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Botſchafter v. Hoeſch wieder in Paris
Um das Ende der En waffnungskontrolle

Berlin, 23. Oktober.
Wie wir hören, iſt der deutſche Botſchafter in Paris,

Herr von Hoeſch, bereits Mittwoch abend nach Paris
ab gefahren. Er wird wahrſcheinlich ſchon heute die geſtern
nach Paris übermittelte deutſche Entwaffnungsnote
dem franzöſiſchen Außenminiſter üb erreichen. Dieſe Note iſt
formell die Antwort auf die letzte franzöſiſche Entwaffnungsnote,
behandelt aber bereits die in Locarno vereinbarten
Anregungen über die Räumung der Kölner Zone und die
Beendigung der Entwaffnungskontrolle.

Nach dem Abſchluß der informatoriſchen Be
P iſt es nun an der Gegenſeite, in loyaler

urchführung gewiſſer deutſcher Schritte die Vorausſetzun-
gen für die Unterſchrift zu ſchaffen. Botſchafter von Hoeſch
reiſte nach ſehr eingehender Jnſtruktion nach Paris
zurück und wird unmittelbar nach ſeiner Ankunft
dem franzöſiſchen Außenminiſter die Antwortnote in der Entwaff-
nungsfrage überreichen. Zahlreiche Teilnehmer der Berliner Be
ſprechungen haben die Reichshauptſtadt bereits wieder verlaſſen
in der Hoffnung, beim Zuſammentritt des Reichstages Tatſachen
verzeichnen zu können, die eine ſchnelle Schlußentſchei-
dung ermöglichen.

Wie das „B. T. von informierter Seite erfahren haben
will, wird in interalliierten Kreiſen für ſpäteſtens Ende
Januar 1926. mit dem endgültigen Abbau der
Rilitärkontrollkommiſſion gerechnet. Weiter ſoll bei der Rhein-
landkommiſſion bereits über den Abbau des Beſatzungs-
regimes eine Generalinſtruktion aus Paris vorliegen, die in
dem Augenblick wirkſam werde, in dem der Votſchafterrat die
entſprechende Entſcheidung fälle. Jn militäriſchen Kreiſen der
Beſatzung, beſonders im Hauptquartier der Rheinarmee zu
Maing, mache ſich ein lebhafter Widerſtand gegen den

Um den Rückt
Entſcheidende Kabinettsberatungen

Paris, 23. Oktober.
(Eigener Drahtbericht.)

Die Gerüchte von einem eventuellen Rücktritt Caillaux
erhalten ſich trotz der Dementis hartnäckig, und werden von der
geſamten Preſſe ergiebig kommentiert. Allgemein wird geſagt,
daß zwiſchen Caillaux und ſeinen Kabinettskollegen
große Gegenſätze beſtehen, von denen man bereits bei Aus
gang des heutigen Kabinettsrats wiſſen will, ob ſie unüberbrückbar
ſind. Viel beachtet wird die Bemerkung, Caillaux', die er zum
Schluß ſeiner geſtrigen Unterredung mit Painlevé
fallen ließ: „Jch werde vielleicht morgen krank ſein,
und weiß nicht, ob ich an dem Kabinettsrat teilnehmen kann.“ Die
Unterredung mit dem Miniſterpräſidenten hat dem „Matin“ zu
folge keine Klärung der Lage ergeben, und auch die ſich daran
anſchließende Ausſprache zwiſchen Caillaux und Briand hat zu
keinem definitiven Ergebnis geführt. Caillaux unterbreitete ſeinem
Kollegen der auswärtigen Angelegenheiten eine unpaſſende Dar
ſtellung der Finanzlage. Caillaux iſt im Laufe des geſtrigen
Abends zu der Ueberzeugung gekommen, daß ſeine Pläne eine
Umarbeftung erheiſchen, und ſein für heute vormittag ge
plantes Finanzexpoſé wahrſcheinlich bis nächſten Montag wird
vertagt werden müſſen. Jedenfalls kommt dem heut igen
Kabinettsrat die größte Bedeutung zu. Es iſt be
kannt, daß die Kabinettsmitglieder in ihrer überwiegenden Mehr
heit gegen jede Jnflation ſind. Andererſeits wird aber
Caillanux die Abſicht zugeſchoben, eine Erhöhung des
Banknoten umlaufs zu beantragen. Die geſtrige Frage an
Caillaux, ob es den Tatſachen entſpräche, daß er ein neues Ab
kommen mit der Bank von Frankreich vereinbart habe, wonach die
Heraufſetzung der Emiſſionsgrenze geplant werde, wurde nicht
verneinend beantwortet. „Journal“ hält es für möglich, daß
Cailaunx bereits heute zurücktritt. Ein ſolcher
Rücktritt würde die Umwandlung des Kabinetts zur Folge haben.
Man rechnet in parlamentariſchen Kreiſen damit, daß eine Reihe
von Mitgliedern des früheren Kabinetts Herriot in das Kabinett
eintreten werde. Was das Finanzminiſterium anbelangt, ſo
ſpricht man davon, daß Painlevé es ſelbſt übernehmen und ſich mit
techniſchen Ratgebern umgeben werde. Weiter iſt die Rede davon,
daß George BVonnet in dieſem Falle zum Unterſtaatsſekretär des
Schatzamtes ernannt werden würde. „Journes Jnduſtrielle“ ſagt,
Painievs habe die Entſcheidung über die Lage in der Hand.
Sämtliche Blätter wenden ſich in ſchärfſter Form gegeg
die gepiante Heraufſetzung der Emiſſionsgrense,
die zu einer Jnflation führen müſſe. „Petit Journal“ ſagt,
die Regierung müſſe ſich darüber klar ſein, daß das Parlament auf

Wie Paris über eine Rheinrüumung
denkt

Paris, 23. Oktober.
Die Pariſer Preſſe beſchäftigte ſich geſtern eingehend mit

dem Beſchluß des Reichskabinetts und mit den Verhandlungen
der Deutſchnationalen. Der „Temps“ weiſt darauf hin, daß ſich
die Deutſchen im Jrrtum befänden, wenn ſie glaubten, daß
die Alliierten irgendwelche bindenden Abmachun
gen gegenüber der deutſchen Delegation eingegangen wären.
Das Blatt ſtellt feſt, daß außer den Pakt verträgen
nichts vereinbart worden ſei. Die deutſche Preſſe
ſpreche mit Unrecht von Verſprechungen, die gemacht
worden ſeien. Dann heißt es wörtlich:

„Jm Laufe der offiziöſen Verhandlungen in Locarno, die
allgemeine politiſche Angelegenheiten ſtreiften, wurden weder
ſchriftliche Zuſicherungen, noch mündliche Ver
ſprechen gegeben. Es wurde lediglich feſtgeſtellt, daß eine
nene Politik neue Methoden mit ſich bringe und die zwiſchen
Deutſchland und den Alliierten ſchwebenden Fragen in einem
neuen Geiſt geprüft werden könnten.“ Das Blatt führt weiter
aus, daß es nicht den Tatſachen entſpreche, daß die
Räumung Kölns auf den 15. November feſtgeſetzt worden
ſei. Ein Räumungsdatum ſei überhaupt nicht vereinbart und
die Alliierten ſtänden noch immer auf dem Standpunkt, daß die
Ränmung der erſten Rheinlandzone erſt nach Erfül-
lung der deutſchen Abrüſtungsver pflichtungen
möglich ſei. Aller Wahrſcheinlichkeit nach werde die Räumung
jedoch Ende dieſes Jahres vor ſich gehen können. Vorbedingung
ſei jedoch unter allen Umſtänden die Haltung Deutſchlands in
der Abrüſtungsfrage.

Zum Schluß erhebt der „Temps“ Einſpruch gegen das von
Dr. Jarres aufgeſtellte Programm und weiſt darauf hin, daß
von einer Erleichterung des Beſatzungsregimes
und einer Aenderung des jetzigen Zuſtandes im Saargebiet
nicht die Rede ſein könne. Auch eine Einſchränkung
der Befugniſſe der Jnteralliierten Rheinlandkommiſſion könne
von Deutſchland nicht verlangt werden.

ritt Caillaux'
Caillaux dementiert

Paris, 22. Oktober.
Trotz der bisherigen Zurückhaltung aller amtlichen Stellen

erhalten ſich in der Pariſer Oeffentlichkeit weiterhin Gerüchte
über den bevorſtehenden Rücktritt des Finanzminiſters Caillaux.
Allen dieſen Gevüchten und Kombinationen entgegen behauptet
heute das „Journal des Debats“ von Caillaux zu einem kate-
goriſchen Dementi autoriſiert zu ſein. Caillaux denke nicht
davran, zurückzutreten; er werde ſein Amt nur dann niederlegen,
wenn er von der Kammer durch eine Ablehnung ſeiner neuen
Finanzpläne dazu gezwungen ſein werde.

Die franzöſiſche Regierung lehnt das
Waſhingtoner Finanzab kommen ab

Paris, 22. Oktober.
Die Pariſer Blätter beſtätigen die Ablehnung des

Waſhingtoner Abkommens durch die franzöſiſche Re
gierung. Jm letzten Miniſterrat habe die Regierung Caillaux
mit der Ausarbeitung eines neuen Vorſchlages beauf-
tragt, der in Form einer Note der amerikaniſchen Regierung
ausgehändigt werden ſoll.

Weiterer Frankenſturz
Paris, 22. Oktober.

Die Wochenbilanz der Bank von Frankreich weiſt eine Ver-
minderung der Zuſchüſſe an den Staat von 150 Millio-
nen Franken auf und einen Rückgang des Noten-
Umlaufs von nahezu 350 Millionen Franken. Trotzdem
notierte das Pfund Sterling bei Börſenſchluß 112,50 und der
Dollar 23,20. Die Blätter finden für dieſe Hauſſebewegung
keine andere Erklärung als die, daß in NewYork Perſonen
gegen den Franken ſpekulieren, damit die finanzielle Abhängig-
keit Frankreichs von den Vereinigten Staaten ſinnfällig zum
Ausdruck komme.

Die geplante internationale
Wirtſchafts konferenz

Paris, 22. Oktober.
Jn der nationalen Vereinigung für wirtſchaftliche Ent-

wicklung hielt Loucheur eine Rede, in der er von der Schaffung
einer internationalen Wirtſchaftskonferenz ſprach. Es ſei ge
plant, alle europäiſchen Fabrikanten zuſammenzuberufen, um mit ihnen die verſchiedenen Fragen zu be
ſprechen, die mit dem induſtriellen und finanziellen Gleichgewicht
Europas zuſammenhingen. Die Frage der alliierten Schulden
und die der Auswanderung würden nicht auf dem Programm
der Wirtſchaftskonfereng ſtehen, weil Beſprechungen darüber
bei der gegenwärtigen Lage Europas unmöglich ſeien. Der Rat

dieſem Wege nicht folgt. Die Einbringung ſolcher Finauzpläne
Hune nur den Sturz des Kabinetts nach ſich

des Völkerbundes werde
reitenden Ausſchuſſes auf ſeiner Tagung im Degember beraten.

über die Konſtituierung des vorbe- uherei lich aufgeprägt iſt.

Die Memelwahlen
Die am Montag, den 19. Oktober, im Memelgebiet er

folgten Wahlen zum memelländiſchen Landtage (Seimelis)
haben zu einem überwältigenden Siege der zur Einheits-
front zuſammengeſchloſſenen Memelländer geführt. Wie
bekannt, iſt das Memelgebiet ſeit ſeiner Abtrennung von
Deutſchland zunächſt von den Franzoſen, dann aber beſon
ders von Litauen völlig diktatoriſch regiert worden. Zwar
hatte Litauen mit Uebernahme des Gebietes die Verpflich-
tung übernommen, die in der Konvention für das Memel-
gebiet vorgeſehenen Wahlen zwecks Verwirklichung der ein-
geräumten Autonomie unverzüglich durchzuführen. Doch
hat es ſich trotz aller Verſprechungen an die Konvention
nicht gehalten und mit Hilfe des von ihm eingeſetzten und
daher ſehr gefügigen Landesdirektoriums das Memelgebiet
mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln zu litauiſieren ver
ſucht. Bis zur letzten Stunde hat dieſes Landesdirektorium
diktatoriſche Verordnungen erlaſſen, die die Litauiſierung
ſicherſtellen ſollten.
Und trotz allem keine Schikane, keine Vergewal-

tigung hat es vermocht, die Memelländer zu zermürben.
Den geſchilderten Zuſtänden iſt nun durch die am 19. Ok-
tober erfolgte Wahl zum Landtage, die Litauen unter dem
Druck äußerer und innerer Verhältniſſe nicht länger hintan-
halten konnte, ein Ende bereitet worden.
In beiſpielloſer Einmütigkeit hatten fich die Memel-

länder zu einer Einheitsfront zuſammengeſchloſſen, die die
Landwirtſchaft, die Beamten und freien Berufe und die
Sozialdemokratie umfaßte. Jhr Ziel war über alle Partei
intereſſen hinweg die Erkämpfung der Autonomie und da
mit die Erhaltung jener Kultur, die dem Memellande durch
ſeine Jahrhunderte lange Verbundenheit mit Deutſchland
unauslöſchlich aufgeprägt iſt und die Bevölkerung, ob
deutſch, ob litauiſch, unzerreißbar zu einer Einheit zuſam
mengeſchweißt hat. Dieſe Einheit hat Litauen durch Auf
ſtellung einer Reihe von Parteien mit raffinierten Mitteln
zu zerſplittern verſucht. Den fünf Liſten der Einheitsfront
wurden geſchickt maskiert elf großlitauiſche gegenüberge-
ſtellt. Die reſtlichen vier Liſten ſind Splitterparteien und
Kommuniſten, die aber zum größten Teil ſchon vor der
Wahl aufgeflogen waren.

Die von großlitauiſcher Seite unternommenen Zer-
ſplitterungsverſuche ſind kläglich geſcheitert, wie das aus
dem Wahlergebnis erſichtlich iſt. An Stimmen haben er-
halten: die Einheitsfront (Liſte 1 Memelländiſche Volks
partei, Liſte 4 Sozialdemokratie, Liſte 9 Memelländiſche
Landwirtſchaftspartei im Kreiſe Memel, Liſte 10 Memel-
ländiſche Landwirtſchaftspartei im Kreiſe Heydekrug,
Liſte 11 Memelländiſche Landwirtſchaftspartei im Kreiſe
Pogegen) zuſammen 56 851 Stimmen. Die elf groß-
litauiſchen Parteien, von denen acht untereinander verbun-
den waren, haben insgeſamt nur 3657 Stimmen auf ſich
vereinigen können.

Die Splitterparteien ausſchließlich der Kommuniſten
erhielten 246 Stimmen. Die Kommuniſten erhielten 1589
Stimmen. Es ſteht nunmehr feſt, daß auf die großlitau-
iſchen Liſten nur ein Kandidat in den memelländiſchen
Landtag kommen wird, während von der Liſte der Einheits-
front 26—28 Vertreter in den Landtag einziehen werden.

Dieſes Ergebnis der memelländiſchen Wahlen hat im
ganzen Gebiet außerordentliche Begeiſterung und großen
Jubel ausgelöſt. Endlich glaubt man die Hoffnung hegen
zu dürfen, daß es nunmehr anders und beſſer werden wird,
da die Geſchicke des Memelgebietes in Zukunft von Memel-
ländern geleitet werden. Wie groß der Wunſch nach einer
Aenderung des bisherigen Kurſes war, geht daraus hervor,
daß z. B. in Windenburg die geſamte Wählerſchaft zur
Wahlurne gegangen iſt, trotzdem die Wähler einen Weg von
26 Kilometer hin und zurück zum Wahllokal zurückzulegen
hatten. Jn vielen Orten iſt die Wahlbeteiligung mit 97
und 98 Prozent angegeben.

Mit beſonderer Freude nimmt das geſamte Deutſchland
von dem Wahlergebnis Kenntnis. Seit der Abtrennung
des Memellandes von Deutſchland mußten wir untätig zu
ſehen, wie das ehemals deutſche Gebiet durch nationaliſtiſche
litauiſche Beſtrebungen entdeutſcht werden ſollte.

Der Ausgang der Wahlen iſt nicht nur der Beweis da
für, daß die Bevölkerung des Gebietes mit den bisherigen
litauiſchen Regierungsmethoden unzufrieden iſt, ſondern ſie
hat klar und deutlich gezeigt, daß die erdrückende Mehrheit
der Memelländer gewillt iſt, ihre alte von Deutſchland er
erbte Kultur mit allen Mitteln zu erhalten, denn auf der
Liſte der Einheitsfront ſtand als einer der wichtigſten Pro
grammpunkte die Erhaltung der Kultur, die
durch die frühere Verbindung mit Deutſchland unauslöſch-

Das willkürlich von Deutſchland ab
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geriſſene Gebiet hat ein überwältigendes Bekenntnis zum
Deutſchtum abgelegt. Dem ſchwer geprüften Gebiet werden

nunmehr hoffentlich beſſere Zeiten beſchieden ſein, in denen
Wirtſchaft und Handel, Landwirtſchaft und Jnduſtrie wieder
aufblühen, nachdem das Memelland von Memelländern und
nicht von gebietsfremden Machthabern geleitet wird.

Was nun folgt
Berlin, 23. Oktober.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Nach manchen Kämpfen, die ſich offenbar mehr hinter als vor

den Kuliſſen abgeſpielt haben, iſt am Donnerstag die vorläufige
r r h Berlins zum Konferenzergebnis von Locarno
zum Abſchluß gekommen. Es iſt zu betonen, daß trotz der
Kriſengerüchte, die noch geſtern an vielen Stellen zu hören waren,
eine weitgehende Uebereinſtimmung zwiſchen den in
Frage kommenden Stellen erzielt worden iſt. Jm Vordergrund
des Jntereſſes ſtand natürlich die Haltung der Deutſch
nationalen Partet. Die Entſchließung ihrer Reichstags-
fraktion, die heute im Auswärtigen Ausſchuß zur Kenntnis ge-
geben wurde, bedeutet nicht einen Abbruch der weiteren
Verhandlungsmöglichkeiten von dieſer Seite. Die ſchweren Be-
denken, die in dieſer Entſchließung zum Ausdruck kamen, werden
ja von vielen anderen Stellen geteilt. Die Ziele der deutſch
nationalen Fraktion ſind, wie offen betont wird, die Er
reichung einer- Abkürzung der Beſatzungsfriſten
für die 2. und 3. Rheinlandzone, ein verbindlicher Kommentar zu
gewiſſen Vertragsbeſtimmungen über Krieg und franzöſi-
ſche Durchzugsmöglich eiten und eine bindende Er-
klärung darüber, daß im Artikel 1 kein ewiger Verzicht
auf deutſches Land ausgeſprochen worden iſt.

Der Auswärtige Ausſchuß hat, wie nicht anders zu erwarten
war, Beſchlüſſe nicht gefaßt. Wenn er ſelbſt eine Ent-
ſchließung nicht faßte, ſo beweiſt dies, daß auch er der
weiteren diplomatiſchen Tätigkeit der Regierung kein Hinder-
nis in den Weg legen wollte. Damit iſt die vorläufig
endgültige Stellungnahme Berlins dahin charakteriſiert, daß
ſämtliche beteiligten Stellen das Ergebnis der Konferenz von
Locarno für mehr oder minder ausbaubedürftig halten
und daß ſich alle Stellen darin einig ſind, dieſen Ausbau zu
betreiben, ehe man eine endgültige Stellungnahme zu der
Ende November aktuell werdenden Frage der Unterzeichnung in
London vornimmt. Dieſe Entſchlüſſe haben eine merkliche
innerpolitiſche Entſpannung mit ſich gebracht. Wenn
auch in den nächſten Tagen noch verſchiedene deutſchnationale
Parteiinſtanzen zu Beratungen zuſammentreten, ſo hat ſich die
Mehrzahl der Mitglieder der deutſchnationalen Reichstags
fraktion doch ſchon wieder von Berlin entfernt. Berlin hat alſo
das letzte Wort geſprochen, das es bei der augenhlick
lichen Lage der Dinge überhaupt ſprechen kann. Es iſt jetzt
Sache unſerer Verhandlungspartier, die Sorgen zu zerſtreuen.
die man ſich in Berlin macht. Wenn die Worte vom Ver-
ſtändigungswillen, die in Locarno geſprochen wurden, ehrlich
gemeint ſind, dann kann dies nicht ſchwer fallen. Darüber
hinaus muß man in Paris und London jetzt der Frage näher
treten, welche Rückwirkungen nun in Kraft zu treten haben.
Und wenn tatſächlich techniſche Schwierigkeiten bei deren Durch
führung vorhanden ſein ſollten, ſo wird man ſich zu abſolut
bindenden Erklärungen bereitfinden müſſen.

Parteiſtreit
Berlin, 28. Oktober.

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Zum Schaden der deutſchen außenpolitiſchen Jntereſſen hat

der Parteiſtreit mit voller Kraft eingeſetzt.Selbſtverſtändlich find es die jüdiſch- demokratiſchen Blätter, die
dabei an der Spitze ſtehen und den Deutſchnationalen Doppel-
ſpiel, Unehrlichkeit uſw. vorwerfen, ohne zu bedenken, daß da
durch die Stellung der Regierung gegenüber London und
Paris ganz außerordentlich geſchwächt wird. Aber auch das
Blatt, das noch hin und wieder wohl Jnformationen entgegen-
nimmt, die „Tägliche Rundſchau“, gibt eine Darſtellung der
politiſchen Situation, die deutlich das Beſtreben zeigt, auf
Koſten korrekter Wahrheit dem Außenminiſter ein ganz
beſonderes Vertrauensvotum zu erteilen und zumal im
Ausland den Eindruck zu erwecken, als ob das Kabinett ins
geſamt auf dem Boden deſſen ſtehe, was in Locarno erreicht
worden iſt. Gewiß, man kann die Dinge auch ſo ſehen und man
bann es vielleicht für taktiſch richtig halten, den Verhandlungs
gegnern eine tatſächliche Abnahmebereitſchaft als ganz un
zweifelhaft hinzuſtellen. Wenn die Rückfragen die Anerkenntnis
der deutſchen Jnterpretation des Vertragsentwurfs in genügend
befriedigender Weiſe ergeben, ſo iſt ja auch dieſe Abnahmebereit-
ſchaft tatſächlich auf deutſcher Seite vorhanden. Vorausſetzung
iſt natürlich, daß die gegebenen Verſprechungen bezüglich
des Rheinlandes und der Saar erfüllt werden. Aber eine ſolche
Taktik läßt ſich nur mit einem diſziplinierten Volke machen und
nicht mit den deutſchen Parteien, denen jeder innerpolitiſche
Anlaß immer wieder den Anſtoß gibt, übereinander herzufallen.
Somit iſt es unſeres Erachtens viel richtiger, gang offen und
rückhaltlos zu ſagen, was iſt

Es iſt alſo feſtzuſtellen, daß das Reichskabinett einen ent
ſcheidenden Beſchluß über Annahme oder Ablehnung des Ent-
wurfs von Locarno nicht gefaßt hat. Das Kabinett hat ledig
lich den Bericht der Delegationsführer entgegen
genommen und iſt ſich einig darüber geworden, daß nicht nur
die deutſche Auslegung der weſentlichen Punkte, alſo der Prä-
ambel, zum Vertrage, ſondern auch des Artikels 2 und des
Artikels 8 zu Recht beſteht, da von der Gegenſeite der deutſchen
Jnterpretation widerſprechende Auffaſſungen auch in offener
Form vorgetragen worden ſind. So iſt erſt eine Klärung dieſer
Divergeng notwendig, ehe in Deutſchland über Annahme oder
Ablehnung Beſchluß gefaßt werden kann. Es kann erneut
darauf hingewieſen werden, daß dies keine Desavouierung
unſerer Unterhändler in Locarno bedeutet, da dieſe ja von vorn-
herein auf dem Standpunkt ſtanden, daß eine andere Jnter-
pretation als die von ihnen vorgetragene gar nicht möglich ſei,
ein Standpunkt, der, wie man weiß, juriſtiſcher Begründung
nicht entbehrt, der aber nach Lage der Dinge und nach den von
London und Paris aus verſuchten Vorſtößen politiſcher Vertei
digung und Sicherung bedarf. Der jetzt in Deutſchland ent
brannte Parteiſtreit kann nur dem einzigen Erfolg dienen, Eng
land und Frankreich erneut mit der deutſchen Zwietracht rech-
nen zu laſſen und nicht nur in der Frage der Jnterpellation,
ſondern auch in der der Vorausſetzungen intranſigeant zu
machen. Der Außenminiſter Dr. Streſemann wird heute
abend in Karlsruhe in einer Wählerverſammlung der Deutſchen
Volkspartei über die Bedeutung der Verträge von Locarno

7 und man muß erwarten, daß er dabei die deutſche
uffaſſun.g in ſo ger charfer Weiſe formuliert,

daß es dem Ausland einfach nicht möglich iſt, daran
vorbeizugehen.Die deutſchnationalen
Landesverbandsvorſitzenden in Berlin

Berlin, 28. Oktober.
(Eigener Drahtbericht.)

Die Sitzung der Landesverbandsvorſitzenden der Deutſch
nationalen Partei hat heute morgen im Landbundhaus zu
Berlin zum vorgeſehenen Termin pünktlich um 10 Uhr vormit-

Der brodelnde Balkankeſſel
Sofia, 22. Oktober.

(Eigener Drabtbericht.)
Griechiſche Abteilungen, zu denen auch Artillerie

gehörte, haben heute vormittag einen Angriff auf bulga-
riſches Gebiet unternommen und die Poſten 9. 10 und 11 beſetzt.
Auf bulgariſcher Seite werden 5 Tote gemeldet. Die Bulgaren
zogen ſich zurück. Mehrere Artilleriegeſchoſſe fielen in die bulga
riſche Stadt Petritſch. Trotz dreimaliger Aufforderung, in
Athen die Angelegenheit zu unterſuchen, iſt eine Antwort
bisher nicht eingegangen.

Die Griechen ſetzen ihren Vormarſch auf bulgariſches Gebiet
fort. Nachdem ſie bei ihrem Einfall über die Grenze, geſchützt
durch Dunkelheit und Nebel, drei bulgariſche Grenzſtellungen
eingenommen haben, rückten ſie etwa 6 Kilometer längs des
Strumafluſſes vor, in der Richtung auf Marnopols. Vormittags
wurde das Dorf Markokoſtinovo im Strumatal öſtlich von Pe-
tritſch genommen. Ein griechiſches Flugzeug belegte die
Brücke beim Bahnhof Lovunovo mit Bomben.

Der bulgariſche Generalſtab hat geſtern nachmittag be
ſchloſſen, daß die bulgariſchen Truppen, die bisher vor den
vordringenden Griechen ſich zurückgezogen haben, nunmehr
in Aktion treten ſollen. Kriegsminiſter Vlkov hatte geſtern
eine Beſprechung mit dem Sofioter Garniſonkommandanten
General Lazaroff, dem er Jnſtruktionen in dieſem Sinne gab.
Geſtern abend ſollen die bulgariſchen Truppen ſchon zum Gegen-
angriff übergegangen ſein. Alle in Sofia akkreditierten aus-
ländiſchen Zeitungskorreſpondenten ſind geſtern nach Petritſch
abgereiſt.

Der Völkerbund greift ein
Genf, 23. Oktober.

Eigener Drahtbericht.
Heute um 9 Uhr vormittags lief im Völkerbundsſekretariat

eine telegraphiſche Note der bulgariſchen Regierung
ein, die auf Grund der 88 10 und 11 des Völkerbundpaktes um

Jntervention des Völkerbundsrates im grie-

tags begonnen. Der Parteivorſtand iſt anweſend und der
Beri-ht über die politiſche Lage wird von dem Vorſitzenden
Winckler und Graf Weſtarp erſtattet. Um die Mittags
ſtunde iſt die Verſammlung bereits in die ſachliche Beratung
von Einzelpunkten eingetreten, die entſprechend dem Ernſt der
zu behandelnden Probleme mit Ruhe und Würde verläuft. Es
kann damit gerechnet werden, daß dieſe Verſammlung die Stel-
lungnahme der Reichstagsfraktion voll und ganz billigt.

Ein Dementi Dr. Schachts
New-York, 23. Oktober.

Reichsbankpräſident Dr. Schacht dementiert in ſchärfſter
Form alle Walſtreet-Berichte. Er betont, ſein Beſuch
in Amerika habe rein informatoriſchen Charakter.
Er habe mit allen führenden Bankkreiſen Beſprechungen. Die
Walſtreet-Berichte ſeien offenbar auf gewiſſe engliſche und fran
zöſiſche Preſſemeldungen zurückzuführen, die eine reine
Stimmungsmache gegenüber Deutſchland darſtellten und dazu
beſtimmt ſeien, Deutſchlands ſchlechten Willen“ zu betonen.
Er denke nicht daran, gewiſſermaßen als deutſcher
Mittelsmann Anleihen zu ſuchen, damit ſei allerdings
nicht geſagt, daß er nicht mit den Banken den Dawes-
Plan und Anleihefragen beſpreche.

Die Treppe heraufgefallen
Berlin, 28. Oktober.

Die große Standesvertretung der preußiſchen Richter, der
Vorſtand des preußiſchen Richtervereins, ergreift
nunmehr in ganz offizieller Form das Wort zu der vom
preußiſchen Jnnenminiſter Severing verfügten Beförde-
rung des Landgerichtsdirektors Kroner zum Ober
verwaltungsgerichtsrat. Es geſchieht dies in einerEntſchließung, in der es u. a. heißt:

Der Landgerichtsdirektor Kroner hat während des Magde
burger Prozeſſes in einem Zeitungsartikel über preußiſche Richter
die Worte gewagt, wie, ſie hätten ſich einer jammervollen, ſcham
loſen, feigen Konkluſion bedient. Das Urteil reiße aus dem
Zuſammenhang einiges heraus, das ſei willkürlich verkünſtelt,
ſinnlos und tückiſch. Richter des Freiſtaates, die es unter
nehmen, das Oberhaupt des Staates in der dargelegten Art
rücklings infamieren zu wollen, ſo meinte Herr Kroner, in
famieren ſich ſelbſt. Die Niedrigkeit der Magdeburger Prozedur
mit ihrem traurigen Mut zur Ueberraſchung habe jeden Reſpekt
verwirkt. Wegen dieſer ſachlich unwahren,

ſchwerſte Beleidigungen der Richterſchaft
enthaltenden Kritik iſt gegen Kroner öffentliche Anklage er-
hoben worden. Jn erſter Inſtanz erfolgte ſeine Verurtei-
tung zu 3000 Mark Geldſtrafe (eventuell einen Tag Haft für
je 60 Mark). Zufolge des inzwiſchen ergangenen Amneſtie-
erlaſſes iſt das an die erſte Jnſtanz zurückgewieſene Ver
ahren eingeſtellt worden. So iſt die ſchwere Straftat
eines richterlichen Beamten un geſühnt geblieben. „Jn Rück
ſicht auf ſein Verhalten mußte gegen Kroner auch diſziplina-
riſch eingeſchritten werden. Der Ausgang des Diſziplinar-
verfahrens konnte nicht zweifelhaft ſein. Nunmehr iſt Kroner
vom preußiſchen Staatsminiſterium auf Vorſchlag des
Miniſters des Jnnern, entgegen dem ausdrücklichen
und nachhaltigen Widerſpruch des Oberverwaltungs-
gerichtes, zum Oberverwaltungsgerichtsrat ernannt worden.

Jnfolge ſeiner Beförderung
kann Kroner nicht mehr diſziplinariſch beſtraft

werden, da die Mitglieder des Oberverwaltungsgerichtes keinem
Diſziplinarverfahren unterliegen. Dadurch bleibt Kroner nun
mehr vollſtändig fraffrei, zugleich wird er durch Beförderung
ausgezeichnet. Die preußiſchen Richter erheben zur
Wahrung der Rechtspflege und des Rechtes im Jntereſſe des
Volksganzen und des Staatswohles gegen die Er
nennung Kroners zum Odberverwaltungsgerichtsrat
ernſten Widerſpruch.

Endgültige Abgrenzung
des polniſchen Munitionslagers

in Danzig
Danzig, 22. Oktober.

Heute nachmittag hat der Dan ziger Hafenausſchuß
die entſcheidende Sitzung abgehalten, in der die endgültige
Abgrenzung der Weſterplatte erfolgt iſt. Der vom Völker
bund als techniſcher Sachverſtändiger entſandte italieniſche
Fregattenkapitän Graf Gravinag hat dem Hafenausſchuß eine
Abgrenzung der Weſterplatte empfohlen, der der Ausſchuß heute
zugeſtimmt hat. Danach ſoll die Grenze in folgender Linie ver
laufen:

Die Griechen greifen an
chiſch- bulgariſchen Zwiſchenfall erſucht. Sir Erie
Diamond ſetzte ſich ſofort mit dem Vorſitzenden des Völker
bundsrates Briand telephoniſch in Verbindung. Es wurde he,
ſchloſſen, eine außerordentliche Ratsſitzung für
Montag, den 26. Oktober, 4.30 Uhr nachmittags nach
Paris einzuberufen und alle Ratsmitglieder hierzu unver-
züglich einzula den. Die bulgariſche Note gibt eine ein-
gehende Darſtellung der am 19. Oktober um 3 Uhr nachmittags
erfolgten Grenzverletzung bei Demir-Kapu durch die Griechen,
Als Beweis dafür, daß die Griechen die Schuld an dem Zwiſchen
fall tragen, weiſt die Note darauf hin, daß der erſte Tote auf
bulgariſchen Boden fiel.

Griechenland
vor einer neuen Revolution

Paris, 23. Oktober.

(Eigener Drahtbericht.)
Die Vorgänge an der griechiſch- bulgariſchen Grenze werden

in hieſigen politiſchen Kreiſen mit großer Aufmerkſamkeit ver-
folgt. Man iſt der Anſicht, daß Pangalos dieſen Konflikt dazu
benutzen will, um die Wiederherſtellung der Monar-chie vorzubereiten. Jn der griechiſchen Armee haben
ſich, wie aus Athen gemeldet wird, zwei Gruppen gebildet, von
denen die eine unter Führung Matapas die Rückkehr des
Königs anſtrebt, was die andere Gruppe um jeden Preis
vereiteln will.

Die Lage muß alſo als äußerſt verworren bezeichnet wer
den und man iſt daher der Meinung, daß Griechenland am
Vorabend einer neuen Revolution ſteht. Was die
Haltung Jugoſlaviens anlangt, ſo wird dieſe vorläufig
neutral bleiben. Jm Falle einer weiteren Verſchärfung des
Konfliktes wird es ſich jedoch den Weg nach Saloniki ſichern.
Man verhehlt ſich nicht, daß der Zwiſchenfall zu einer äußerſten
Komplikation der Lage führen kann, beſonders, wenn die
e Truppen ihren Vormarſch auf bulgariſches Gebiet
ortſetzen.
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I. Südoſtgrenze: Die Grenze beginnt an dem nörd
lichſten Punkt der Anlageſtelle der Weſterplatte, geht dann an
dem Weg entlang, der von dort nach Weichſelmünde führt, in
dem ſie den Weg und die rechts davon liegenden Wertkſtätten
anlagen dem Hafenausſchuß läßt. Auf der Höhe der Werftecke
geht die Grenze bogenförmig zum Meeresufer über.

2. Nordoſtgrenze: Das Meer. Beſtimmte Klauſeln
ſehen vor, daß der Hafenausſchuß die Uferſchutzwerke genügend
befeſtigen und unterhalten kann.

3. Nordweſtgrenze: Die Mole verbleibt dem Hafen-
ausſchuß mit Molenwurzel und ein 15 Meter breiter Streifen
an der Molenwurzel für die Zwecke der Unterhaltung der Mole
und ihrer Wurzel.

4. Südweſtgrenze: Dem Hafenausſchuß verbleibt
entlang am Hafenkanal, beginnend etwa 2830 Meter vom Ein
gang des Munitionsbeckens, ein 15 Meter breiter Streifen bis
in zur oben erwähnten nördlichſten Anlegebrücke auf der

ſterplatte.

Der polniſchen Forderung iſt ſomit nicht ſtatt
gegeben worden, da Polen die geſamte Weſterplatte ein
ſchließlich der Hafenmole bis weit in den Hafen von Weichſel
münde hinein verlegt hatte.
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Blutige Zuſammenſtöße in Kairo
Paris, 23. Oktober.

Eigener Drahtbericht.)
Aus Kairo wird gemeldet, daß es auf der Warenmeſſe bei

Beſichtigung durch ein Kabinettsmitglied zu Zuſammen
ſt ößen zwiſchen Polizei und Eingeborenen gekommen
iſt. 54 Perſonen fanden dabei den Tod, viele
wurden verletzt. Jnsgeſamt war die Meſſe zu dieſer Zeit von
etwa einer Million Perſonen beſucht.

Syriſcher Hilferuf an Amerika
Paris, 28. Oktober.

(Eigener Drahtbericht.)
„New York Herald“ meldet aus Kairo, eine ſyriſche Ab

ordnung habe dem amerikaniſchen Generalkonſul eine Peti-
tion überreicht, in der die Vereinigten Staaten aufgefordert
werden, Frankreich zur Einſtellung der Feind-ſeligkeiten gegen Syrien zu veranlaſſen. Dieſelbe Ab-
ordnung überreichte auch den Vertretern der anderen Mächte
Proteſterklärungen gegen die Beſchießung der
Stadt Damaskus durch die Frangoſen. Wie „Netw York
Herald“ weiter meldet, iſt die Ordnung in Damaskus wieder
hergeſtellt. Die Franzoſen erwarten in der nächſten Woche
10 000 Mann Verſtärkungen.

Amerikaniſche Kriegsſchiff
nach Syrien

Newyork, 21. Oktober.
Wegen der kritiſchen Lage in Syrien ſind zwei ameri

taniſche Zerſtörer von Gibraltar nach Alexandrien zur
Aufrechterhaltung des Verkehrs mit den ſhriſchen Häfen für
den Fall entſandt worden, daß Leben und Eigentum der
amerikaniſchen Bürger in Syrien in Gefahr geraten ſollten.

Franzöſiſche Niederlage in Syrien
London, 23. Oktober.

Die „Times“ berichten aus Haifa, daß (400 franzöſiſche
Truppen in der Gegend von Derag gefangen genommen
worden ſind. Die Eiſenbahnverbindungen von Derag nach Da-
maskus ſind unterbrochen. Es ſcheint, daß die unmittelbare Ur-
ſache des Aufſtandes in Damaskus in der öffentlichen Zur
ſchauſtellung von 24 Leichen der Räuber lag, die
von den franzöſiſchen Truppen in der letzten Zeit in der Nachbar-
ſchaft von Damaskus getötet worden waren. Dadurch ſind an
geblich die Leidenſchaften der Bevölkerung entflammt
worden. Die franzöſiſchen Strafen für Damaskus betragen
400 000 ägyptiſche Pfund, die Ablieferung von 50 000 Gewehren
und 50 Tage Belagerungszuſtand. Eine weitere „Times“Mel-
dung aus Kairo beſagt, daß die Lage in Damaskus ſich beſſere.
Die Druſen hätten ſich zurückgezogen, als ſie von der RNiederſchla

Leiter der Redaktion: Udolf Lindemann.
Verantwortlich für die Politik: Adolf Lindemann; für Lokales, Kunſt und

Inter haltung Dr. Erich Sellheim- für Volkswirtſchaft, Mitteldeutſchland
und Sport Dr Arno Ballentin. Für den Anzeigenteil; Paul Kerſten,
ſämtlich in Halle. Berliner Schrift leftung Berlin 8W Bl

Blücherſtraße 12. Leitung: Alfred W. Kames

Jahrga

die
keſeelt ſind

vrezelman
Und er ha
ſeine Taſch

ſeine gu
Moſtrich
Manchma
uter GeVurſtma

„kleine H

Der

Da gin
Gutsbe

verweig
verwies
Tage.
Herrn
der Ha
mit der
gehen,
ſtuhl ſt
mann
Nähe d
ein gro
auf un

Ar
wie er
Da er
und er
nicht v
ſtellte
tunger
Auch
Scheut

V

Heubo
ſtimm:
Rückſi



5:00,9
eſchlag

sler,
Volkswirtschaftlicher Teil der „H

AHNHSSSSSSGGGGSR,SSAGCGfGwwWwGewewGWS)MWSurmoonwwwwwwonwwwwuwo.wo......woornmwoſe e e ne Lkonnte
ch den
Hölter

13 Pkt.,

Zentralausſchuf; Halleſcher Unter-
nehmerverbände

Der Faktor Menſch in der Wirtſchaft.
Um ſich mit den bereits in verſchiedenen Jnduftriezweigen

angeführten neuen Arbeits und Ausbildungsmethoden vertraur
machen, hatte der Zentralausſchuß halleſcher Unternehmer-

Jede xerbände, einen Führer auf dieſem Gebiete, den Oberingenieur
einem PJarnhold, Gelſenkirchen, am Dienstag zu einem Referat

ter der Niber „Die Bildung und Schulung von Arbeitern
m und n der Schwerinduſtrie“ gebeten. Der Vortragende
Stand Pwilderte in feſſelnder Weiſe die von ihm geleitete Lehrlings

lt ſind. J sbildung bei der Gelſenkirchener Bergwerksgeſellſchaft. Das
nter- hauptproblem jeder Produktion iſt die Erhöhung des Arbeits

chiedene xfolges ohne größeren Aufwand von Stoff und Arbeit. Zur
lnahme Ygſung dieſes Problems ſind bisher zwei Wege beſchritten wor
riede Yn: Verbeſſerung der Maſchinen und die beſonders

wn Amerika angewandte Anpaſſung der Betriebs-
zrganiſation an den Produktionsprozeß. Der

zwiſchen Noritte Weg, der bereits im Auslande mit großem Erfolge be-
t und en worden iſt, beſchäftigt ſich mit dem wertvollſten Faktor
rgen- es Arbeitsprozeſſes, mit dem Menſchen. Es gilt den Men

tlich am ſchen in eine Methode hineinzuſtellen, um alle in ihm
hlummernden Kräfte zu ſammeln und mit dem geringſten
gräfteverluſft zu verwerten. Die Schulung des Menſchen hat
natürlich mit der Jugend zu beginnen. Die Ziele einer der-

auf, ein artigen Ausbildung ſind: einen hochwertigen Fach
amit der Nrbeiter heranzubilden, einen Arbeiter derart zu unter
e ebnen Fiichten, daß er in der Lage iſt, ſich bei Auftauchen neuer Ge-
der Not unten in der Technik ohne Schwierigkeiten umzuſtellen und
etan und letzten Endes den jungen Lehrling zu einem anſtändigen und

Sitz in Pebensfrohen, friſchen Menſchen zu erziehen.
chtungen, Die neueſte, tiefdurchdachte Ausbildungsmethode hat bei der

rkiſchen Pgelſenkirchener Bergwerksgeſellſchaft zu einem vollen Gr-
ten Ver- Jhlge geführt. Von der Erkenntnis der Verſchiedenheit der

Leibes nenſchlichen Naturen ausgehend, iſt es zunächſt die Aufgabe
s über- s Lehrmeiſters, mittels der Pſyhchotechnik die Veranlagung,
lung des Ys Angeborene des Einzelnen zu analyſieren, um den jungen
über die Penſchen dem Berufe zuzuführen, für den er ſich am beſten

ung der
port- und

ten und
ren.
gierungs
ehemalige
ſübungen,

eignet. Dann erfolgt die Einſtellung des Lehrlings in eine
Lehrwirtſchaft, in der er ſchulmäßig auf Grund genaueſter Er-
ſorſchungen die Handhabung der Werkzeuge erlernt. Erſt dann
pird er mit der eigentlichen Arbeit vertraut gemacht. Während
weier Jahre wird er in einer Lehrwerkſtatt von Vorarbeitern
und Meiſtern in ſeinem Fachgebiet ausgebildet.

Von dem Grundgedanken ausgehend, daß es ſich bei der
Ausbildung nicht um ein ſoziales Werk, ſondern um eine
zroduktive Selbſthilfe handelt, haben ſich dieſe Werk-
ſchulen durch ſelbſtändige fertige Ausführung von Aufträgen
ſelbſt zu erhalten. Nach einer weiteren zweijährigen Aus
tildung des Lehrlings in den eigentlichen Betrieben ſchließt er
mit einem Geſellenſtück ſeine Ausbildung ab. Neben die prak-
tiſche Arbeit tritt die theoretiſche Ausbildung. Während der
Lehrling 5 Tage in der Werkſtatt verbringt, iſt der 6. Tag der
Poche der Schultag. Hier wird er in Fachkunde, Zeichnen,
vürgerkunde uſw. unterrichtet. Neben ſeiner täglichen zehn
fündigen Arheitszeit hat er ſich abends der Ausarbeitung des
ſelernten zu widmen. Weiter gilt es, die Erziehung des jungen
Renſchen, die eigentliche Familienaufgabe, zu fördern. Jn ge-
lligem Zuſammenſein, bei Turnen und Spiel, Wanderungen

zau
de inter
Sch ach-

bezeichnet

nd neun
in die

a, Lasker,
Torre,

öwenfiſch
Genewſth,

des viel
t Jahren

n hat. G nd kleinen Feſten wird hier erzieheriſch auf den herange-
aber a Meaehſenen Menſchen eingewirkt. Dieſe neue Ausbildungs-

Veſteuron uthode hat die beſten Reſultate gezeitigt. Wird auf der einen
pieler ſind e ein vorbildlicher erſtklaſſiger Facharbeiter ausgebildet, der

f Grund ſeiner Kenntniſſe nach aufwärts ſtrebt, ſo wird auf
r anderen Seite eine neuer Menſchenſchlag, ein neuer

rniers ein
Umſtand

ders inter- beiterſchlag erzogen, der arbeitsfreudig, lebensfroh, aufrecht
Lasker Nurchs Leben ſchreitet. Die überzeugenden Ausführungen des

zuſammen Pedners, die durch klare und intereſſante Lichtbilder ergänzt
wurden, fanden Beifall und in der anſchließenden Ausſprache
ham der einheitliche Wille zum Ausdruck, daß der Arbeitgeber
ſich ſtärker denn je mit einer intenſiven Lehrlingsausbildung zu
beſchäftigen habe, um den immer ſchärfer auftretenden Fach
arbeitermangel entgegentreten zu können.

Der deutſche Zahlungsmittelumlauf
Der deutſche Zahlungsmittelumlauf hat ſich im Laufe des

ſahres 1925 allmählich vergrößert, jedoch nicht gleichmäßig und
ſtetig. Die Entwicklung war vielmehr Schwankungen unter-
vorfen, die durch den Geldbegerf der Wirtſchaft hervorgerufen
vurden; am Monatsende ſtieff die Geldmenge regelmäßig an,
m dann in der Regel bis Mitte des nachfolgenden Monats
vieder zurückzugehen. Vergleicht man aber den Zahlungsmittel-
mlauf an den Ultimo-Terminen, alſo an den Monatsenden,
o gewinnt man den Eindruck einer ſtändigen Zunahme der
ümlaufsmengen. Betrug doch der geſamte Umlauf an
hahlungsmitteln (Reichsbanknoten, Privatnoten, Rentenmark
ind Münzen) am 31. Dezember 1924: 4,27 Milliarden Reichs
nark, am 28. Februar 1925: 4,39 Milliarden Reichsmark, am

April: 4,50 Milliarden Reichsmark, am 30. Juni: 4,77 Mil-
iarden Reichsmark und am 31. Auguſt rund 5 Milliarden
keichsmark. Der Umlauf am 1. Auguſt 1925 ſetzte ſich wie folgt
ſammen: rund 2,59 Milliarden Reichsbanknoten, rund 1,71
ülliarden Rentenbankſcheine, etwa 183 Millionen Privatbank-
ken und 509 Millionen Scheidemünzen.
Die Frage erhebt ſich nun: iſt der heutige Umlauf an

ehlungsmitteln durch die wirtſchaftliche Lage gerechtfertigt und
Akewirtſchaftlich unbedenklich? Da wird man ſich zunächſt vor
gen halten müſſen, daß ſich in keinem Fall eine allgemein-
ütige Grenze ziehen läßt, die der Umlauf an Geldmitteln
t überſchreiten darf. Man wird in jedem Falle nur aus der
etrachtung der geſamten wirtſchaftlichen Verhältniſſe eines
endes ſich ein Urteil über die Berechtigung des Zahlungs
ittelumfangs bilden können. Ein Hinweis darauf, in dem
eutſchland vor dem Kriege mit ſeinem ungeſchmälerten Ge
esſtand und mit wachſender Produktion und lebhaftem Güter-
mſatz nur 6 Milliarden Mark im Verkehr waren, wird an ſich

barter Station bei Ladungen von 300 Zentnern); Weizenmehl

der eingeſchrumpften Produktion und des verringerten Güter
umſchlags zu hoch. Man muß vielmehr dabei auch berück
fichtigen, daß das Gold, die Grundeinheit des Zahlungsverkehrs,
ſich im Verlauf der letzten 10 Jahre international um an
nähernd ein Drittel im Wert vermindert hat.
Daher wird auch der Umlauf an Geldmitteln in Deutſchland
heute höher ſein müſſen, als man lediglich aus der Produktions
und Abſatzlage Deutſchlands ſchließen könnte, ſchon deshalb,
weil er angeſichts der ſtarken Kapitalknappheit und der drücken
den Kreditnot unerläßlich iſt, um das ungeſtörte Weiterarbeiten
der deutſchen Wirtſchaft zu ermöglichen. Vor einer unverhält-
nismäßig großen Vermehrung des Zahlungsmittelumlaufs
ſchützen im übrigen die ſtrengen Deckungsvorſchriften der
Reichsbank, die fordern, daß ausgegebene Reichsbanknoten zu
30 Proz. in Gold und zu 10 Proz. in deckungsfähigen Deviſen
gedeckt ſein müſſen. Dieſe Deckungsvorſchriften ſind bisher
ſtreng innegehalten worden, und ſie werden auch in Zukunft
aufs genaueſte beachtet werden. Das Deckungsverhältnis iſt
ſogar bisher immer größer geweſen, als es das Reichsbankgeſetz
vorſchreibt, weil der Goldbeſtand der Reichsbank ſich erheblich
vergrößert hat. Er betrug am 31. Dezember 1924: 750,6 Mil-
lionen R.M., am 15. September 1925: 1 144 Millionen R.-M.
Ueberdies gibt die Organiſation der Reichsbank und eine ziel-
klare Reichsbankpolitik in jedem Falle die Gewähr für eine ge-
ſunde und ſtabile Währung und für eine dem Bedarf des deut-
ſchen r ſekrgrvene angemeſſene Höhe des Geldmittel
umlaufs.

Berliner Devisenkurse
lIelegraphische Auszahlungen. Bank 23. 10. 22 10.
Deutsehb and. Reichsb.-Disk. 9 dizkont Geld Brief Geld Briet
Buenos Aires 1 Papier -Pesol 1.727 1.731 1729 1,738Japan 1 Ven 75 1.7/81 1.722 1720 1 724Konstantinopel l türk. Pfund 2.8661 2,67 2,370 2,880
London 1 Lstr. 4 20,813 2 863 20,82 20,87New Nork 1 Dollar 5 4,192 4,260 4, 195 4,205Rio de Janeiro l Milreis S 08 0.640 0, 0,635Amsterdam 10, Gulden 16474 665. 13 168,635 169.05Athen 100 Drachmen 8 6.59 8,61 5,49 5,51Brusasel 100 Franken 5 19,12 19. 16 19,19 10,17Oslo 100 Kronen 5 85,44 86b,66 8656,39 86,61Danzig 100 Gulden 2 do o 82,77. 30,60 80,72Helsingfors 100 finn M. 8 10,6561 10.591 10,656 10,696
Italien 100 Lire 7 16,4/ 16 61 i6, 6o 16,Jugoslawien 100 Dinar 7 7,44 4.46 745 7.47
Kopenhagen 100 Kronen S 1042 10449 10397 104,23Lissabon 100 Escudos 9 21,075 21., 130 21, 125 21, 176
Paris 100 Franken 6 17,77 17.81 1522 s 26Prag 100 Kronen 7 12,42 12,46 12,48 12,47Seh weiz 100 Franken 4 80.80 di 9 83 S1,68
Pulgarien 100 Leva 10 8,08 3.04 3,046 8,Spanien 109 Peseten 5 69. 95 60,11 59,89 60,13Stockholm 00 Kronen 5 112.26112,54 112,27 112.65
Budapest 100 000 Kronen 9 875 6,895 5.87 5.89Oesterreich abgst. 100 Schilling 9 69,13 59,26 69,13 69,276Kanada l Kan. Doll. 4,195 4,200 4,195 4,20Uruguay 1 Gold-Peso S 4,245 4,266 4,256 4 205

Berliner Börſe.
Die Baiſſebewegung des Vortages ſetzte ſich heute nicht fort.

Auf der ganzen Linie trat eine Beſſerung des Kursniveaus ein,
da bekannt wurde, daß die Handelsbilanz Deutſchlands im Sep-
tember eine erhebliche Verminderung der Paſſivität aufiveiſt.
Das offizielle Börſengeſchäft begann recht unſicher, da wieder
politiſche Bedenken in den Vordergrund traten und ferner auf
das Anhalten des Frankenſturzes hingewieſen wurde, der die
Konfurrenzfähigkeit der franzöſiſchen Jnduſtrie auf dem Weit-
markt wahrſcheinlich erhöhen dürfte. Lebhafteres Geſchäft ver-
zeichneten ausländiſche Renten, namentlich Türken, Ungarn und
Ruſſen. Am Geldmarkt nannte man für tägliches Geld den
unveränderten Satz von 8--10 Prozent, für Monatsgeld 10 bis
1174 Pozent. Eine Verknappung mit Rückſicht auf den bevor
ſtehenden Uktimo iſt nicht zu beobachten, wird aber für die näch
ſten Tage erwartet. Am Valutamarkt ging der franzöſiſche
Frankenkurs gegen London anhaltend zurück (11334 in London,
11438 Berliner Uſancenhandel). Die Schwäche dieſer Währung
geht vor allem auf die amerikaniſche Stellungnahme gegen fran
zöſiſche Dollaranleihen zurück.

Magdeburger Börſe vom 25. Oktober
es 10.]21.10. s 1cſ21.10.

br. 42 7,55 760 Dietrich Rohrleit ang o, 10 0,10e z r 7.60] 7,7616 Zuckerwertank., Deut 4
Gew. Burbach Obl 5 8.- 3 ſche Zulerb Berlin 9356 9,80
ilhel ba M. werBagrer eben et 190 185 Freiestehr.

Magdeb Straßenbabn 26, 25, Bank ſ. Lagdw. 34-362 438
Magadeb Allg. Gas Landkredit- Bank d e 80 80Magdeb BVeraqw.Akt, Mansfeld 65, 67.Maſch Buckan 74. 765, Krügershall 12 81 86,l 42 40, Winkelhauſen o 48- 53Chem Fabr. Bugan 70. 70, Brünner B34,Saccharin Fabrik 47. 45, Win -Halberſt. Jnd. 7Magdeb M ählenwerte 63. 66, wühring v 79, 70Eiſenmatthes u e e n Chem Pickler II 0.03 0.08Mauls Katao s 7 Rathſack 4 S a 7 rGetreidekreditban? e l e6b i

Produkte.
Magdeburg, 23. Oktober. Weizen 10,90--11,10, ruhig;

Roggen 7,70--7,90, matt; Sommergerſte 11,00-—-12,00, geſchäfts
los; Wintergerſte 9,30--9,50, ruhig; Hafer 10,10--10,80, abge-
ſchwächt; Mais 9,50--9,70, ſtill; Viktorigerbſen 18,00—-13,50,
ruhig (alles 50 Kilogramm netto frei Magdeburg oder benach

30,00--31,00, ſtill (feinſtes über Notiz); Roggenmehl 22,50 bis
23,50, matt (feinſtes über Notiz, 50 Kilogramm einſchl. Sack);
Weizenkleie 5,50——5,75, ſtetig; Roggenkleie 5,00--5,25, ruhig
(50 Kilogramm ab Verladeſtation); Trockenſchnitzel 5,00, ruhig;
Weizen- und Roggenſtroh (drahtgepreßt) 1,50--1,65; Hafer- und
Gerſtenſtroh (drahtgepreßt) 1,50--1,65; Weizen und Roggenſtroh
(bindfadengepreßt) 1,40--1,50; gutes Heu 4,70-5,00.

Zucker.
Magdeburg, 23. Oktober. Prompte Lieferung 15,650; Okt.

Dezember 165,00; Jan. -März 15,50. Tendenz ruhig. Termin-
preiſe ohne Sack: Oktober 11,80--11,50; November 12,00 bis
11,70; Dezember 12,00--11,90; Januar 12,20--12,10; Februar
12,30--12,20; März 12,50-—-12,40; April 12,65-—12,55; Mai 12,80

alleschen Zeitung
Mündelſichere Effektenanlagen

für preußiſche Sparkaſſen
Wichtige neue Beſtimmungen des preußiſchen Jnnenminiſters.

Die Rückwirkungen der Geldentwertung auf das Ver-
mögen der Sparkaſſen haben es bis zur Stabiliſierung der
Währung den Sparkaſſen unmöglich gemacht, den Anforde-
rungen des Geſetzes über die Anlegung von Sparkaſſenbeſtänden
in Jnhaberpapieren vom 23. Dezember 1912 nachzukommen
(F8 1—8 des Geſetzes). Wie der preußiſche Miniſter des Jnnern
in einem Runderlaß an die Ober und Regierungspräſidenten,
die Landräte als Sparkaſſenaufſichtsbehörden und die öffentlichen
oder unter Staatsaufſicht ſtehenden Sparkaſſen ausführt,
waren auch im Vorjahre die Verhältniſſe auf dem Anleihemarkt
nicht ſo geklärt und gefeſtigt, daß eine Anlegung von Beſtänden
des Sparkaſſenvermögens in mündelſicheren Schuldverſchrei
bungen auf den Jnhaber tunlich geweſen wäre. Nachdem nun
mehr in Geſtalt der Schatzanweiſungen des preußiſchen
Staates und von anderen goldwerlen Jnhaber-
ſchuldverſchreibungen eine neue Grundlage für die
Durchführung der geſetzlichen Vorſchriften gegeben iſt, trifft der
preußiſche Jnnenminiſter neue Beſtimmungen, aus denen der
Amt Preußiſche Preſſedienſt nachſtehend die wichtigſten
mitteilt:

Sparkaſſen, deren Geſchäftskreis den Einſchränkungen in
ber 1 und 2 des Geſetzes vom 28. Dezember 1912 entſprechen,

n, wenn ihr Einlagenbeſtand 5 Millionen Rm. nicht über
ſteigt, 15 v. H. und wenn ihr Einlagenbeſtand 10 Mill. Rm.
nicht überſteigt, 20 v. H. von ihren zinsbar angelegten Ver
mögen in mündelſicheren Schuldverſchreibungen
guf den Jnhaber anzulegen, Als Ausgangspunkt für die
Berechnung des Zuwachſes an Vermögen gilt allgemein der
bilanzmäßige Beſtand vom 831. Dezember 1924.

Die Verpflichtung der Sparkaſſen für das Jahr 1925 wird
auf ein Viertel der vorſtehenden Säthze eingeſchränkt mit
Rückſicht darauf, daß vorſtehend gedachte Anlegungsverpflich-
tungen bis dahin von den meiſten Sparkaſſen auf Grund der
allgemeinen Wirtſchaftslage und der Bedürfniſſe ihres Kunden
kreiſes noch nicht entſprochen werden konnte. Zu dem ver-
zinslich angelegten Vermögen der Sparkaſſen gehören weder
die Barbeträge noch die jederzeit ohne Kündigung abrufbaren
Bankguthaben.

Um im Jahre 1926 die vreibungsloſe Beachtung der Vor-
ſchriften zu gewährleiſten, haben die Sparkaſſen vom Beginn
des Jahres an fortlaufend entſprechend ihrem
die Anſchaffung der vorgeſchriebenen Beſtände an mündelſicheren
Jnhaberſchuldverſchreibungen zu bewirken. Eine Kontrolle durch
Erweiterung der Zweimonatsbilanzen behält
ſich der Miniſter erforderlichenfalls vor. Die Preußiſche
Staatsbank (Seehandlung), von der die preußiſchen Schatz
anweiſungen zu einem zurzeit den Privatdiskont nicht unerheb
lich überſteigenden Zinsſatz abgegeben werden, hat ſich bereit
erklärt, dieſe Schatzanweiſungen zu den jeweils geltenden
Sätzen der Reichsbank zu rediskontieren oder zu
lombardieven.

c

Ammendorfer Papierfabrik
Zu der heutigen ordentlichen Generalverſammlung der Ge

ſellſchaft waren 60 Aktionäre erſchienen, die ein Kapital von
2,327 Mill. M. vertraten. Der Vorſitzende bezeichnete das ver
floſſene Geſchäftsjahr als durchaus günſtig, da ſich die Produk
tion ſogar über die Höhe der Vorkriegszeit geſteigert
habe. Nach Abzug der Abſchreibungen und vertragsmäßigen
Gewinnanteile kommt aus dem verbleibenden Reingewinn von
0,546 Mill. M. eine Dividende von 12 Prozent zur
Verteilung. Der Reſt in Höhe von 0,059 Mill. M. wird auf
neue Rechnung vorgetragen. Die Vorſchläge des Aufſichtsvates
fanden einſtimmige Annahme, ebenſo einige Satzungsänderun-
gen, die ſich auf die neue Einteilung des Grundkapitals er
ſtreckten. Das turnusmäßig ausſcheidende Aufſichtsratsmitglied

J d T rm e r den a nvat trat an Stelle des verſtorbenen Geheimrats Lehmann ſein
Sohn Konſul Dr. Lehmann- Halle.

Jlſeder Hütte, GroßJlſede. Die ſchwierige Wirtſchaftslage
hat die Leitung zu Maßnahmen gezwungen, die damit be
gründet werden, daß durch die ſchlechte Wirtſchaftslage und die
wangelnde Abſatzmöglichkeit eine ſtarke Einſchrän
kung der Roheiſenerzeugung eintreten mußte. Aus dieſem
Grunde wird für Arbeiter, die nicht direkt an der Produktion
mitarbeiten, pro Mann und Woche je eine Feierſchicht ein
gelegt für ſämtliche in Frage ſtehenden Berufsgruppen. Die
Betriebe der Jlſeder Hütten werden ebenſo wie diejenigen
der übrigen Großeiſeninduſtrie die Erzeugung und den atz
nach den Beſchlüſſen des Stahlwerksverbandes regeln. Für
Oktober wurde die Produktion auf 659 der höchſten Leiſtungs
fähigkeit feſtgeſetzt.
Aufwertung von Kaufgeldforderungen. Jn Zeile 21 des
in Nr. 248 der „H. Z.“ veröffentlichten Artikels „Aufwertung
von Kaufgeldforderungen“ muß es heißen: „Ferner dürfen die
Kaufgeldforderungen früheſtens am 1. Januar 1909 begründet
en Aeltere Anſprüche werden alſo nicht höher auf
gewertet.

Ermäßigung der Linoleumverkaufspreiſe. Am 17. und
18. Oktober tagte in Würzburg der Verband deutſcher
Linoleumhändler e. V., Leipzig. Die Tagung be-
ſchäftigte ſich mit der Frage der Preisermäßigung und entſchloß
ſich, um der Tendenz der Reichsregierung hinſichtlich des
Preisabbaues zu entſprechen, in der jetzt neu erſcheinenden
Verbandspreisliſte eine Ermäßigung der Linoleum-
verkaufspreiſe vorzunehmen.

Einlöſung der landwirtſchaftlichen Wechſel-Kredite,
Nach Zeitungsnotizen verlangt die Reichsbank die reſtloſe

Abdeckung aller bei ihr laufenden land wirtſchaftlichen Wechſel
bis zum 31. Dezember 1925. Dem Reichstagsageordneten
Hemeter, der unter Hinweis auf die augenblicklich beſtehende
außerordentlich ſchwierige Wirtſchaftslage diesbezüglich bei dem
Reichsernährungsminiſter vorſtellig geworden war, wurde mit
geteilt, daß die Reichsbank die Reichsbankanſtalten er
mächtigt hat, in beſonders begründeten Fällen eine Verlängerung
bis Ende Januar 1926 zuzulaſſen.

R die Behauptung begründen können, unſer jetziger Zahlungs
ittelumlauf ſei in Anbetracht des verkleinerten Reichsumfangs,

i i 28 10 22 10 28. 10 22 10er z 96 A. G Annilin 120. 119 6
War Anglo-Guano ar ges. ausges.ariable Anfangskurse) Augsburg-Nürnberg ausges. ausger.
Reichsanleihe 0,222 0.22 Badische Anilin. 12 75 222

t. d R. erg mann 76.5076.109 0.267 026 Berlin-Karlsr-Ind. 72.322 75ſtſendunge! F. 0.4652 Berſiner Masch. 69 auzges.en Rahmen P Preus. Kons. 626 Bing- Werke ausges. aurges.
zlau, 2 G. 0.28 Gebrucer Böhlerau, s IGvaerus. 41.2 42 50au, 1 antung-Bann 160 Chem. Griesheim 119. h v. 2sch-Austral. I Chem. F. v. Heyden auzges. 52 25zeſtehen der t. Ei Schrift. auzges. Daimler 35.nern du E. al Werte auzges. 3.75 Dessauer Gas 70.2876.76
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lis 12,75. Tendenz matt.
Aufhebung einiger Luftpoſten. Die Luftpoſten Berlin

Hamburg und Hamburg--Hannover--Frankfurt (Main) werden
mit Ablauf des 21. Oktober aufgehoben.

23. 10 22. 10. 23. 10 22. 10.
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Kufwertung von Hypotheken, Grundſchulden,
Rentenſchulden und Reallaſten

Der Landgerichtspräſident zu Halle gibt folgendes
bekannt:

Wer ſich wegen Aufwertung von Hypotheken und der durch
Hypotheken geſicherten perſönlichen Forderungen, von Grund-
ſchulden, Rentenſchulden und Reallaſten an ein Amtsgericht zu
wenden hat, muß ſich darüber klar werden, ob ſein Antrag oder
ſeine ſonſtige Erklärung das Grundbuchamt oder die Auf
wertungsſtelle angeht.

Das Grundbachamt entſcheidet über Eintragungen in
das Grundbuch (z. B. Eintragung des Aufwertungsbetrags,
von Widerſprüchen, Wiedereintragung gelöſchter Rechte uſw.).
Die Aufwertungsſtelle dagegen nimmt die vorgeſchriebe-
nen Aufwertungs-Anmeldungen entgegen, entſcheidet bei Streit
über die Höhe der Aufwertung und iſt in den Fällen der S 8,
12, 15, 16, 17, 22 Abſ. 3, 23, 26, 27, 69--71 des Aufwertungs
geſetzes vom 16. Juli 1925 (RGBl. I, 117) zuſtändig.

Da nach Anſicht der Vollverſammlung die beſtehenden geſetz
lichen Vorſchriften zur wirkſamen Unterdrückung der Mißſtände
nicht ausreichen, ſpricht ſie fich entſchieden für ein Verbot der
Gewährung von Zugaben im Wege der Geſetzgebung aus. Ueber
Gewerbeſteuerreform und Finanzausgleich erſtattete ſodann der
zweite Syndikus, Dr. Trainer, eingehenden Bericht.

Die Lage der Elektrizitäts-Jnduſtrie. Jn der Elektrizitäts
Jnduſtrie iſt trotz des Nachlaſſens im Eingang neuer Aufträge
in der letzten Zeit die Beſchäftigung infolge des teilweiſe guten
Auftragseinganges früherer Monate im allgemeinen noch zu
friedenſtellend. Die meiſten Werke werden auch weiter-
hin noch ausreichend, zum Teil gut zu tun haben. Dagegen
haben Zahl und Wert der inzwiſchen getätigten Lieferungs-
abſchlüſſe faſt auf der ganzen Linie nachgelaſſen. Nur
wenige Gebiete machen hiervon eine Ausnahme. Für die Neu
einrichtung und Erweiterung automatiſcher Fernſprechämter
ſind weiterhin reichliche Beſtellungen eingegangen. Auch die
Glühlampen-Jnduſtrie hat über einen Rückgang an Beſtellungen
nicht zu klagen, ebenſo ſind elektro-medigziniſche Erzeugniſſe be

B Bis t tiſet
„Salings BörſenPapiere, Teil IV“ Deutſche Banken und

Bankiers), 3. Jahrgang. 1925/26. Preis geb. 25 Rm. Verlag
für Börſen- und Finanzliteratur-A.-G., Berlin W 35. Die
Folgen der Jnflation, die ſich ganz beſonders im Bantkier-
gewerbe bemerkbar machten, forderten gebieteriſch die Her,
ſtellung einer neuen Auflage vorſtehenden Werkes. Zahlreiche
Firmen ſind der Umſtellung zum Opfer gefallen und viele
Niederlaſſungen von Großbanken mußten wegen Unrentabilität
geſchloſſen werden. Neu entſtanden iſt eine große Zahl von
Kommunalbanken und auch die Sparkaſſen traten häufig durch
Erweiterung ihrer Geſchäfte in den Kreis des Bankierſtandes
ein. Die neue bedeutend vermehrte und verbeſſerte Auflage
behandelt ſämtliche in Deutſchland exiſtierende Banken und
Bankiers, Verbandsſparkaſſen, Girozentralen ſowie Stadt-
Kreis- und Amtsbanken nebſt ihren Zweigniederlaſſungen, im

Das neue Südoſtpreußiſche Landestheater in Allenſtein
m

Denkmalsweihe der Kuguſtaner

e e

vollkommen fertiggeſtellt worden.

Das Südoſtpreußiſche Landestheater in Allenſtein, das bereits im
Juli aus Anlaß der fünfjährigen Wiederkehr des Abſtimmungs-
tages feierlich eingeweiht wurde, iſt erſt jetzt in ſeinem Aeußeren

Das Theater iſt mit Hilfe
einer Lotterie und mit einer Unterſtützung des Staates ſowie

einer Beihilfe der Stadt Allenſtein erbaut worden.
Unſere Aufnahme zeigt das von Profeſſor

Den Gefallenen des alten Königin-Auguſta- Regiments und ſeinen
Kriegsformationen iſt auf dem Garniſon- Friedhof zu Berlin ein
Denkmal geweiht worden. Reichspräſident v. Hindenburg wohnte

der Feier bei.
orrenbach geſchaffeneMonument nach der Enthüllung. seſchaff

Beide Amtsſtellen ſind ſelbſtändige Abteilungen des Amts
gerichts, die nach den beſtehenden Vorſchriften geſonderte
Akten führen müſſen, bei denen die eingehenden Schriftſtücke
zu bearbeiten ſind. Deshalb liegt es im Jntereſſe des Recht-
ſuchenden, ſeine Eingaben (ihrem Jnhalte nach) ſo einzurichten,
daß die zuſtändige Amtsſtelle ſie ohne weiteres bei den
richtigen Akten bearbeiten kann.

Daher ſollen Anträge und Erklärungen, die das Grundbuch
angehen, mit Anmeldungen, Anträgen und Erklärungen, die die
Aufwertungsſtelle angehen, möglichſt nicht in einem Schrift-
ſtück verbunden werden. Geſchieht dies, ſo müſſen bei Gericht
erſt Abſchriften gefertigt werden. Bei der immer ſtärker zuneh-
menden Belaſtung der Amtsgerichte entſteht dann die Gefahr, daß
das Schriftſtück nicht beiden Amtsſtellen ſo rechtzeitig zugeht,
wie es erwünſcht iſt.

Wer nicht weiß, welche der beiden Amtsſtellen im Einzelfalle
tätig zu werden hat, reiche ſeine Eingabe in zwei Stücken
an das Amtsgericht und ſchreibe auf beide Stücke an einer
leicht erkennbaren Stelle: „Dieſe Eingabe wird in zwei Stücken
überſandt, das eine iſt für das Grundbuch, das andere iſt für die
Aufwertungsſtelle beſtimmt.“ Dies gilt auch in ſolchen Fällen,
in denen ſich die das Grundbuch und die die Aufwertungsſtelle
angehenden Erklärungen nicht voneinander trennen laſſen.

Betrifft der Jnhalt eines Schriftſtücs mehrere Per-
ſonen (z. B. mehrere Eigentümer desſelben Grundſtücks, meh-
rere Gläubiger einer Hypothek uſw.), ſo liegt es im Jnlcreſſe des
Rechtſuchenden, für jeden Beteiligten eine Abſchrift beizufügen.

Steigende Produktion
im ſächſiſchen Steinkohlenbergbau

ss. Jm ſächſiſchen Steinkohlenbergbau betrug die Kohlen
förderung im September 1925 316 671 Tonnen gegenüber
287 141 Tonnen im Vormonat. Es wurden alſo faſt 30 000 To.
mehr gefördert. Das Ergebnis bleibt allerdings noch weit
hinter denen früherer Jahre zurück. Jm September das Vor
jahres belief ſich die Förderung auf 363 743 To. und im Sep-
tember 1918 auf 423 259 To. Die Förderung hat ſomit noch
gegenüber dem Vorjahre eine Verminderung um 183 Prozent,
gegenüber 1918 eine ſolpe von 25 Prozent aufzuweiſen. Die
Koksgewinnung iſt noch um rund 500 To. zurückge-
gangen gegen Auguſt 1925. Sie beträgt für September 17 189
Tonnen (für Auguſt 17 648). Jm September 1924 wurden
18014 To. gewonnen. Die Brikettherſtellung betrug
5923 To. im September gegen 5354 To. im Auguſt, hat alſo
benfalls zugenommen. Jm September des Vorjahres wurden
900 To. Briketts hergeſtellt, alſo noch erheblich mehr als in
rieſem Jahre. Die Geſamtarbeiterzahl hat ſich nur wenig ver-
ändert. Sie belief ſich im Auguſt d. J. auf 22 236, im Septem-
ber d. J. auf 22330 Mann. m September 1924 waven es
30 299 Mann und im September 1913 25 103. Die Belegſchaft
hat ſich gegenüber 1924 um 26 Prozent und gegenüber 1913 um
11 Prozent verringert.

Gegen die „Zugaben“ im Handel. Die am 19. Oktober
unter dem Vorſitz ihres Präſidenten, Oberbergrat a. D. von
Zelſen, tagende Vollverſommlung der Jnduſtrie- und
Handelskammer zu Bochum beſchäftigte ſich nach einem
eingehenden Referat des erſten Syndikus Dr. Hugo, M. d. R.,
mit der Wirtſchaftslage und der Frage des Preisabbaues. Es
wurde hierauf einſtimmig folgende Entſchließung gefaßt: „Die
Vollverſammlung der Jnduſtrie- und Handelskammer zu Bochum
ſtellt mit Bedauern feſt, daß weite Kreiſe des Handels, des
Eingzelhandels ſowohl als auch des Großhandels, ganz beſonders
im Lebensmittelhandel dazu übergehen, durch Zu gaben aller
Art, Käufer an ſich zu locken. Sie hält ein devartiges Vorgehen
für nicht vereinbar mit reellen kaufmänniſchen Gepflogenheiten.
Jn vielen Fällen muß die Gewährung von Zugaben als un
lauterer Wettbewerb bezeichnet werden. Jm Jntereſſe des Preis-
abbaues iſt das Zugabeweſen mit allem Nachdruck zu bekämpfen.
Den reellen Handel ruft die Vollverſammlung der Jnduſtrie-
und Handelskammer zu BVochum auf, ſich dieſe Grundſätze zu
eigen zu machen und der Unſitte des Zugabeweſens zu ſteuern.

gehrt. Dagegen iſt der Abſatz von Motoren-Kabeln und Lei-
tungen, Zählern und Meßinſtrumenten, Schaltapparaten und
Jnſtallationsmaterial, Telegraphen- und Fernſprechapparaten
etwas ſchwächer geworden. Die Elektrizitätswerke haben eine
fühlbare Unterbrechung in ihren Beſtellungen eintreten laſſen.
Die Berg- und Hüttenwerke fehlen wegen ihrer bekannten
Schwierigkeiten faſt vollſtändig mit Beſtellungen, ebenſo die
Land wirtſchaft. Der Beſtellungseingang aus der übrigen
induſtriellen und Pribvatkundſchaft iſt teilweiſe noch gut, leidet
aber auch unter den bekannten Geldſchwierigkeiten.

Vereinigte Königs- und Laurahütte, A. G. Um den Geſchäftsgang
z heben, werden in der Königshütte weitere Verfeinerungsbetriebe für den

iſenbahn und Brückenbaubedarf hergeſtellt. Nach einigen Produkten iſt
in letzter Zeit etwas größere Nachfrage zu verzeichnen.

Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf A.“G., Gleiwitz. Der Jnlandsabſatz
hat ſich in einigen Produkten etwas gehoben. Auslandsbeſtellungen gehen
nach wie vor ſehr ſchleppend ein.

Kattowitzer A.G. für Bergbau und Eiſenhüttenbetrieb. Die Ver-
waltung hat ein neues Fabrikationsprogramm aufgeſtellt. U. a, werden ſeit
kurzem Maſchinen für die keramiſche Induſtrie gebaut Jm allgemeinen iſt
der Geſchäftsgang wenig befriedigend.

Rybniker Steinkohlengewerkſchaft, Oberſchleſien. Das Kohlengeſchäft
hat ſich in letzter Zeit etwas ebeſſert. Es wird an die Jnbetrieb-
ſetzung derjenigen Gruben gedacht, die vor einiger Zeit ſtillgelegt worden
ſind. Die Vermehrung der Belegſchaften in einigen anderen Gruben des
Bezirkes ſteht bevor.

ss. Schuhfabrit Lucke u. Schneider, A.-G., Erfurt. Ueber den Status
der Geſellſchaft beſteht noch keine volle Klarheit, doch wird man wahrſchein
lich das Aktienkapital völlig verloren geben müſſen. Darüber
hinaus wird ſich wohl ein nicht unbeträchtliches Zurückbleiben der Aktiven
hinter den Paſſiven ergeben.

Amerikanisehe Börsenberichte
(Funkdienst)

2 70 Oslo (100 Kr.) 20.42 20.28
4r Kopenhagen (100Kr.) 24.72

4.84 13 Prag 10 Kr. 2.96 2480, 18 Wien (I(0 Kr.) 0.0014 C. 001
4.41'60 Budapest 1 0Kr.) 0.(014 0.0014
4. 55 Belgrad 1.774 1.77*3.99 Athen 1,8 1.34Madrid (10 Peseta) 143 1437 Japan 4ßern 100 Fres 19.23.,50 19.29 Buenos Aires 41.20 41.25

Amsterdam (100 FI.) 40.16..0 4.1 Rio de Janeiro 15.05 15.0
Stockholm (I00 Kr) 26.70 26.74 Berlin 23. 80-—82 23. 80—82

Silber, ausländisches 71.50 Talg. „Extra“, loko 10.25kaffee, Sant Nr 4lIoko 22. 6 Baumwollsaatöl, Ioko 9.40
Rio Nr. 7 29.15 Dezember 9.57Dezember Januar tärz Petroleum in CasesMai in Tanksv Juli 16.9 Stand white 13.00 13.60)September 15.47 Pennsylv -Rohöl 2.765--3.15 2.75 3.15

Baumwolle, loko 21.66 22. Zucker, Zentrif.
1.97

2

New Vork 22. 10.
Tägliches Geld nom. 4
uondon (Cable Trsf.) 4.84,18

T ge- 4,80. 86
Paris (10 Pres.) 4.31
Brüssel (I00 Fros.) 4.66,5
Rom (100 Lire) 3.9400

71.25
22.78
18.90
18.03
17.00
16.45

Oktober 21.46-21 49 21.74 Dezember
Dezbr 21.22-21.25 21.45-21 46 Januar
Januar 20.b -20.52 1.70-21.71 v März 2. 16März 2.7 -20.79 2. .90-21, I Mai 2.25April 20 2 21.04 Kautschuk., first, loko OMai 20.88-20. 91 21.08-21. 10 u smoked 100.00

Terpentin 110.5,i 20. 650 20.68
August 204 20.63 8savrannah Terpentin 104.00

Baumwollzufuhren: New Orleans Baumwolle,
Atl und Golfhäfen 69000 61 000 loko 20,72Weizen, Red WinterKlektr-Kupfer, loko 40-62 14. 50

auf Lieferung 14.0 14, -62 neue Ernte loko 160,75
Zinn, loko 63.62 62 2 Hard- Winter loko 165,76
Bloi 9,65 Mais loko 96.37u 573 nehkl, wheat clar 7.25-7. 75 7.26-7.75
Weissblech biö( Getreidefracht nachEugland 25-3.0 h 2,8-—3,0 h

n. d. Kontinent 15--1I6 ets. 13-- 16 ctsBessemer Stahl 98.60sohmalz, pr Western le be

Chieago, 22. sehmalz per Dezember 1357 6 18.75Weizen per Oktober 141.87 v Januar 13.41 00 13.57
Kippoevn Oktober 15.40 16.60

Dezember
spe el. niedri ger Preis 15.75

höchster Preis

Dezember 189. 7
5 Januar 122.45Uais Oktober 74.37

sehweine, leichte
niedrigster Preis 10.90 11.15
höchster Preis 11.60 11.8)

11.10 11.39

9 9
15.75

Dezember 75.76
Januar 80.00Rarer Oktober 39.00

sohwere niedr. Preis
höohst. Preis 11.40 11.75

schweuezufuhren
25 000

Dezember 43.37
Januar

78.37

in Chicago
im Westen 86 000

Oktober
Dezember 84.87
JanuarOktober 1482.50 16.80sehmala

ganzen etwa 14 000 Firmen. Bei jeder Firma iſt die genaue
Adreſſe, Gründungsjahr, Jnhaber bezw. Direktoren, Börſenmi-
gliedſchaft, Reichsbank-, Giro- und Poſtſcheckkonto, Telegramm
adreſſe und Fernſprechanſchluß ſowie die Zugehörigkeit zu de
einzelnen Bankierverbänden angegeben. Als weiterhin wertvol
enthält das Werk ein Verzeichnis der Banktelegrammadreſſe
mit dahinter Bankfirma. Auch die neue Auflage iſt unter Zu
hilfenahme des reichhaltigen Archivs des Verlages ſowie du
Unterſtützung einer Rerhe erſter Bankinſtitute zu einem zuver
läſſigen Bankier- Adreßbuch geworden, wie es der Benutzer be
anſpruchen darf. Sie wird daher den großen Abnehmerkre
weſentlich erweitern helfen.

Die Reichsſteuergeſetze vom 10. Auguſt 1925. Textau
mit Einführung in die neue Steuergeſetzgebung und
regiſter von Dr. Fr. W. Koch, Reichsfinanzrat, Mitglied de
Reichsfinanzhofs. LXIII, 251 Seiten Kleinoktav. ünchen
1925. C. H. Beck. Jn Ganzleinen 4 Mark.

Vermögenſteuergeſeez und Reichsbewertungsgeſetz von
10. Auguſt 1925. Von Dr. Kurt Merkel, Rechtsanwalt in Dre
den. Verlag: Arbeits- und Steuerrechtsgeſellſchaft m. b. H,
Dresden-A.

Zweckmäßige Angeſtellten- Auswahl. Ein charakterologiſcher
Beitrag. Für vernünftige Menſchenwirtſchaft. Von Karl Fleiſch
hack. Jnhanor-Verlag, Leipzig. Preis 1.50 Mark.

Die deutſche Nordſee. „Die Deutſche Nordſee“ Verlag. Do
Septemberheft der ſeit dem Frühjahr dieſes Jahres erſcheinen
den Zeitſchrift „Die deutſche Nordſee“ (Verlag Detmold, Hornſce
Straße Nr. 30) hat an Umfang gegenüber den bisherigen Heften
zugenommen. Die Zeitſchrift iſt wiederum durch e gute
Bilder geſchmückt, unter denen eine vorzügliche Hafenaufnahme
von Dr. Defner, Wernigerode, hervorragt. Probehefte verſende
der Verlag koſtenlos.

Stahlhelm- Jahrbuch 1926. Jm Auftrag der Bundesleitunſ
des Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, herausgegeben vo
Wilhelm Kleinau. Preis kart. 1,20 M., in Ganzleinen geh
2 M. Stahlhelm-Verlag Magdeburg.

Schlemmer, Hans: Jugendliches in der Philoſophie urd
Philoſophiſches in der Jugend der Gegenwart. 27 S. Gr.Oktat
1925. Jn farbigem Umſchlag. 1 M.

Robert Koldewey. Heitere und ernſte Briefe aus einen
deutſchen Archäologenleben. Herausgegeben von Carl Schuh
hardt. Mit 26 photographiſchen Aufnahmen vom Verfaſſet
Geheftet 5,50 Mark, gebunden in Gangleinen 8,50 Mark,
Gangzleder 15 Mark.

Rob und Bert Robert und Bertram). Eine luſtige Vag
bundengeſchichte in vier Streichen und 51 Bildern vo
K. Pommerhanz; Reime von W. Widmann. Leipgiger Graph
ſche Werke A.-G., Abteilung Buchverlag.

NMenſchenformung. Grundzüge der vergleichenden Erziehung
wiſſenſchaft. Von Dr. h. c. Ernſt Krieck. 379 Seiten. Jn Leinen
band 9 M. Verlag von Quelle Meyer in Leipzig. 1925.
Krieck, Ehrendoktor der Heidelberger philoſophiſchen Fakultät
einer unſerer hervorragendſten Erziehungsphiloſophen, ein Neu
denker, ein Wegebahner durch unerforſchtes Gebiet. Dieſes be
weiſt in ganz beſonderem Maße das vorliegende, ſoeben er
ſchienene Werk. Mit ihm begründet er eine neue Richtung de
vergleichenden Erziehungswiſſenſchaft. Zuſammenfaſſend m
man ſagen: Ein ſchöpferiſches Werk, das einen Born der Fr
benntnis in ſich birgt.

Surén-Atemgymnaſtik in Bildern und Merkworten.
Hans Surén, 14 Lehrbilder auf Kunſtdruck und erläuternde
Text. Hübſch geheftet 1.50 RM., Schw. Fr. 1.90. Verlag De
u. Co. Stuttgart.

Die letzte Fahrt des kleinen Kreuzers „Dresden“
Heinrich Schneider, ehemals Unteroffizier auf S. M. S. „Dren
den. Groß-Oktav, 148 Seiten und 27 Abbildungen auf Kun
druckpapier. Jn Ganzleinen 6 M. K. F. Koehler, Verlag, Bern
und Leipzig. Der beſondere Wert des Buches liegt in d
volkstümlichen Schilderung der Ereigniſſe durch den Verfaſſe
der als Unteroffizier bis zum ruhmbollen Ende zur Bedes Schiffes gehörte. Er zeigt in herzerfriſchender Weiſe, wel
prächtige Stimmung unſere blauen Jungen an der Front de14 000
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fus aller Welt
Tragödie eines Krüppels

Vor dem Berliner Schwurgericht J hatte ſich der Schloſſer
Rax Haegele zu verantworten, der Mitte Januar ſeine Geb. die jährige Margarete Karnatz, niedergeſchoſſen hatte.

die Tat iſt ein Akt der e Haegele hat ein bedauerns-
wertes Daſein hinter ſich. Er iſt ein Krüppel. Jnfolge einer
hüftgelenkentzündung wurde ſein Bein verkürzt. Dazu kam
von Geburt an ein ſchweres Augenleiden. Nach dem Gutachten
des gerichtlichen Sachverſtändigen iſt er als ſchwer hyſteriſch und
zinderwertig zu betrachten. Anfang des Krieges hatte er ge-
ſeiratet. Seine Frau betrog ihn und lief ihm ſchließlich
davon. Dann lernte er Margarete Karnatz kennen, an die er
ſch mit ſeiner ganzen Liebe hängte. Die lebensluſtige
greundin nahm es nicht ſo genau und hatte auch mit
anderen Männern Liebeleien. Eines Tages ließ ſie ihn im Stich.
Am 18. Januar erwartete er das Mädchen auf der Straße und
ſchoß ihr zwei Kugeln in die Bruſt. Dann ſtellte er
ſich ſelbſt der Polizei. Das Schwurgericht verurteilte Haegele
wegen Totſchlages zu 3 Jahren Gefängnis unter Abzug von
q Monaten Unterſuchungshaft. Eine Strafausſetzung wurdegelehnt

Derhängnisvoller Veubau-Einſturz
Jn Bieber bei Offenbach a. M. ſtürzte ein Neubau,

der bereits bis zum zweiten Stockwerk fertiggeſtellt war, in ſich
zuſammen. Es wurden dabei vier Arbeiter unter den zu
ſammenſtürzenden Steinmaſſen begraben. Die Feuerwehr grub
die Verſchütteten aus; von ihnen war aber bereits ein Mann
tot, die übrigen z. T. ſehr ſchwer verletzt. Die Verletzten wur
den in das r Krankenhaus gebracht.

Deutſches Hygienemuſeum in Orseden
Die ſtändig wachſenden Sammlungen, die Notwendigkeit,

dieſes ſo umfangreiche Material in ſeiner Geſamtheit in den
gienſt der Volksaufklärung und Sozialhhgiene zu ſtellen,
haben ſchon ſeit Jahren das Projekt eines Neubaues für das
deutſche Hygienemuſeum in Dresden aufkommen laſſen,
das jetzt ſeine Verwirklichung finden wird. Das ſächſiſche
ginanzminiſterium hat nämlich vorbehalttich der Entſcheidung
es Landtages die ſchenkungsweiſe Ueberlaſſung des Bau
zeländes und außerdem eine bare Bauhilfe von einer Million
ſeichsmark in Ausſicht geſtellt, und die Stadt hat beſchloſſen,
ſofern die Bauunterſtützung des Staates erfolgt, und die
Erundſteinlegung im Frühjahr 1926 geſchieht, die Bewilligung
einer Bauhilfe von 2 Millionen Reichsmark aus Arnleihe-
mitteln vorzuſchlagen.

Hoch ſoll ſie leben!
Folgendes wahre Geſchichtchen hat ſich vor kurzem in

ad Wildungen sugetragen. Eine amerikaniſche Dame traf
zur Kur ein und n ahm vorläufig in einem Hotel Wohnung.
Ibends begab ſie ſich zur Ruhe, ohne ihr Zimmer zuzuſchließen.

Zwei junge Leute aus Köln, die in demſelben Hotel übernach
teten, verwechſelten in angeheitertem Zuſtande in der Nacht
die Zimmer und drangen in das Zimmer der Amerikanerin ein.
Dieſe erſchrak zu Tode und dachte, ſie hätte es mit Einbrechern

tun. Sie ſtürzte aus dem Bett heraus, ſank ihnen zu Füßen
d brachte in gebrochenem Deutſch nur die Worte heraus:

„Laſſen Sie mich leben!“ Die beiden jungen Leute, denen die
Situation allmählich ganz von weitem aufgedämmert ſein mag,
aber verſtanden der Sache eine heitere Seite abzugewinnen:
„Wat, leben willſt? Los!“ Und ſie begannen aus allen Kräften
zu ſingen: „Hoch ſoll ſie leben.

Ein Muſikprofeſſor im Zuge beraubt
Aus Kufſtein wird gemeldet: Auf der Fahrt nach Meran

wurden dem bekannten Muſikprofeſſor Stromfeld auf der
Strecke zwiſchen Terlan und Lang von verwegenen Eiſenbahn
räubern zwei Koffer mit Muſiknoten undBüchern und einem größeren Geldbetrag und Wertſachen ge
raubt. Die Koffer waren von Verbrechern zum Fenſter hinaus-
geworfen worden und wurden ſpäter beraubt am Bahndamm
aufgefunden. Von den Tätern fehlt jede Spur.

Senſationelle Erbſchaftsaffäre in Italien
Nach einer römiſchen Meldung hat die Herzogin von

Sforza-Fogliani ihr auf 80 Millionen Lirre ge-
ſchätztes Vermögen dem Kardinal Rocca, Erzbiſchof von
Bologna, verm acht. Die geſetzlichen Erben haben aber das
Teſtament angefochten, indem ſie behaupteten, die Herzogin
ſei vom religiöſen Wahnſinn befallen. Unter dieſem
rer ſoll der Kardinal auf die Erbſchaft verzichtet
aben

Selbſtmordverſuch eines Budapeſter Bankdirektors
Der ſtellvertretende Generaldirektor ne Un

gariſch- deutſchen Bank, Andregas Pazar, hat ſichin Budapeſt in ſeinem Amtszimmer in ſelbſtmörderiſcher
Abſicht in die Bruſt geſchoſſen und lebensgefähr-
lich verletzt. Die Ungariſchdeutſche Bank ſteht infolge der
Fehlgeſchäfte des gegenwärtig in Ke onſtantinopel weilenden
Generaldirektors Deſidor Szaſz unter Reviſion der Geld-
inſtitutszentrale. Pazar war der Reviſionskommiſſion zugeteilt.

Unterſchlagungsprozeß gegen drei ehemalige griechiſche
Miniſter

Jn Athen hat ein Rieſenunterſchlagungs-
prozeß gegen die ehemaligen Miniſter Dracatos, Sfar-
delos und Scilos begonnen, die öffentliche Gelder unter
ſchlagen haben ſollen. Die Angeklagten beſtreiten auf das ent
ſchiedenſte das ihnen zur Laſt gelegte Vergehen. Nach den
griechiſchen Geſetzen ſteht auf dieſes Verbrechen die Todes
ſtrafe.

Schwere Bluttat auf einem Gzeandampfer
Aus Montreal wird gemeldet: Eine an das Schiffsbureau

des Dampfers „Melitta“ gerichtete Depeſche teilt mit, daß der

Kapitän des genannten Dampfers, A. Clew, ein Neffe des
bekannten New er Finangmannes Henry Clew, in der Nähe
von Antwerpen, während er in ſeiner Kabine ſchlief, von dem
erſten Offizier des Dampfers, Towers, er-mordet wurde. Dem Bericht zufolge kroch der Täter zu der
Kabine des Kapitäns und feuerte eine Kugel auf ihn ab, die
den Kapitätn ſofort tötete. Der Mörder ſchoß dann auf zwei
herbeieilende ngenieure die ſchwer verwundet wurden und in
Lebensgefahr ſchweben. Der Dampfer, der zahlreiche Touriſten
an Bord hatte, landete in Southampton. Als Motiv gab der
ſchwer gefeſſelte Mörder an, daß der Kapitän ihm
ſeine Karriere vernichtet habe.

Das Nachſpiel der Shenandogahkataſtrophe
Die Rechnung über die Beerdigungskoſten für die 14 Opfer

der „Shenandoah“- Kataſtrophe wurde dem Flugplatz Lakehurſt
vom Marineminiſterium unerledigt zurückgegeben
mit der Begründung, daß dafür keine Mittel dis
ponibel ſeien. Die Koſten betrugen für jeden Toten
150 Dollars. Ein ſeltſames Licht wurde ferner auf die
Sparpolitik des Marinedepartements geworfen
durch die Ausſage des Leiters des amerikaniſchen Wetterdienſtes
vor dem Unterſuchungsausſchuß, daß es aus Geldmangel
nicht möglich ſei, den Wetterdienſt erfolgreich
durchzuführen.

Oberſt William Mitchell wird te Woche wegenBeſchuldigung der o ragk e it vor ein
Kriegsgericht geſtellt werden. Die Anklage bezieht ſich
u. a. auf ſeine Behauptung, daß die Vernichtung des Luft
ſchiffes „Shenandogh“ auf den Mangel an Sachkennt-
nis der leitenden Stellen des Kriegs- und Marineminiſte
riums zurückzuführen ſei.

Seeluftverkehr Stockholm England

Anfang dieſes Monats iſt erſtmalig ein Luftverkehr über
See zwiſchen Stockholm und England durchgeführt worden. Ein
Dornier-Walflugboot der ſchwediſchen Luftverkehrs-
geſellſchaft Nordiska Flygrederiet, von demſelben Thyp, den
Amundſen auf ſeiner Nordpolexpedition verwandte und der
zwiſchen Danzig und Stockholm den regelmäßigen Dienſt ver
ſieht, ſtartete unter Führung des Piloten v. Claußbruch in
Stockholm und legte die Strecke über Gotenburg und Norder
ney nach Southampton in 1134 Stunden zurück. Auf deutſchem

e W W in R der Thdedh e tes Aero-Lloyd begrü r mit der t ellſchaftauf der genannten Strecke in Betriebs gemeinſchaft
fliegt. An Bord befanden ſich der Vicemarſchall des
Luftamtes, Oberſt Edwards, der auf der Rückreiſe von
Stockholmer Luftfahrtkonferenz begriffen war, und Vertreter
Gotenburger Reederkreiſe. Es handelte ſich um einen Sonder-
flug, der als ein Vorläufer des regelmäßigen Luftverkehrs
Wila Skandinavien und England angeſehen werden kann.
Inzwiſchen iſt das Flugboot wieder nach Stockholm Zurückgetehrt.

Die Zekanmn maechung. die auf Tüchtig e Vertreter

29. November angeſetzte Wahl t eiailgudtages gird vom Sonntag 5. Okr- e n

entags von Uhr vorm. bis 6 ubr nachm. untags von 9 i 12 Uhr vorm., in der Aula

Talamtichule, Dreyhan trag 3, zu jeder-
ns Einſicht ausgelegt. inſprüche ßigr die
tigkeit der Liſte können bis zum Ablauf der
legungsfriſt bei n ſ u erf mündlichracht werden. chluß der Auslegungine Berichtigung der Liſte nicht mehr möglich.

men kann nach 8 8 des Geſetzes betr. die
n zum Provinziallandtag vom 7. Okt. 1925

wer in die Wählerlitſte (Wahlkartei) e getragen
wer im Beſitz eines WahlſcheinesDen e r wird Sei en, den
nungsſchein oder ſonſt. Urkunden mitzubringen,
ſich im Bedarfsſfalle ausweiſen zu können.
dalle, den 22. Oktober 1925.

Der Magiſtrat.

t. Ausführliche Offert. mit
Referenzen unter P. 582 an

ünger Diedrich,Innoncen-Expedition,
Berlin 8SW. 11.
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unter D. H. 244 an
udolf Mofſe, Dresden.
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Herren und
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welche ſchon Eintrittskarten
verkauft haben. Angebote unter
M. S. 30588 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.
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Tel. 11240555 etwas ſelbſtändige er Angebote an Wilhelm harten und ändern, auch TelefonWirtſchaſterin, v Beindort, Rittergut m Geſchäft delfen. da Buchf.und Biuberge (Altmart). c und Schreibmaſchine Wingmaſchinen

265 hren, C
Gas Masser e ürger hauffeur Arbeiter, es in S 5-7000 R. 7000 M.
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Weingroßbandlung bie Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. oder ſpäter mit 80 bis wo derr prüfung vor r heis- Beamtin ſucht 2 h z tung

e Tag Für ſofort oder 1. Novemb. e kammer re Dut“ beſtanden vom Lande, 17 und 28 Jahre, San mtſtenq, Sonntags imHofliefera gut empfohlenes, älteres Wert r v an Auſſeher S wünſchen gute Stelle. Offert. 50 Gi
Köln am RRoin. Franz Bork Angebote mit Gehalts rn arg Dauer e Jahr zu leigen. Un arl ötze,dusm en Schlanuſtedt, et unter 3. 5848 an Gerbſtedt, Mansfelderſtr.2, I. gez. unter M. W. 3161 an Halle e er. 42.
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zeigen erfreut an der Wächter Ihrer Gesundheit,Ceſrer Seorgi und Fraue Fiffig' letzt In 2 orloinolpachungen ä R. u. B.
2. Zt. in Halle. 5 7 S[J—7 T

iele u. leider in allen Apotheken und Drogerien zu haben.

h Sfupßamp-Saſ2zdas bioehemisehe Wundersalz,Statt besondet rer Anzeige regeneriert das Blut, verhindert Stoffwechselkrankheiten, wie:
Nach langem schwerem Leiden verschied am 21 Oktober 1925, Hexensehuß, Rheuma und Ischias, Magen- und Norc

vormittags a Uor, mein lieber, herzensguter Mann, unser guter Darmleiden, Verdauungestövungen, reinigt Leber,
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7 S General vertreter Alfred Ort mann. Leipeig-Ftötteritz,nach einem arbeitsreichen Leben im 66. Lebensjahre. Holzhäuserstr. 6, Tel. 62 540

In tiefer Trauer im Namen der Hinterbliebenen:

Frau Hedwig Hey geb. Hoffmann Ferne Scenee nen ichen Die zum W ettbewerb eingereichten EDE ntwürfe
W a K. echt Eichenund Kinder. en bitten wir am nächsten Montag zwischen 10--12 Uhr gega,

Bernburg den 21. Oktober 1925. lie erbar ausreichende Legitimation im Stadtschützenhaus in Empfang
Friedrichstraße 27. Albert Martlck acht. nehmenDie Trauerteier findet Sonnabend, den 24. Oktober [925, mittags 1 Uhr e zu

auf dem Friedhof III statt. Anschließend: Einäscherung. Von Beileidsbesuchenbite absehen zu wollen. s S I a 886 b a 86 zengese 86 l
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m lauf deh
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zum VerkaufWaschgefaße ehe e
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Hallo Amgebung
Halle, 23. Oktober.

Fliegende Händler
Sie iderden ihn alle kennen, den kleinen, dicken Mann, dem

jeder Kragen zu eng iſt. Abend für Abend iſt er auf der Tour,
am linken Arm den großen Brezelkorb, die rechte Hand in der
Rocktaſche, bereit, das Wechſelgeld abzuzählen. So zieht er etwas
kurzatmig von Lokal zu Lokal. Mit der Sicherheit eines lang-
jährigen Kenners findet er die Verſammlungsſtätten achtbarer
bürger, die beſonders von dem Drange nach einem guten Schoppen
teſeelt ſind und ſpäter noch beſeelter werden. Hier blüht unſeres
vrezelmanns Weizen. „Salzſtangen gefällig, Koburger Brezeln
Und er hat immer Erfolg. Groſchen um Groſchen wandert in
ſeine Taſche, und an allen Tiſchen kauen ſie mit Andacht und
Salzgeſchmack auf der Zunge die knuſprigen Bierſtengel. Der
Virt ſiehts mit Behagen an; er weiß, daß es darauf Durſt gibt.
Er ſchätzt davum den kleinen Dicken, es iſt ſozuſagen ſein Hand
langer, ſein heimliches „Animierſtück“.

„Eſſen und Trinken hält Leib und Seele zuſammen, und
mancher wird dick davon. Na alſo, wer will noch mal die gute
warme Bockwurſt, prima, prima. Auf Wunſch mit viel oder
wenig Moſtrich. Fünfzig Pfennig, eine halbe Reichsmark das
Stück!“ Wurſtmaxe iſt das, ein Gegenſtück zum Brezelmann.
Mittelgroß an Figur, überlebensgroß an Klappe. Sein Revier
liegt ſchon etwas mehr außerhalb, in den kleinen Kaffee
häuſern und ſo Wurſtmaxe eigentlich heißt er „Auguſt“
ſeit ſeiner am Taufbecken beglaubigten Exiſtenz iſt immer tip-
icp. Sein Wurſtbrühkaſten blitzt und blinkt und hängt am
Schulterriemen auf einer tadellos weißen Schürze. Wurſtmaxe
kennt ſein Publikum, er verſteht es zu nehmen und nimmt daher
manchen ſcharfen Fünfziger ein. Paſſierts ihm mal, daß er ſpät
nachts noch auf eine Korona von Studikern ſtößt, dann iſt im
Handumdrehen ſein Wurſtladen ausverkauft. Die Herrn „Doktors“
haben meiſtens auch noch den ganzen Moſtrich mit vertilgt.

Wurſtmaxe ſorgt aber außerdem für geiſtige Nahrung, und
ſeine guten Freunde bekommen zu jedem mit Höflichkeit und
Moſtrich beſtrichenen „Sießchen“ den neueſten Witz ſerviert.
Manchmal ſind ſie nicht durchaus einwandfrei. Man könnte ſie in
uter Geſellſchaft nur erzählen, wenn man rausfliegen will.Purſtmare macht aber damit Reklame, zieht klingenden Lohn und

„kleine Helle“ daraus. Das genügt. R.
t—DZZJ

Don Frankfurt nach Halle in kaum Stunden
Geſtern morgen traf die Maſchine „D. 741“ des Deutſchen

Aero Lloyd unter Führung des bewährten Piloten Kraut aus
Frankfurt a. M. hier ein, der zur Zuröcklegung dieſer Strecke
1 Stunde 25 Minuten gebraucht hatte.

Der amtliche Flugplan ſieht eine Flugzeit von 2 Stunden
830 Minuten vor.

Ein jugendlicher Brandſtifter
Der jetzt 17jährige Bachmann hatte das Unglück, ſeinen

Vater im Weltkriege zu verlieren. Seine Mutter hatte keine Ge
walt über ihn. Er erreichte das P der Volksſchule nicht. Schon
von den Lehrern wurde viel über ſein Betragen geklagt. Nach der
Schulentlaſſung kam er in die Lehre zu einem Tiſchler. Aber auch
hier verſagte er. Und dann begann ein Wechſel nach dem
anderen. 1923 ſtarb ſeine Mutter.

Und jetzt verlor er anſcheinend jeden Halt. Jm Juni trat
er bei dem Gutsbeſitzer Apitzſch in Cursdorf als landwirtſchaft
licher Arbeiter in den Dienſt. Sein Herr war mit ihm zufrieden.
Nur zweimal ſoll es zu Auseinanderſetzungen gekommen ſein, die
indes ſchnell beigelegt wurden. Aber auch in Cursdorf wollte
er nicht lange bleiben. Er hatte ſich bei der Reichswehr gemel-
det und wollte am 10. Auguſt nach Leipzig fahren und ſich melden.
Da ging am Tage vorher, einem Sonntage, der Schafſtall des
Gutsbeſitzers abends gegen 2410 Uhr in Flammen auf. Bach-
mann hatte an dieſem Tage wieder einen Streit mit ſeinem Herrn
gehabt. Er wollte einen ihm noch geſchuldeten Betrag von 1,50 M.
von der Tochter des Beſitzers erhalten und gebrauchte, als er ihm
verweigert wurde, ein veleidigendes Schimpfwort. Der Vater
verwies es ihm, verſprach ihm allerdings den Betrag am nächſten
Tage. Da muß B. der Gedanke gekommen ſein, ſeinem
Herrn das vermeintliche Unrecht heimzuzahlen. Spät abends
der Hausherr war fort, die Hausfrau ſchlief ſchon ſchlich er
mit dem Dienſtmädchen auf den Heuboden. Sie ſah beim Fort
gehen, wie er ein Streichholz anzündete und fortwarf. Der Dach-
ſtuhl ſtand bald in hellen Flammen. Beim Löſchen half Bach-
mann nicht; mit verſchränkten Armen ſah er zu. Als in ſeiner
Nähe der Bruder des Apitzſch die Bemerkung machte „Es iſt doch
ein großer Lump, der das Feuer angelegt hat“, fuhr Bachmann
auf und wollte ihn ſchlagen.

Am nächſten Morgen überraſchte der Landjäger Bachmann,
wie er mit dem Dienſtmädchen im eifrigen Geſpräch begriffen war.
Da er ihn bereits im Verdacht hatte, fragte er das Mädchen aus
und erfuhr, daß Bachmann auf ſie eingeredet habe, ſie ſolle ihn
nicht verraten. Da wurde er verhaftet. Jn den nächſten Tagen
ſtellte ſich heraus, daß Bachmann ſchon einige Zeit vorher Andeutungen Pale fallen laſſen, ehe er fortgehe, paſſiere noch etwas.

Auch war er ſchon einmal mit der brennenden Zigarette in der
Scheune abgefaßt worden.

Vor Gericht leugnete er hartnäckig, mit dem Mädchen auf dem
Heuboden geweſen zu ſein. Die Zeugenausſagen ſprachen ſo be
ſtimmt für ſeine Schuld, daß er verurteilt wurde. Er erhielt mit
Rückſicht auf ſeine Jugend 10 Monate Gefängnis unter Anrech-
nung von 2 Monaten der Unterſuchungshaft. Doch ſoll ihm bei
guter Fü die Verbüßung der letzten 5 Monate auf 8 Jahre
ausgeſetzt

[ar

Wünſche des Halleſchen Handwerks

An der letzten Vorſtandsſitzung der hieſigen Handwerkskammer
nahm auch der Miniſter für Handel und Gewerbe,
Dr. Schreiber, teil. Hierbei fand eine ſehr ausführliche Aus-

über die verſchiedenen Handwerkerfragen ſtatt, im
deren über folgende Punkte:

Aufhebung der Miniſterialerlaſſe betr. Lehrlinngs-
baltung für Bäcker, Konditoren, Fleiſcher und Friſeure.
Der Kammervorſtand erklärte, daß eine Lehrlingszüchterei in
dieſen Gewerben nicht beſteht. Das Gegenteil iſt der Fall. Es
iſt mit Recht zu befürchten, daß ſchon nach wenigen Jahren ein

el an gelernten Arbeitern in dieſen Gewerben eintritt.
Der Miniſter erklärte, er beabſichtige, das Landesgewerbeamt
demnächſt einer Sitzung zuſammenzurufen, um über die
Aufhebung betr. MiniſterialErlaſſe zu beraten.

Der Kammervorſtand war beim Miniſter vorſtellig gewor-
den, daß die Vorverlegung des Arbeitsbeginns in
Bäckereien und Konditoreien auf 5 Uhr morgens auch wäh-
rend des Winters geſtattet werde. Der Handelsminiſter hat
dieſem Erſuchen ſtattgegeben. Der Kammervorſtand ſprach
hierfür ſeinen Dank aus und brachte dabei zum Ausdruck, daß
er beſtimmt erwarte, daß nun auch der RegierungsPräſident
in Merſeburg den Arbeitsbeginn auf 5 Uhr feſtſetzt.

„Dienstag s Uhr Erſtanfführung
Wie unſer Stadttheater eine muſikaliſche „Ueueinſtudierung“ herausbringt!

Für gewöhnlich macht ſich der Leſer einer Zeitung, der
unter den Theaternachrichten der „H. Z.“ beiſpielsweiſe obige
Anmerkung lieſt, keinen Begriff, was eigentlich vorher not-
wendig iſt, um dieſe an und für ſich ſpärlichen Zeilen in die
Zeitung bringen zu können! Welches Maß von nervenver-
brauchender Arbeit, wochenlange Aufregungen, durcharbeitete
Nächte und dergleichen liebliche Dinge mehr ſind die Voraus-
ſetzung dieſer winzigen Zeilen. Und nun, lieber Theater-
beſucher, wenn du dann am Premiereabend dich auf deinen
mehr oder minder teuer bezahlten Platz niedergelaſſen haſt, in
der beruhigenden Gewißheit, nun etwas Schönes zu erleben, und
es „klappt' mal auf der Bühne nicht ſo, wie es wirklich ſein
ſollte, dann habe Nachſehen, denn es ſind auch nur Menſchen,
die dort vor dir auf der Bühne ſtehen und oft genug aber
Menſchenunmögliches leiſten müſſen!

Die
„muſikaliſche Arbeit an einer neuen Opernaufführung“

beginnt zunächſt an den meiſten Thegtern damit, daß der
Sänger „ſeine Rolle“ erhält und ſie ſich dann vom „Korrepe-
titor“, einem Kapellmeiſterembryo, einpauken läßt. Dieſe erſte
Arbeit, die der Korrepetitor leiſtet, gibt dem Sänger meiſt die
erſten Eindrücke des Werkes. Da es nun eine alte pädagogiſche
Weisheit iſt, daß die erſten Eindrücke ſich am beſten einprägen,
iſt es von Wichtigkeit, daß dieſe Eindrücke möglichſt gut (an
Qualität) ſind. Der Beruf des Korrepetitors bringt es jedoch
mit ſich, daß er ſein Amt, um der Anſicht des Kapellmeiſters
nicht zu widerſprechen, möglichſt unperſönlich (in bezug auf
Tempi uſw.) verrichtet. Dieſe Eindrücke, die alſo der Sänger
hier empfängt, ſind nicht geeignet, ihn über den Stil und das
Weſen des Werkes zu unterrichten!

Darum ſagt Erich Band mit Recht: „Um dieſem Uebel
abzuhelfen, iſt es notwendig, daß der Dirigent die „anfänglichen
Klavierproben“ ſelbſt abhält. Nur ſo kann er von vornherein
in den Zeitmaßen, in der geiſtigen Umriß zeichnung Grundlagen
ſchaffen, auf denen eine wirklich reife Leiſtung erbaut zu werden
vermag. Die weitere Arbeit, wobei es ſich dann lediglich um
Auswendiglernen handelt, kann von einer Hilfskraft, das iſt der
Korrepetitor, erledigt werden.“

Jn dieſen knappen Sätzen liegt eine ungeheure Wahrheit.
Der Arbeitsgang zeigt uns klipp und klar, daß ſich auf dieſe
Weiſe ganz erſtaunliche Reſultate erarbeiten laſſen. Jede Auf-
führung, die auf dieſe Art vorbereitet iſt, ſtellt in ihrer Art

ein undurchbrochenes Ganzes an Stilechtheit dar. Nichts von
dieſen peinlichen Beklemmungen wird zu merken ſein, daß durch
irgend einen Sänger der einheitliche Stil des Ganzen geſtört
wird. Eine Kraftzentrale, die alle anderen Faktoren inſpiriert
und beſchwingt, iſt vorhanden: der Dirigent!

Ein weiterer wichtiger Faktor neben der geiſtigen Struktur,
die die Aufführung durch den Sänger erhält, ſtellt das Orcheſter
dar. Auch hier wird

nicht Quantitätsarbeit, ſondern Qualitätsarbeit
geliefert. Bisher war es auch in unſerem Stadttheater (wie in
ſo vielen anderen) üblich (von Braun und Sachſe eingeführt),
daß zur Spieloper oder Operette, die ſo oft im Repertoire iſt,
daß ſie der Orcheſtermuſiker auswendig pfeifen kann, dennoch
eine Orcheſterprobe ſtattfand. Dieſe Probe fällt jetzt in den
meiſten Fällen einfach weg und alle Faktoren konzentrieren
ihre Kraft zur Hauptprobe. Bei der Neueinſtudierung „neuerSachen“ finden dann ausgedehntere Proben ſtatt in Form der

„geteilten Streicher- und Bläſerproben“. Durch treffende knappe
Erläuterungen verſucht auch beim Orcheſter der Dirigent den
Boden für ein ſinnvolles Spielen zu bereiten. Jm Orcheſter
ſoll das einzelne Mitglied ein lebendig ſchaffendes Glied in der
großen Reihe ſein und nicht blos handwerklich Noten ſpielen!

Nachdem ſo
die muſikaliſche Geſtalt

wirklich feſtſteht, kann der Tag der Aufführung des Werkes feſt
geſetzt werden. Vorausſetzung iſt jedoch, daß auf der Bühne die
entſprechende Arbeit vom Regiſſeur und ſeinen Helfern geleiſtet
worden iſt! Eins wäre noch zu berückſichtigen: der Chorl Da
iſt mindeſtens die dreifache Anzahl von Proben notwendig, um
auch den Chor zum mitſchaffenden Glied umzuformen. Sonſt
kann es unverſehens geſchehen, daß das ganze Bild einer Auf
führung dadurch getrübt wird, daß (wie dies Karl Hagemann
in ſeinem Buch „Der Mime“ ſo ſchön beſchreibt) der Chor,
Männlein und Weiblein gepaart, mit Andacht rührſelig ſein
Verslein ins Parkett hineinſingt.

Nur durch qualitativ hochſtehende Aufführungen läßt ſich
auch in Halle wieder ein gutes Theaterpublikum heranbilden.
Denn wie unſer Generalmuſikdirektor richtig ſagt: „Schlechte
Ware findet ſchlechte Käufer, leichtfertige Theaterabende er
zeugen eine leichtfertige Zuhörerſchaft und führen nebenbei
auch dazu, daß der Künſtler und ſein Beruf nicht ernſt
genommen wird. Heinz Beyer.

Loopings über der Peißnitz
Im Slugzeug über Halles Häuſermeer Sturzflüge in 600 Meter

Das milde Herbſtwetter, das nach den vorangegangenen
kalten Oktobertagen nunmehr herrſchte, lockte einfach ungeſtüm
zu einem Fluge in die Lüfte heraus. Während mein Redak-
tionskollege eine höchſt intereſſante Unterhaltung mit der
liebens würdigen und lebhaften Flugkünſtlerin Ellen Long
hatte, wurde mir das Glück zuteil, auf der flinken Dietrich-
Maſchine aufzuſteigen. Da ich meinen Jungfernflug ſchon hinter
mir hatte, konnte mich die mit einem kleinen ironiſchen Lächeln
begleitete Anfrage des Monteurs: „Wollen Sie auch Looping
fliegen durchaus nicht überraſchen und keck rief ich dem ein
wenig verdutzt drein blickenden Fluggehilfen zu: „Jawohl! Aber
ſelbſtverſtändlichl“ Mit Flugkappe und Flugbrille verſehen, half
man mir dann bereitwilligſt in den Begleiterſitz vor der Flug-
zeugführerkoje, in welcher der bekannte Halleſche Sport und
Kunſtflieger Knopf Platz nahm. Während ich über beide
Beine und die Bruſt mit breiten Riemen feſtgeſchnallt wurde,
fingen die Propeller ſchon ihr metallenes Lied zu ſurren an.
Ein luſtiger Zuruf, ein kurzes Händewinken, und langſam rollte
die Maſchine über das Flugplatzgelände, um dann in immer
ſchnellerem Tempo ſich in die Lüfte zu erheben.

Höher und höher ſchraubte ſich der Motor hinauf. Der
heftige Gegenwind, der völlig im Gegenſatz zu unten in dieſen
hochgelagerten Luftſchichten herrſchte, rief den Eindruck hervor,

als ob das Flugzeug in der Luft ſtillſtände
trotz des wuchtigen Propellergedröhns. Aber ein Blick in die
Tiefe überzeugte uns, daß wir unaufhaltſam vordrangen. Ein
herrlicher Anblick bot ſich uns. Am fernen Horizont, halb von
Wolken verſteckt, die untergehende Sonne, die ihre Strahlen
über den Erdboden ſendete und die fließenden Saalewaſſer
ſilbern aufleuchten ließ. Jn der ſtolzen Höhe von etwa 500
Metern führte mich dann der ſicher ſteuernde Pilot Knopf über
Halle, das ich zu Fuß, Straßenbahn und Auto ſchon in allen
Richtungen durchkreuzt habe. Aber welch eigenartiger Eindruck
von hier oben! Unten ſcheint uns Halle mit ſeinem lärmenden
Straßenleben, ſeinem geſchäftigen Treiben und Haſten und
ſeinem vielwinkligen Straßengewirr faſt großſtädtiſch. Aber
von oben dagegen einfach idylliſch. Wir möchten mit unſeren
Händen heruntergreifen und all die Häuſerreihen gleich Spiel-
zeugbauten zuſammenſcharren und in unſere Manteltaſchen
verſtauen.

Wir ſteuern dem Süden der Stadt zu. Zu unſerer Rechten
erblicken wir die langgeſtreckten Bauten der Franckeſchen Stif-

tungen, die durch ihren hellen Kalkanſtrich fich bedeurſam aus
dem umliegenden Häuſermeer herausheben. Zu unſerer Linken
gähnt plötzlich ein größeres Loch in der Spielgeugſtadt: Maje
ſtätiſch ragen fünf ſchlanke hohe Türme empor: der Marktplatz.
Seine Schönheit und großartige Raumwirkung wird erſt hier
oben vollkommen ſichtbar. Architektur-Kritik vom Flugzeug aus:
die kommende Zeitungsſenſation. Jn großem Bogen gleiten wir
über Univerſität, Roßplatz und Giebichenſtein hin der Peiß-
nitz zu.

Die Stahlgeſänge der Motoren werden ſtärker, die Maſchine
ſteigt an, und wir ſauſen hinein in die 600 Meter-Höhe, um
brauſt von kühlen Sturmwinden in einem Herrſchergefühl, das

ſich Himmel und Erde untertan weiß.
„Feſthalten! Hände gegen den Kojenrand ſtemmen!“ ſo

ſchreit mir der kühne Pilot zu. Eine nervenaufrüttelnde Span-
nung bemächtigt ſich meiner. Jch ahne: nun kommt das
Looping, die Alltäglichkeit gewordene Pégoud-Senſation:

der Ueberſchlag im freien Aethermeer.

Da ſteilt auch ſchon der Pilot ſeinen Motor ſenkrecht auf, der
Apparat ſchlägt um und kopfüber fliegen wir dahin über das Ge-
lände. Von allen Seiten drücken die Windmaſſen auf Flugzeug
und Jnſaſſen ein und ſtacheln Nerven und Körpergefühl zu einer
Konzentration und Uebergeſpanntheit auf, die vermeſſen-ſchön
und herrlich uns belebt.

Ein kühner, knapper Schwung der Maſchine reißt uns aus
unſerer Traumwirklichkeit. Wir gleiten ſteil zur Erde, noch
ein das Flugzeug durchrüttelnder Schwung und wir ſchweben
wieder horizontal dahin.

Doch nicht genug des ſchönen Spiels! Es muß auch noch
getrudelt werden. Erſt rechts, dann links herum. Der Apparat
kurvt ſchräg hinein in den ſeitlichen Ueberſchlag. Wieder den
Kopf nach Unten.

Die Erde über uns.
Wir haben die Empfindung, daß ſie ſchwankt, daß ſie aus

ihrem Gleichgewicht geriſſen, unruhig und haltlos zur Seitedrängt. Aber nur für einige Augenblicke. Dann iſt ſie wieder

in ihre alte jahrmillionengleiche Ruhelage zurückgekehrt.

Doch nun zurück zum Flugplhatz. Wir kurven ſchräg herab,rollen knapp über dem Erdboden dahin und die Erde hat
uns wieder.

Die vielſeitigen Klagen über die zum Teil ſehr hohen
Beiträge zur Berufsſchule veranlaßten den Kammervorſtand,
den Miniſter zu bitten, doch nähere Richtlinien über die Bei-
tragserhebung zu erlaſſen. Der Miniſter erkannte die ſtarke
Belaſtung des Gewerbes an und betonte, daß er perſönlich
gegen jede Sonderbelaſtung irgend eines Standes ſei. Auch
dieſe Frage werde er demnächſt im Landesgewerbeamt zur
Sprache bringen, desgleichen auch die Forderung auf An-
erkennung der Wäſcheſchneiderei als Handwerk.

Schließlich fand noch eine gründliche Ausſprache ſtatt über
die Frage der Zugehörigkeit der juriſtiſchen Perſonen 'zu den
ZwangsJnnungen. Der Kammervorſtand verwies hierbei
darauf, daß in vielen anderen Landesteilen die Zugehörigkeit
von den Landeszentralbehörden bereits bejaht ſei und forderte
auch für Preußen eine gleiche Regelung. Die Art des Betriebes
dürfe niemals über die Zugehörigkeit zur ZwangsJnnung
entſcheiden.

Auch dieſer Auffaſſung ſchloß ſich der Miniſter an und
erklärte hierzu, daß die vorausſichtlich bald erſcheinende
Reichshandwerksordnung zweifellos auch dieſe Angelegenheit im
erwünſchten Sinne ordnen bezw. darüber entſcheiden werde.

Ein Liebesdrama. Der 27 Jahre alte Student Willi
Henſel aus Halle hatte ſich mit der ebenſo alten ledigen
Erika Burger aus Magdeburg in Deſſau getroffen. Sie wohnten
dort beide in einem Hotel. Jn der Dienstagnacht erſchoß ſich
das Liebespaar. Der Grund dürfte in mißlichen finan-
ziellen Verhältniſſen zu ſuchen ſein.

Drei Straßenunfälle. An der Ecke Prinzenſtraße-
Merſeburgerſtraße wurde geſtern gegen 8.40 Uhr vorm. ein
junger Mann von einem Laſtkraftwagen überfahren. Der Ver
unglückte wurde einer Privatklinik zugeführt, wo Muskel-
quetſchungen feſtgeſtellt wurden. Die Schuldfrage iſt noch nicht
geklärt. Gegen 4.10 Uhr nachm. wurde vor dem Grundſtück
Ludwig Wuchererſtraße 71 ein 42 jähriger Knabe von einem
Perſonenkraftwagen überfahren. Der Knabe wurde am Kopfe
und an den Beinen erheblich verletzt und von dem Kraftwagen
der Klinik zugeführt. Nach Ausſage von Zeugen ſoll den
Kraftwagenführer keine Schuld treffen, da der Knabe direkl in
das Fahrzeug hinein gelaufen ſein ſoll. Gegen 7.25 Uhr
vormittags geriet an der Ecke Merſeburgerſtraße-Pfännerhöhe
ein Schulknabe beim unberechtigten Aufſpringen auf einen
Kohlenwagen mit einem Fuße in ein Hinterrad. Der Knabe
wurde von dem Führer des Wagens einem Arzt zugeführt, der
Quetſchungen und einen Bluterguß feſtſtellte. Den Geſchirr
führer trifft keine Schuld.

Turmblaſen. Wie uns der Evangeliſch-Soziale Preß-
verband mitteilt, werden in der Woche vom 25. bis 31. Oktober
folgende Choräle von den Hausmannstürmen geblaſen: Sonn
tag: „Großer Gott, wir loben dich“; Montag: „Aus meines
Herzens Grunde“; Dienstag: „Wie nach einer Waſſerquelle“;
Mittwoch: „O ſelig Haus, wo man dich aufgenommen“; Don-
nerstag: „Zeuch an die Macht, du Arm des Herrn“; Freitag:
„Erhalt uns, Herr, bei deinem Wort“; Sonnabend: „Ein' feſte
Burg“.

Der nächſte Kirchenmuſikabend in der Moritzkirche findet
bei freiem Eintritt am Sonntag 8 Uhr ſtatt. Zum Vortrag
kemmen Kompoſitionen von A. Wieber.



r des Königin Luiſe Bundesge „Stadtſchützenhauſe“ vereinte mit lreiche Angehörige der vaterländiſchen Verbände um e e

nale Frauen und Männer unſerer Stadt. Man gedachte des Ge

m reorbenen vin i s tragiSchickſals, das alle wahren Deutſchen wit Trauer erfüllt. Se

Kaiſerin, deren Bild vor der Bühne des in den Farben ſchwarz-
weiß-rot geſchmückten Saales angebracht war, iſt für uns nicht
tot, unvergeſſen ihre gute Werke haben ſie unſterblich
ge

Der Abend wurde mit dem Hohenfriedberger Marſch durch

olland in der Verbannung ver

die Stahlhelmkapelle und einem Trommler und Pfeiferkorps er
öffnet. Die Begrüßungsanſprache hielt die Bundesleiterin Frl.
Reichenbach. chtvorträge und Sologeſang durch
Beuche bzw. Frau Jrmgard Schubert umrahmten den
Abend. Aus dem Kranze der W verdienen die Dekla
mationen „Die Kaiſerin von Walter Bloem und „Heimgekehrt“
von Erich Jahnke beſonders erwähnt zu werden. Auch die Wieder
gabe der Arie aus „Paulus“, „Sei getreu bis in den Tod“ und
„Allmacht“ von Franz Schubert durch Frau Schubert, ſowie des
Melodrams „Deutſche Treue“ verfehlien ihre Wirkung nicht.

Frau Helene Hummel aus Altenburg gab in einem
n Vortrage ein Lebensbild unſerer Kaiſerin. Sie
childerte zunächſt, wie ſie als Prinzeſſin aus dem Hauſe Schles
wig-Holſtein infolge damali politiſcher Vorgänge in der Verbannung geboren wurde. Primfenan war ſpäter das Paradies

ihrer Jugendgeit. Die Prinzeſſin hatte eine ſtrenge Erziehung
durchzumachen; bei ihrer Einſegnung bereits zeigte ſich ihr
ernſtes Gemüt und ihre große Frömmigkeit. Jhre Verlobung
mit dem Prinzen Wilhelm wurde namentlich von Bismarck be
fürwortet, weil es ſein Wunſch war, daß eine deutſche Frau
ſpäter einmal auf den Kaiſerthron gelangte. Als Gattin und
Mutter war die Kaiſerin ſtets ein muſterhaftes Vöorbild. Jhre
Sorgen und Mühen ſelbſt noch für ihre erwachſenen Söhne
war geradezu rührend. ie gaben ihr ſcherzweiſe den Namen
„Frau Sonne“. Dieſelbe Liebe, die die hohe Frau für ihre
Familie hatte, übertrug ſich auch auf das deutſche Volk und
Vaterland. Das erlebten wir wie bereits vor ſo beſonders nach
dem Kriege. Hervorzuheben iſt namentlich auch das ſoziale
Empfinden der Kaiſerin. Sie war u. a. unermüdlich tätig im
Dienſte der Vaterländiſchen Frauenvereine, in der Diakoniſſen
hilfe. Die Gründung des Evangeliſchen Frauenvereins war ihr
Werk. Jn 18 Jahren wurden mit Hilfe der Kaiſerin 58 Kirchen
erbaut, ebenſo wurde durch ſie das KaiſerinAuguſteViktoria

us für Kinder in Berlin errichtet. Jn den Lazaretten war
ſie beſonders während des Krieges unermüdlich am Werke,
Liebes und Gutes zu tun. Die Kaiſerin hatte Reſpekt vor jedem
Menſchen, auch dem ärmſten und unbedeutendſten. Jn der Ver
bannung war es für ſie das Tragiſchſte, daß ſie niemand auf
der Welt mehr helfen konnte. Als ſie heimgeholt wurde, ge
ſtaltete ſich ihre Heimkehr zu einem ſtillen Triumphzuge; am
Tage ihrer Beiſetzung entfaltete ſich in Berlin noch einmal der
Glanz der alten Kaiſerherrlichkeit. Sie ruht nun im antiken
Tempel zu Potsdam.

Die Rednerin ſchloß ihre Ausführungen mit der Mahnung
an die Feſtverſammlung, das Leben der Kaiſerin nachzuleben,
um das zu werden, was ſie war. Vor allem müſſen wir von
ihrer Treue und ihrer ſozialen Arbeit lernen.

Der wohlgelungene Abend fand ſeinen Abſchluß mit dem
gemeinſamen Geſang des Bundesliedes „Jch oab' mich ergeben“.

Die Annelieſe von Deſſau
in beiden C. T.Lichtſpielen.

Ein Film, an dem jeder ſeine helle Freude haben kann, ja
haben muß. Der hoffentlich eine Reihe von Werken heraufführt,
die wir als Volksfilme charakteriſieren möchten. Die unter Aus
ſchaltung jeglicher Tendenz für den großen Gedanken für Volk
und Vaterland werben, die in der deutſchen Geſchichte ſchürfen,
und aus der deutſchen Geſchichte ſchöpfen

Ein Volksheld in des Wortes wahrſter Bedeutung iſt die
Hauptfigur der „Annelieſe von Deſſau“, nämlich der Fürſt Leo
pold, „der alte Deſſauer“. Jn einer hiſtoriſch getreu gezeichneten,
darſtelleriſch und techniſch ausgezeichneten Bilderfolge wird unsein Lebensbild dieſes Mannes entworfen von ſeiner erſten

Kindheit an bis zu ſeiner Hochzeit. Auf heimatlichem Boden
ſpielt ſich die feſſelnde, oft humorvolle Handlung ab: in Deſſau,
in Zerbſt, in Halle, wo ja bekanntlich der Prinz das Regiment
„Anhalt“ befehligte. Und zu dieſem anſprechenden Milieu geſelltſich das uralte, ſchon in unſeren Märchen gepflegte, hier geſchicht

lich verbürgte Motiv von dem Fürſtenſohne, der das ſchlichte,
ſchöne Bürgerstöchterlein allen Jntrigen zum Trotz heimführt.
Glänzend hat es die Regie verſtanden, dieſen Stoff wirkungsvoll
für den Film zu bearbeiten. Eine ausgewählte Begleitmuſik, in
der natürlich das „So leben wir, ſo leben wir nicht fehlen
darf, umrahmt den Film, der verſchiedentlich bei offener Szene
begeiſterten Beifall fand, und wird von den verſtärkten C. T.
Orcheſtern gut wiedergegeben.

Charakteriſtiſche Aufnahmen des Leipziger Tages ſowie ein
zugkräftiger Bühnenteil am Theater am Riebedplatz erfreuen
Marga Peter und Guſtav Bertram mit ihren neueſten Schlagern
ihre lieben Hallenſer vervollſtändigen das neue Programm.

Reiſeeindrücke von Amerika und ſeiner Jnduſtrie. Ueber
dieſes Thema ſprach am Donnerstag in der Aula der Francke-
ſchen Oberrealſchule Fabrikdirektor Weſter mann von den
Lindnerwerken in Ammendorf, der bekanntlich vor anderthalb
Jahren eine Studienreiſe durch die Vereinigten Staaten gemacht
hatte. An Hand von reichhaltigen Lichtbiſdern führte er die

lreichen Zuhörer zunächſt vom Hafen aus in das Treiben
er Großſtädte und von dort aus in die zahlreichen Fabriken

und ſonſtigen Jnduſtrieſtätten. Vor allem galt es zu zeigen,
wie man es verſtanden hat, durch rationellſte Ausnutzung der
Maſchinen menſchliche Arbeit zu erſetzen, was bei uns noch
lange nicht erreicht iſt. Da der Vortrag gut beſucht war, dürfte
er auch ſeinen Zweck erreicht haben, denn der Reinertrag ſoll
dem geplanten Ehrenmal zugute kommen.

Das Halliſche Symphonie- Orcheſter begann am Donnerstag
im dichtbeſetzten Zoo-Saale ſein 2. Symphonie- Konzert unter der
Leitung des Kapellmeiſters Benno Plätz mit dem vorzüglichen
Vortrage des in der muſikaliſchen Charakteriſierung fein er
faßten, auch immer wieder gern gehörten Werkes von Felix
Mendelsſohn-Bartholdy: Konzert- Ouvertüre „Die Hebriden“.
Der Wohlklang des Orcheſters zeigte dabei wiederum geſteigerte
Abrundung und Vornehmheit des Tones, die techniſche Peäzi-
ſion war durchaus erfreulich. Vorzüge, die es augenſcheinlich
bereits dahin gebracht haben, daß ſich das Publikum dieſer Hon-
zerte ſtändig verbeſſert und vermehrt. Leiſtet das Orcheſter doch
jetzt auch in der Begleitung von Soliſten lobenswerte Kunſt.
Denn in Fr. Chopins Konzert für Klavier mit Orcheſter Nr. 2
Moll geſchah die Verſchmelzung des Jnſtrumentalkörpers mit
dem Soloinſtrument zu einem großen Garntzen!

Die Soliſtin des Abends, Chriſtine Werner-Hein ze
aus Deſſau, ſpielte dabei den Klavierpart auf einem tonſatten
Schwechten-Flügel mit Schwung und Gefühl in trefflicher Tech-
nik, gleichwie ſie ſpäter Fr. Chopins Ballade Nr. 1 g-Moll mit
ſchöner Ueberlegenheit techniſch und gedanklich zu großem Beifall
emporführte. Das Halliſche Symphonie- Orcheſter aber gab zum
Schluß Schumanns Symphonie Nr. 4 d-Moll in blühenden
Farben mit viel innerer Belebung und gut betonten Gegen
ſätzen.

Der Beifall für Chriſtine Werner-Heinge, Kapellmeiſter
Plätz und das Or
außerordentlich ſtark.

ſter war infolgedeſſen beſonders am Schluſſe
Dr. Karl Baer.
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e

Leipziger Sender.
Sonnabend, den 24. Oktober. v

Wirtſchaftsrundfunk: 10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Woll un aumwollpreiſe; amerik Metallmeldungen des Vorabends 4 Uhr: dito Deviſen
Baunwolle. Landwirtſchaft 5—5,15 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen
Haus. 6 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Wiederholung von 4 Uhr. 6, 15
Uyhr: do.: Fortſetzung für Baumwolle und Landwirtſchaft und Mittei
lungen des Leipziger Meßamtes für Handel und Jndufſtrie.

Nundiunt für Unterhaltung und Belehrung. 10.75 Uhr Was die Zettung
bringt 5 Uhr Wetterdienſt und Vorausſage der Wetterwarten
Dresden Wiagdeburg, Weimar. 12 Uhr Mittagsmuſit auf der Hupfeld
Phonola 12,55 Uhr:; Nauener Zeitzeichen L15 Uhr: Preſſe und
Börſenbericht

2,30--4 Uhr: Konzert des 1. Arbeiter Mandolinen und Gitarreſpieler-
Vereins „Harmonie“ (Doppelquartett) von Dresden aus. 1. Laukien: Durch
Nacht zum Licht (Marſch). 2. P. Linke: Verſchmähte Liebe (Walzer). 3. M.
Oſcheit: Nußknacker-Parade (Charakterſtück). 4. M. Oſcheit: Rita (Korſiſches
Jntermezzo). 5. G. Lange: Blumenlied. 6. K. Henze: Volksliederreigen.
7. w. Vollmert: Jung Würzburg. 8. A. Gruber: Waldesrauſchen (Walzer).
9. H. Schmidt: Friſch auf (Marſch). 4,30--6 Uhr: Nachmittagskonzert der
Rundfunkhauskapelle 6,30——6,45 Uhr: Funkbaſtelſtunde. 7—-7,30 Uhr: Vor
lefung aus engliſcher Proſadichtung: Miß Elizabeth Harper Plain tales
from the hills by Rudvard Kipling Tauchnitz Edition vol. 2649). 7,30 bis
8 Uhr: Vortrag: Studienrat Weinmeiſter, Lektor für Stenographie an der
Leipziger Univerſität: „Der ſtenographiſche Dienſt in den Parlamenten“.

8,15—-11,30 Uhr. Tanzabend. Das WenskatTanzorcheſter. Dazwiſchen
(etwa 9,30 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienſt.
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Deutſche Geſ. f. techn. Phyſitk. Vortrag am Sonnabend,
24. Oktober, nachm. Punkt 5 Uhr im Phyſilaliſchen Juſtitut (gr. Hörſaal),Paradeplaß 7, Eingang Bergſtraße: vrofeſſor EſauJena über Kurze
Wellen“. Gäſte willkommen.

Deutſcher Seeverein. Wir bitten unſere Mitglieder um
zahlreichen Beſuch des am 31. Oktober im n ſtattfindenden
Kolonialvortrags des Herzogs Adolf Friedrich zu Mecklenburg über Nieder
ländiſch-Jndien“. Vorzugskarten zu 1 Mark bei Otto Sparmann, Große
Steinſtraße 47.

Bühnenvolksbund. Sonntag, 26.Symphoniekonzert. Kartenausgabe heute und morgen

nzeigen betr

(11 Uhr vorm.) 2. ſtädtiſ,
gegen gleichzeitige

Entrichtung des Platzgeldes für das 3. Konzert. Anmeldungen zu den
e und Symphonie-Konzerten können in der Geſchäftsſtelle

olgen.

IbDefferbevs ca
Etgener Drahtderiche auſerer Schriſftleitung.

Wetterdienſt der Halleſchen Zeitung.
BVoprausſichtliches Wetter am 24. Oktober: Bei lebhaften

weſtlichen Winden mildes, ſtark wolkiges Wetter mit mehrfachen
leichten Niederſchlägen.

22. 40anre

——wx x r x W e.W

c e 27 5: r 27
7 S J

e t J t t

2 x t t Ce 2 tW 2 t t tC 7 7 z J 7 v77 7 r tE 4

o Wee
r J

u J 722 h Or t S

1 J
7 2

e

r
0

3

v ſo 8
5 l 5

—2

8 X

BI RUNG: Owoſkenlos, o heſter ohaſddedeckt, o wolkiowbedeckt, Regen Schnee, o Ounst, Nedel, K deine

Abroupein, 4 flogei. O Stiſe. O sehr leicht. —Oleſcht

m. frische Stark.O zrürmisch. W völler Sturm. Die Pfeile füegen m
dem Macge. Die eingezeichneten Unien (1sodaren) v
den. cie Orte mit gleichem luftdruck. Die neben den

ehgnden Zahles gebeo cie C uftigmgeratur

J

Konditorei ZOoyD
ermpfiehit im bester GCte:-

Baum kuchen
mit und ohne Schokolccde
BaurmkuchenspitzenC

Aus dem geſellſchaftlichen Leben
Von Rüdiger von Renckenhoff.

Wer ein wenig in der franzöſiſchen Literatur bewandert
iſt, kennt den 1879 von Daudet veröffentlichten Roman „Ies rois
en exil“, der in Paris ſpielt und die verſchiedenen dort leben-
den abgedankten Könige und Thronprätendenten ſchildert, vor
allem die Exkönigin Jſabella von Spanien, die von 1869 bis zu
ihrem Tode 1904 ein großes Haus in der Seineſtadt machte.
Auch das reizende, ſeit 1920 zu Bayern gehörige Koburg, beher-
bergt jetzt zwei ehemals regierende Fürſten und einen Thron-
prätendenten, denn es wohnen dort zur Zeit der ehemalige
Landesherr Herzog Karl Eduard von Sachſen-Koburg-Gotha
infolge des Prozeſſes, den er kürzlich gegen den thüringiſchen
Staat gewonnen hat, iſt er wieder einer der reichſten deutſchen
Fürſten der Exkönig Ferdinand von Bulgarien und derGroßfürſt Kyrill, der ſich am 31. Auguſt 1924 zum Chef des
Hauſes Romanow und Kaiſer aller Reußen erklärt hat. Wäh
rend Herzog Karl Eduard teils auf Schloß Callenberg, teils in
der Veſte Koburg reſidiert, haben der Exzar Ferdinand und der
ruſſiſche Thronprätendent ihren Wohnſitz in der Stadt Koburg.

Großfürſt Kyrill iſt der älteſte Sohn des Großfürſten
Wladimir, eines Bruders Alexanders III., und ſeiner Gemahlin
Maria Paulowna, der älteſten Tochter des 1883 verſtorbenen
Großherzogs Friedrich Frang II. von Mecklenburg-Schwerin.
Sie blieb jahrelang ihrem evangeliſchen Glauben treu und
wurde erſt 1908, kurz vor ihrer ſilbernen Hochgeit, griechiſch-
katholiſch, wohl weniger aus Ueberzeugung als um ihren
Söhnen, die, ſolange ihre Mutter evangeliſch war, die Zaren*
krone niemals hätten tragen können, den Weg zum Thron nicht
zu verſperren. Dagegen iſt die Gemahlin des Großfürſten
Kyrill, die geſchiedene Großherzogin Viktoria von Heſſen, ſchon
ein Jahr nach ihrer Vermählung zum orthodoxen Glauben
übergetreten. Sie iſt eine der vier ſchönen Töchter des im Jahre
1900 als vorletzter Herzog von SachſenKoburg-Gotha verſtorbe
nen Herzogs von Edinburg, zweiten Sohnes der Königin
Viktoria von England, und eine Schweſter der Königin von
Rumänien. Großfürſt Kyrill und Großfürſtin Viktoria melden
jetzt die Verlobung ihrer älteſten Tochter, der achtzehnjährigen
Großfürſtin Maria, mit dem Erbprinzen Friedrich Karl zu
Leiningen, einem Sohne des in dem idhylliſchen Amorbach in
Unterfranken reſidierenden Fürſten Karl Emich zu Leiningen.
Seine Mutter, eine geborene Prinzeſſin von Hohenlangenburg,
iſt die Schweſter des Fürſten Ernſt zu Hohenlangenburg, der
als Schwiegerſohn des Herzogs von Edinburg nach deſſen Tode
fünf lang die Regentſchaft des Herzogtums Sachſen

Koburg-Gotha für den damals noch minderjährigen Herzog Karl
Eduard führte und dann einige Monate, bevor Dernburg kam,
an der Spitze der deutſchen Kolonialverwaltung ſtand. Da die
Mutter des jetzigen Fürſten zu Leiningen eine badiſche Prin-
zeſſin iſt, ſein Großvater Leiningen aber ein Stiefbruder der
Königin Viktoria von England war, deren Mutter eine Koburge-
rin bekanntlich in erſter Ehe Fürſtin Leiningen war, ſind die
jetzigen Mitglieder dieſes Hauſes mit faſt allen europäiſchen
Herrſcherfamilien mehr oder weniger nahe verwandt.

Jn Naumburg an der Saale hat der Reichspräſident
kürzlich die einzige noch lebende Schweſter ſeiner 1921 ver-
ſtorbenen Gattin Frau Hedwig von Manſtein geborene
von Sperling, zur letzten Ruhe begleitet. Sie war die Witwe
des kurz vor dem Kriege verſtorbenen Generalleutnants z. D.
Georg von Manſtein, deſſen Vater, einer der ruhmreichen Heer-
führer des Krieges 1870„71, der als Kommandierender General
des IX. Armeekorps 1877 verſtorbene General der Jnfanterie
Guſtav von Manſtein war. Nach ihm hieß das in Schleswig
ſtehende 84. Jnfanterie-Regiment, deſſen Chef er jahrelang ge-
weſen war, Jnfanterie- Regiment von Manſtein. Die Schwäge-
rin des Reichspräſidenten, die jetzt verſtorbene Frau von Man-
ſtein, hatte, da ſie kinderlos war, einen Sohn Herrn von
Lewinski-Manſtein, Hauptmann im Generalſtabe der 4. Divi
ſion, und eine Tochter Martha von Manſtein-Sperling, ein Kind
ihres verſtorbenen Bruders, adoptiert. Sie iſt ſeit einigen
Jahren die Gemahlin des Freiherrn Konrad von Freyberg,
Leiters der bayeriſchen Landestorfwerke in Raubling in
Oberbahern.

Eine früher viel geleſene Schriftſtellerin war die jetzt in
Breslau verſtorbene Frau Doris von Scheliha geborene
Gräfin Matuſchka Freiin von Spätgen, die unter dem Namen
Doris Freiin von Spätgen eine große Reihe von Romanen und
Novellen veröffentlicht hat. Jhr bekannteſtes Werk iſt wohl „Der
Sternburger Kreis“, die amüſante, anſchauliche Schilderung der
Menſchen und Dinge eines ſchleſiſchen Landkreiſes, eine Um
welt, mit der die Verſtorbene gut vertraut war, da ihr Gatte
ein Gut im Kreiſe Militſch beſeſſen hatte. Gerade die zweite
Linie der großen ſchleſiſchen Familie Matuſchka, der ſie ent
ſtammte, zeichnet ſich durch künſtleriſche Begabung aus. So hat
ſich ein Bruder der Frau von Scheliha, der in Breslau lebende
Graf Marco Matuſchka, einen Namen als Maler gemacht,
während ein anderer, der 1913 verſtorbene Graf Reirnald
Matuſchka in die Literatur heiratete. Seine Gattin war eine
Tochter des bekannten Berliner Verlegers Otto Janke, der in

ine trr witaz2ziner V hre ig M unden achtziger und neunziger Jahren zahlreiche Romane und
T er rNovellen herausgebracht hat.

Zu den alten Berliner Familien, die ſich landſäſſig ge
macht haben, gehört auch die Familie Badewi Jhr entſtammt Dr. jur. Gottfried von Badewitz auf Siethel und

Gröben bei Ludwigsfelde im Kreiſe Teltow. Zuſammen mit
ſeiner Gattin, einer geborenen Freiin von Rotenhan, zeigt er
jetzt die Verlobung ſeiner einzigen Tochter Jrmgard mit dem
Freiherrn Maximilian von Künsberg-Wernſtein an, deſſen
Vater er iſt der älteſte Sohn nicht nur ein großes Fidei-
kommiß Langenſtadt in Oberfranken, ſondern auch als Kunkel-
lehen das Weingut Oeſtrich im Rheingau beſitzt.

Wie die Familie Badewitz, ſo haben auch andere Altberliner
Familien das in der Reichshauptſtadt erworbene Vermögen in
Gütern nahe der Metropole angelegt und ſpäter den Erbadel
erhalten. So beſitzt Herr Otto von Wollank aus der be-
kannten Pankower Familie, die durch ihre inzwiſchen bebauten
Terrains ſchwerreich geworden iſt, das Fideikommiß Gr.Glie
nicke im Kreiſe Oſt-Havelland. Er iſt 1918 nobilitiert worden.
Herr Ludwig von Seidel ſtiftete das Fideikommiß Dieders-
dorf bei Seelow i. Mark und erhielt am 27. Januar 1909, dem
fünfzigſten Geburtstag Wilhelms II., den Erbadel. Am gleichen
Tage wurden die beiden Brüder Geheimen Kommerzienräte
Ernſt und Konrad von Borſig nobilitiert. Jhnen zuſammen
gehören die im Kreiſe Weſthavelland gelegenen RittergüterGroß und Klein-Behnitz. Die Herren von Vorſig ſind freilich

nur im Nebenberuf Großagrarier; ihr Hauptberuf iſt immer
noch der eines Lokomotivkönigs.

Ein bedeutſamer Fund auf der Wartbhurg. Jn dieſen
Tagen wurde in dem ehemal. Pferdeſtall der Landgrafen von
Thüringen unter hochaufgeſchichtetem Gerümpel einer der alten
reichverzierten Deckſteine der Säulen des Landgrafenhauſes der
Wartburg gefunden. Dadurch wird die ſchon vor mehreren
Jahren gemachte intereſſante Entdeckung beſtätigt, daß der
Palaſt der Thüringer Landgrafen das Werk eines der be
deutendſten Meiſter der rheiniſchen Baukunſt iſt, hat doch der
neugaufgefundene Deckſtein mit ſeinen in den Sandſtein ge
meißelten Verzierungen genau dieſelbe Form wie die Dechkſteins
über den Säulen der bekannten romaniſchen Kapelle zu
SchwarzRheindorf bei Bonn. Dadurch, daß die Baugeit dieſer
Kapelle bekannt iſt, iſt ferner auch ein Anhalt für die Beant
wortung der wichtigen Frage gefunden, wann das Landgrafen-
haus der Wartburg erbaut wurde. Es muß ungefähr in den
Jahrzehnten von 1150--1180 geweſen ſein. Allgemein
der wichtige Fund auf der mit beſonderer Liebe
deutſchen Gralsburg größtes Jntereſſe.
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Tagung für kirchliche Kunſt
Quedlinburg, 21. Oktober.

Die Provinzialvereine für religiöſe Kunſt, für evangeliſche
Kirchenmuſik und der Kirchenmuſikerverein hielten in Quedlin-
burg ihre Jahresverſammlungen ab. Der Auftakt wurde von
einem Feſtgottesdienſt gebildet, der am Sonntag in der Markt-
tirche abgehalten wurde. Der Abend führte die Feſtgemeinde in
die prachtvolle romaniſche Schloßkirche. Das Programm wies
einen Bachvortrag des Gen. Sup. D. Schöttle r Magdeburg
auf. Durch großes Leid war im letzten Augenblick der Oberhirt
unſerer Provinz am Kommen gehindert; für Gen. Sup. Sch. trat
Pfarrer und Univerſitätsdozent Balthaſar Ammendorf ein.
Den Gegenſtand ſeiner Abhandlung bildete „Die Muſik als
dienende und freie Kunſt“. Der Vortragende wies an der Ge
ſchichte des Altertums und vor allem der Kirche nach, daß Muſik
immer als free Kunſt gegolten habe, niemals aber im Sinne der
Willkür. Freudiges Dienen ſei wahre Freiheit. Joh. Seb. Bach
bleibt der Orientierungspol evangeliſcher Kirchenmuſik aller
Zeiten, nicht ſo ſehr des zeitlich bedingten Stils, als ſeiner inner
ſten Einſtellung wegen. Jn Bach vereinigen ſich Dienſt und
Freiheit, Kirche und Kunſt in vollkommenſtem Maße.

Der zweite Feſttag führte am frühen Morgen die Teil-
nehmer zu einer Morgenfeier in der Blaſiikirche zuſammen. Die
Feſtanſprache hielt Pfarrer Georgi. Nach Beendigung der
Morgenandacht trat man den Weg zur Wipertikirche an, einem
der älteſten und intereſſanteſten Bauwerke auf deutſchem Boden.
Als Führer war Landesbaurat Ohle-Halle a. S. erſchienen. Es
iſt ficher anzunehmen, daß dieſe Kapelle ohne weſentliche Aende-
rung im Anfang des 10. Jahrhunderts durch Hersfelder oder
Korveyſche Mönche gebaut wurde, die das Chriſtentum hier ver
bhreiteten. Der Jnnenraum gilt als Beiſpiel der erſten Drei-
ſchiff-Teilung, der ſich in einen Chorumgang fortſetzt. Vom
Wipertigutshof gings zum Schloß, ebenfalls eine Krypta dort
vorfindend, auf welcher dann nach einem Brande im Jahre 1070
die Schloßkirche in ihrer heutigen Geſtalt errichtet wurde.

Nach dieſen hochintereſſanten Beſichtigungen begannen die
Verſammlungen. Der Reigen wurde eröffnet von Kantor
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Siebenbrodt- Ammendorf mit der Sitzung des Vereins
der evangeliſchen Kirchenmuſiker. Die Tagesordnung wies in
der Hauptſache Standes- und Beſoldungsfragen auf. Nicht un
erwähnt ſei, daß der Verein ſeinen alten Namen „Kantoren- und
Organiſtenverein der Provinz Sachſen“ wieder angenommen
hat. Um 12.20 Uhr fuhren die Gäſte nach Gernrode.

Als der Abend langſam zu dämmern begann, hatte man ſich
wieder im Quedlinburger „Kaiſerhofe“ eingefunden. Pfarrer
Balthaſar eröffnete in Vertretung des Generalſuperinten-
denten D. Schöttler die Verſammlung des evangeliſchen Kirchen
muſikvereins. Kantor Siebenbrodt gab einen Ueberblack
über die Vereinsarbeit im verfloſſenen Jahre. Jn den ge-
ſchäftsführenden Vorſtand wurden wieder bzw. neugewählt:
Generalſuperintendent Schöttler, Pfarrer Balthaſar,
Pfarrer Grüneiſen, Profeſſor Werner, Kantor Sie-
benbrodt, Studienrat Henkel und Hofmuſikalienhändler
Hothan. Als nächſtjähriger Verſammlungsort wurde Eis-
leben beſtimmt.

Zu gleicher Zeit hielt auch der Verein für religiöſe Kunſt
ſeine Mitgliederverſammlung ab. Der Vorſitzende, Superinten
dent Brathe- Aſchersleben, gab Richtlinien für den weiteren
Ausbau des Vereins und erſtattete den Jahresbericht.

Der Abend vereinte wieder die Mitglieder der hier tagenden
Vereine in der Blaſiikirche, in welcher Superintendent Al-
berts Stendal einen Lichtbildervortrag über Paramentik hielt.
Alberts ſprach zunächſt vom Schmuck der Kirche im allgemeinen
und ſodann von den beſonderen Aufgaben der Paramenten
vereine. Auch gab er Fingerzeige zur Erhaltung
Paramente. Zuſtändig für unſeren Bezirk iſt der Paramenten-
verein in Kloſter Marienbach bei Helmſtedt.

Der dritte Feſttag wurde durch eine Frühmette in der
St. Nikolaikirche eingeleitet. Un 9 Uhr begann der erſte
Hauptvortrag „Die Betonung des Tonwortes für die Kirchen
muſik (Dr. Bennedik). Der bekannte Referent verbreitete
ſich über die geſchichtliche Entwicklung der Methode, die unzu
längliche muſikaliſche Vorbildung unſeres deutſchen Volkes, den
Schaden, der hieraus gerade für die Kirchenmuſik erwachſe, und
pries ſodann das einzige Mittel, allen dieſen Uebelſtänden ab
helfen zu können. Der „Nichtfachmann“ hätte ſehr gern neben
all dieſen Dingen mehr noch über das Weſen der fraglichen
Methode gehört. An den Vortrag reihten ſich praktiſche Dar
bietungen des Hersleber Lehrers Adolf Strube mit einer zu
Oſtern entlaſſenen Schulklaſſe.

Den zweiten Hauptvortrag beſtritt Profeſſor Biehle-
Charlottenburg, Dozent für Raumakuſtik an der niſchen
Hochſchule. Sein Thema lautete „Akuſtiſche Anforderungen und
Ergebniſſe für den Kirchenraum“. Auf die daraus reſultieren
den praktiſchen Notwendigkeiten bezüglich Rücken- und Kopf-
deckung des Redners, richtiger Aufſtellung von Kanzel, Altar,
Orgel, Sängerchor und Soliſt kann nur andeutungsweiſe auf-
merkſam gemacht werden.

An das gemeinſame Mittageſſen im „Kaiſerhof“ ſchloß ſich
ein Rundgang durch die Stadt zum Rathaus und Klopſtock
Muſeum. Der Abend des inhaltsreichen und anſtrengenden
Tages klang aus in Bachs Matthäuspaſſion. Muſikdirektor
Prößdorf hatte ſich der mühevollen Aufgabe mit ſeinem
Allgemeinen Geſangvereine“ unterzogen und ſie mit großer
liebe und vielem Geſchick durchgeführt.

Der vierte Tag war der Erholung gewidmet. Früh 9 Uhr
brachte das Dampfroß die Feſtteilnehmer nach Thale, von da
a ins herrliche Bodetal hier veichte man ſich die Hand zum
Abſchiede.

Es mögen 200 Teilnehmer die Veranſtaltung beſucht haben;
drei Vereine bemühten ſich, für all das Gute und Wertvolle
eine genügende Reſonanz abzugeben. Unſere Probvinzialkirche
zählt ungefähr 1800 Pfarrer und 1600 Kirchenmnſiker.

H. Henkel, Halle.

Die Bautätigkeit in der Provinz
Sachſen

6204 neue Wohnungen im Jahre 1924
Obgleich die Wohnungsnot noch lange nicht behoben iſt, hat

doch die Bautätigkeit und die Beſchaffung neuer Wohnungen im
Jahre 1924 ganz erheblich nachgelaſſen gegenüber den Vorjahren.
Im Staate Preußen wurden im Jahre 1922 nicht weniger als
91 272 neue Wohnungen geſchaffen. Jm Jahre 1923 waren es
noch 74 902, im Jahre 1924 aber nur noch 65 348. Das hat ſeinen
Grund hauptſächlich in zwei Urſachen. Jn den Jahren 1919 bis
1923 wurden ſehr viele neue Wohnungen dadurch geſchaffen, daß
man bereits beſtehende Häuſer umbaute und größere Wohnungen
teilte. Nachdem dies durch fünf Jahre fortgeſetzt war, ließ natür-
lich die Möglichkeit, durch ſolche Umbauten neue Wohnungen zu
deſchaffen, erheblich nach. Dann aber hat auch die Bautätigkeit im

1924 nachgelaſſen, weil im Jnflationsjahr 1923 die Kalku-
lation eines Neubaues nicht mehr möglich war und weil das Ver
trauen zur Rentenmark ſich erſt feſtigen mußte.

Jm Jahre 1925 hat ſich die Bautätigkeit nun wieder gehoben.

wertvoller

Doch liegen darüber noch keine abſchließenden Erehniſſe vor. Jn
der Proving Sachſen wurden 1924 zuſammen neue Wohmengen h Davon entßielen auf die Regierungsbezirke
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Magdeburg 1996 (1,60 auf je 1000 Einwohner), Merſe
burg 3051 (2,28 auf je 1000 Einwohner), Erfurt 1157 (2,18
auf je 1000 Einwohner). Neue Häuſer wurden gebaut in den Re
gierungsbezirken Magdeburg 2590, Merſeburg 4160, Erfurt 991.
Davon waren aber Wohnhäuſer nur 996 im Reg.Bez. Magdeburg,
1455 im Reg.Bez. Merſeburg und 587 im Reg.-Bez. Erfurt.

Das Nationaldenkmal für die im Weltkrieg Gefallenen

Einer
der ausſichtsreichſten und wenig Mattel erfordernden Vorſchläge
will die alte hiſtoriſche Hauptwache Unter den Linden zum Natio-
naldenkmal machen, deren Jnnenraum zur Gedenkhalle umgeſtellt
werden ſoll.

Unſer Bild zeigt die Hauptwache Unter den Linden in ihrem
gegenwärtigen Zuſtand.

Da die private Bautätigkeit wegen der hohen Koſten und der
ſchwierigen Geldbeſchaffung noch nicht wieder einſetzen kann, ſo
waren die meiſten dieſer neuen Häuſer Siedlungsbauten mit ein
bis zwei Geſchoſſen, und zwar in den Reg.-Bez. Magdeburg 864,
Merſeburg 1265, Erfurt 547. Jn dieſen neuen Häuſern befinden
ſich an Wohnungen in den Reg.-Bez. Magdeburg 1855, Merſe-
burg 2521, Erfurt 938. Außerdem wurden durch Umbauten an
neuen Wohnungen geſchaffen in den Reg.Bez. Magdeburg 287,
Merſeburg 774 und Erfurt 253. Dahingegen gingen durch Brände,
Abbruch uſw. verloren an Wohnungen in den Reg.-Bez. Magde-
burg 146, Merſeburg 244, Erfurt 34. Hoffentlich wird ſich die
Bautätigkeit 1925 viel intenſiver geſtalten, damit endlich das Ge
ſpenſt der Wohnungsnot gebannt werden kann.

Reinhold Werther, Lüneburg.

Ein tödlicher Betriebsunfall
Infolge eines böigen Sturmes hatte ſich die eiſerne

Dachkonſtruktion des in Montage befindlichen Keſſel
kohlenbunkers auf dem im Bau befindlichen Kraftwerke
Theißen der A. Riebeckſchen Montanwerke um-
gelegt. Dabei verunglückte ein Hilfsarbeiter tödlich, während
zwei weitere infolge ihrer Verletzungen dem Krankenhauſe
zugeführt werden mußten. Den Sachſchaden trägt die aus-
führende Firma. Eine Verzögerung in der Fertigſtellung des
Keſſelhauſes iſt nicht zu erwarten, da die Wiederherſtellung
der Dachkonſtruktion in den Wintermonaten, in denen die
Bauarbeiten ohnehin ruhen, erfolgen wird.

Großfeuer in Beetzendorf!
bad. Beetzendorf, 22. Oktober.

Jn letzter Nacht gegen 244 Uhr entſtand in der Dampfmühle
von Grote Feuer, welches außerordentlich ſchnell an Ausdehnung
gewann und das große Mühlengebäude in kürzeſter Zeit in Aſche
legte. Wie uns berichtet wurde, iſt das Gebäude erſt vor einem
Jahre erbaut.

Mehrere Feuerwehren bemühten ſich vergeblich, den Brand
zu bekämpfen, dem etwa 1000 Zentner Getreide zum
Opfer fielen. Erſt in den letzten Tagen wurden der Mühle noch
600 Zentner zur Verarbeitung übergeben. Ebenfalls iſt die ge-
ſamte äußerſt wertvolle Einrichtung verbrannt. Die Ent-
ſtehungsurſache des Feuers iſt unbekannt.

hausſuchung bei Kommuniſtenführern
Torgau, 23. Oktober.

(Eigener Drahtbe richt
Wie wir erfahren, ſind in Torgau bei mehreren bekannten

kommuniſtiſchen Führern Hausſuchungen vorgenommen worden.
Die Anordnung dazu hatte der preußiſche Jnnenminiſter
Severing gegeben. Bei den Nachforſchungen der Polizei
wurden mehrfach Flugblätter beſchlagnahmt wegen
ihres aufreizenden Jnhalts. Auch der Führer des roten Front-
kämpferbundes mußte eine Nachforſchung in ſeinem Hauſe ſich ge
fallen laſſen. Ob die Unterſuchungen politiſche Folgen haben
werden, iſt bisher noch nicht bekannt.

Umſtellung der Höhenwirtſchaft
z. Heiligenſtadt, 22. Oktober.

Seit vielen Jahren wird von den landwirtſchaftlichen Sach-
verſtändigen und der Kammer dahin geſtrebt, die Betriebsweiſe
der Landwirtſchaft in den Höhenlagen zu reformieren. Anſtelle
des wenig einträglichen Getreidebaues ſoll Futterbau und inten-
ſive Viehzucht treten. Bei den Flurzuſammenlegungen werden
umfangreiche Dauerweiden ausgeworfen, denen man aber
immer noch zweifelnd gegenüberſteht. Mehr und mehr wird
wieder das Harzer Rind eingeführt, das dem rauhen Klima
anſcheinend doch den größten Widerſtand zu leiſten vermag.
Wie verlautet, hat Rittmeiſter von Fries auf Kloſtergut Zella

Firma Gebrüder Schmidt verübt.

Sonnabend 24. Oktober 1925

den Gemeinden Struth und Effelder jetzt rund 500 Morgen zur
Anlage einer großen Weide angeboten. Landrat Pabſt vom
Landkreiſe Mühlhauſen iſt ein eifriger Förderer des Planes.
Ein ähnliches Projekt ſoll auch auf dem Rittergut Gleichenſtein
erwogen werden. Dasſelbe hat nie eine Rente abgeworfen.

Mädchenfortbildung auf dem Lande
z. Heyerode, 22. Oktober.

Jm nahen Walderholungsheim beginnt am 3. November
ein hauswirtſchaftlicher Lehrgang, für den vier Wochen vor-
geſehen ſind. Neben dem praktiſchen Lehrgang, der Kochen,
Backen, Hausſchneiderei, Wäſchebehandlung uſw. umfaſſen ſoll,
ſind fachmänniſche Vorträge über Körperpflege und Ernährung,
Verſicherungsweſen, Bürgerkunde und Volkswirtſchaft, Kranken-
und Säuglingspflege in Ausſicht genommen.

22. Hktober. (Ephoralfeſt.) Zu einer
machtvollen Kundgebung geſtaltete ſich das Ephoralfeſt des
Ev. Bundes. Schon in ſeiner Vorbereitung zeigte es ſich, daß
eine lebendige Gemeinde hinter ihren Paſtoren ſteht. Ein ge-
waltiges Erlebnis bedeutete der Gottesdienſt in der feſtlich ge-
ſchmückten Kirche, in welcher der Vorſitzende des Hauptvereins,
Hof- und Domprediger D. Doehring-Berlin, die Predigt,
Pfarrer Balthaſar die Liturgie hielt und Kantor Sieben-
brodt als Organiſt und Chorleiter ſeines Amtes waltete. Jn
der Feſtverſammlung, die Pfarrer Balthaſar leitete, berichtete
Sup. Hellwig- Halle über das Ziel des Bundes und das
Vordringen des Katholizismus; Pfarrer Schrecker-Peißen
über das Konkordat, gegen deſſen Zuſtandekommen eine Ent-
ſchließung gefaßt wurde, und Sup. Bodenſtein- Radewell
über örtliche Verhältniſſe. Schließlich brachte Pfarrer
Dr. Deli uns mit dem Jugendverein einen Teil des Devrient-
ſchen Lutherfeſtſpiels zur Aufführung, während der Kirchenchor
Bachſche Kantaten- und Choralſätze beiſteuerte. Namhafte
Geldſpenden zeugten von der Lebensfähigkeit des Ammendorfer
Zweigvereins, deſſen Vorſitz der Kirchenälteſte Juſt führt.

hi. Schafſtädt, 22. Oktober. (Umbau der Molkerei.)
Schafſtädter Molkereigenoſſenſchaft, deren Molkerei mit

7000 Litern täglicher Leiſtung eine der bedeutendſten der
Provinz iſt, hat kürzlich durch Einbau einer modernen Milch-
erhitzungs- Anlage einen Muſterbetrieb geſchaffen, der in wirt-
ſchaftlicher und hygieniſcher Hinſicht das Vollkommenſte iſt, das
es zur Zeit gibt. Die neue, vollſtändig automatiſche Anlage,
wonach nicht allein die Milch drei Tage lang friſch zu erhalten
iſt, ſondern auch ihr Rohmilchcharakter bewahrt wird. Unter
den führenden Perſönlichkeiten, die den Muſterbetrieb in
Augenſchein nahmen, ſeien genannt Landrat Guske, Kreis-
medizinalrat Dr. Kühnlein, Dr. Rautmann vom Halleſchen
bakteriologiſchen Jnſtitut, Molkerei-Jnſtrukteur Kirſten und
Jngenieur Gerſtenberg vom Verband landwirtſchaftlicher Ge-
noſſenſchaften, ferner der Magiſtrat, die Mitglieder, die
xandwirtſchaftskammer, Zentralankaufsſtelle und Kulturbau-
meiſter Spies- Merſeburg. Sämtliche Beſucher ſprachen ſich
äußerſt lobend über das Geſehene aus, auch beabſichtigt das
bakteriologiſche Jnſtitut, Verſuche mit der neuen Anlage anzu
ſtellen.

n. Köckern, 28. Okt. (Ser letzte Veteran.) Hier
wurde unter ſehr ſtarkem Gefolge der letzte Veteran von 187071
aus unſerem Kriegervereine, Ferdinand Klöpzig, zur letzten
Ruhe getragen. Auch der Stahlhelm, deſſen Ehrenmitglied der
Verſtorbene war, und der Wehrwolf nahmen mit ihren umflor-
ten Fahnen teil und legten prachtvolle Kränge in den alten
Reichsfarben am Grabe nieder.

k. Torgau, 22. Oktober. (Ein ſchwerer Einbruchs
diebſtahl) wurde in der Nacht vom Donnerstag zum Frei-
tag vergangener Woche in dem benachbarten Süptitz bei der

Die Diebe erbrachen mit
Eiſenſtangen die gut verſchloſſenen und verriegelten Türen und
gelangten auf dieſe Weiſe in den Lagerraum, wo ſie alles
durchwühlten. Dann öffneten ſie eine weitere Tür und kamen
in den eigentlichen Geſchäftsraum der Firma. Sie müſſen es
anſcheinend auf bares Geld abgeſehen haben, denn ſie verſuchten
einen in dieſem Raume befindlichen Geldſchrank zu erbrechen,
in dem der eine der Jnhaber der Firma u. a. auch eine größere
Summe Gemeindegelder aufbewahrt hatte. Der Verſuch, den
Geldſchrank zu öffnen, iſt den Dieben mißglückt. Die Verfolgung
der Täter iſt durch die Landgendarmerie aufgenommen worden,
bisher leider ohne Erfolg.

Eisleben, 22. Oktober. (Silberne Hochzeit. Das
Fritz Schneiderſche Ehepaar, Hotel Graf Hoyer, feierte im
Kreiſe Verwandter und Bekannter das Feſt der ſilbernen
Hochzeit. Möge es dem Jubelpaar vergönnt ſein, in voller
Friſche auch das Feſt der goldenen Hochzeit zu begehen.

tr. Göllingen (Kyffhäuſer), 22. Oktober. (Großfeuer.)
Ein Schadenfeuer äſcherte die hieſige Molkerei ein, deſſen An
legung dem Beſitzer Hegner ſelbſt zugemutet wird, da er kurz
vor ſeiner Verhaftung entflohen iſt.

tr. Brettleben (Kyffhäuſer), 22. Oktober. (Tödlich ver-
letzt.) Ein hieſiges Fuhrwerk das zu dem Tor hineingefahren
wollte, fuhr gegen einen Torpfeiler und riß ihn um. Dabei
wurde die 32 Jahre alte Shylla Aehle tödlich verletzt und ſtarb
wenige Stunden darauf.

r. Herzberg, 21. Okt. (Als Vorſteher des Finanz-
amte s) wurde Regierungsrat Wandersleben zu uns verſetzt.Er gehörte vordem zum Dangont des Kreiſes Liebenwerda.

An ſeine Stelle tritt dort Regierungsvrat Dr. er aus Stval
ſund.

r. Hirſchfeld (Kreis Liebenwerda), 20. Oktober. (Der
Winter naht.) Seine Vorboten laſſen ſich bereits ſehen.
Täglich ſtellen ſich große Scharen von Wildgänſen von
Norden her auf den mit Winterſaat beſtellten Aeckern ein.
Abends ziehen ſie nach den großen Teichen in Sachſen weiter.

2. Mühlhauſen, 22. Oktober. (Bahnhofseinbruch.)
Auf dem Bahnhof in Schönſtedt haben Diebe eine Wand durch
brochen und neben anderen Gütern 238 Zentner Linſen
geſtohlen.

Ammendorf,

Die

Häusliche Schwitzkuren. Die vorzügliche Wirkung von
HeißluftSchwitzbädern bei den verſchiedenſten Krankheiten iſt
bekannt. Trotzdem konnte dieſe heilſame Methode nicht recht
aus dem Kreis der Krankenhäuſer, Sangtorien und öffentlichen
Badeanſtalten ins große Publikum dringen. Es fehlte nämlich
an billigen Gelegenheiten zu ſolchen Schwitzkuren, es fehlt ein
moderner, praktiſcher Apparat für den häuslichen Gebrauch.
Mit der Konſtruktion des durch fünf deutſche Reichspatente ge
ſchützten „Kreug-Thermalbades“ hat ſich die Sachlage geändert.
Keine Wohnung iſt ſo eng, kein Zimmer ſo klein, daß das zu
ſammenlegbare Kreuz-Thermalbad nicht leicht untergebracht
und benützt werden könnte. Unſerer heutigen Nummer liegt ein
intereſſanter Proſpekt der Firma Kreuzverſand Alfred Klotz,
München, Lindwurmſtr. 76, bei, aus welchem unſere Leſer er
ſehen können, in welch idealer Weiſe das Kreuz-Thermalbad das
wachſende Bedürfnis nach Schwitzbädern im Hauſe befriedigt.

verwenden gegen Wundsein ihrer
Kinder ausschlieblich die Klinisch

47 erprobten Mittel „Penaten-Creme““ und „Penaten-Puder“.
ln allen Apotheken und Drogerien erhältlich.



Der „Naturmenſch“: Das Ideal der Amerikanerin
Amerita iſt das Land der großen Rundſragen. Wenn man

über irgendeine UAngelegenheit, die allgemeines Intereſſe bean
ſprucht, ein Urteil haben will, ſo wird öffentlich abge
ſt immt. Jetzt hat wieder einmal die Frage, welcher
Mann das Jdeal der Amerikanerin iſt, zur Dis
kuſſion geſtanden. Und dabei hat ſich herausgeſtellt, daß nicht

der „mondäne“ Mann, der Mann der Salons und
Abendgeſellſchaften, der Mann, der ſich am eleganteſten trägt und
am vollendetſten tangzt, der Amerikanerin von heute am beſten
gefällt, ſondern der „Naturmenſch“, der Sport liebt, ſich
viel im Freien bewegt und die friſche Luft draußen der Tabak
luft der Cafés und Varietés vorzieht. Fünfundſechgig Progent
aller Antworten ſprechen ſich in dieſem Sinne aus.

Die Abſtimmung fand zwar nur im Staate Kanſas ſtatt,
aber man wird im übrigen Amerika kaum anders denken.
Fünfundachzig Prozent der Mädchen antworteten,
daß ſie keinen Mann „haben wollten“, der Alkohol
trinkt. Die Antworten laſſen allerhand Rückſchüſſe auf den
Stand der Prohibitionsbewegung zu. Offiziell iſt der Genuß
von Alkohol in Amerika verboten. Aber im Geheimen wird um
ſo mehr getrunken. Sonſt würden ſich kaum 85 Prozent der
Frauen von Kanſas als ausgeſprochene Alkoholgegnerinnen be
kannt haben.

Der Tabak erfreut ſich ebenfalls keiner Beliebtheit. Aber
er kommt doch ſchon viel beſſer weg, als der Alkohol. Nur
vierzig Prozent erklärten, daß ſie „niemals“ einen
Mann heiraten würden, der

Befremdlich iſt nur, daß von den Amerikanerinnen, die ſo
offen betonen, daß ſie die „Wege zur Kraft und Schönheit“
wandeln wollten, 15 Prozent ausdrücklich erklärten, ſie
wollten keine Kinder. Das ſpricht nicht gerade für ein
natürliches Empfinden der Amerikanerin, von dem uns über-
haupt amerikaniſche Geſellſchaftskritiker, wie Scheffauer und
Mencke, höchſt Unerfreuliches zu berichten wiſſen.

Die ſittliche Shawl-Mode der Jlorentinerinnen.
Es iſt bekannt, daß der Papſt kein Freund der heu-

tigen Frauenmode iſt, und daß die italieniſchen Biſchöfe
einen eifrigen Feldzug gegen alles, was ihrer Meinung nach
an der modernen Frauenkleidung unſchicklich iſt, eröffnet haben.
Gegen die Bubiköpfe können ſie ja nichts ausrichten, da
mit müſſen ſie ſich abfinden. Aber die kurzen Röcke und
die Dekolletés haben es ihnen angetan. Keine Frau, die
unten oder oben gegen den guten Geſchmack oder das, was der
italieniſche Klerus darunter verſteht, ſündigt, ſoll die Kirche be
treten dürfen. Jn allen Kirchen Jtaliens hängen Plakate mit
entſprechendem Jnhalt. Aber die Plakate und all die prieſter
lichen Warnungen nützen nichts. Die Mode iſt für die Frauen
nun einmal eine Angelegenheit, wo fie ſich von niemand hinein
reden laſſen, auch nicht vom Papſt.

Jn Florenz, der vielleicht mondänſten Stadt
Jtaliens, iſt es deshalb zu einem offenen Konflikt gekom-
men. Da ſich die Florentinerinnen um die Verordnung nicht
kümmern und nach wie vor in der Kleidung erſcheinen, die ihre
Schönheit am vorteilhafteſten zum Ausdruck bringt, hat der Erz-
biſ von Floreng angeordnet, daß am Eingang jeder Kirche
ein Kontrolleur aufgeſtellt wird, der genau darauf zu
achten hat, daß keine Dame in einer gar zu weltlichen Kleidung
die Kirche betritt. Ob er mit einem Zentimetermaß bewaffnet
iſt oder nicht, wird nicht geſagt.

Nun müßten aber die Frauen von Florenz keine Frauen
ſein, um nicht Mittel und e zu finden, ſich der Kontrolle
des Kontrolleurs zu entziehen. Jn Florenz ſind plötzlich die
Shawls die große Mode geworden. Keine Florenti
nerin, die nicht das große Umſchlagtuch, das die Schultern be
deckt und die obere Partie völlig einhüllt über den Arm
trägt. Betritt man die Kirche, ſo wird der Shawl umgetan,
wird bis hoch zum Hals hinaufgezogen. Auch der ſittenſtrengſte
Kontrolleur kann an einer ſolchen Bekleidung etwas auszu
ſetzen haben. Jſt man aber einmal in der Kirche, ſo glei-
tet der Shawl langſam wieder herunter, tief
und tiefer, enthüllt, was ſoeben noch verhüllt war und die Mode
triumphiert wieder.

Auch das Kontrollieren nültzt nichts. Der Kampf zwiſchen
Mode und Kirche geht fort. Leicht wird der Sieg ni e

gefaßt machen müſſen.Man wird ſich auf einen Laufgrabenkrie tDie Mode iſt immer eine tyranniſche Herrſcher geweſen, die

ihre eigenen Geſetze hat und ſich dieſe Geſetze von niemand vorſchreiben läßt. Die Florentinerinnen ſtehen in dieſein Kampf
ſicherlich nicht allein.
Die Ehetragödie eines Slowaken.

Eine tragiſche Geſchichte wird aus dem flowakiſchen Dorf
Munkatſch gemeldet. Nicolei Petreſchak, ein Bewohner
des Dorfes, wurde beim Ausbruch des Krieges eingezogen und
kam an die Front. Eine Frau und zwei kleine Kinder ließ er
daheim zurück. Regelmäßig kamen aber Briefe von ihm zu
Hauſe an und Frau und Kinder wußten, daß er noch am Leben
war.

Plötzlich aber hörten die Briefe auf. Monate vergingen,
Jahre vergingen, von Petreſchak hörte man nichts mehr. Der
Krieg war beendet, die Kameraden kehrten ins Dorf zurück, von
Petreſchak wußte niemand etwas. Er mußte wohl gefallen ſein,
und ſein Name wurde ehrenvoll in dem Gedenkbuch der Dorf-
kirche vermerkt. So vergingen die Jahre und niemand mehr
im Dorf dachte noch an Nicolei Petreſchak.

Da kam kürzlich eines Abends bei einbrechender Dämme-
rung ein einſamer Reiſender in Munkatſch an. Nicolei Petre-
ſchak hatte nach elf Jahren Abweſenheit ſein Tenſee wie
dergefunden. Er war in ruſſiſche Gefangenſchaft ge
vaten, in einem Gefangenenlager tief in Sibirien eingeſchloſſen,
aus dem ihm endlich die Flucht glückte. Nach unſäglichen Mühen
hatte er endlich wieder ſein Dorf erreicht.

Sein kleines hölzernes Häuschen ſtand noch genau ſo da,
wie früher. Sein Herz klopfte hörbar, als er vorſichtig näher
ſchlich und durch das Fenſter ſpähte. Da war es noch, das alte
niedrige Zimmer, mit den alten Möbeln, wo er einſt mit ſeiner
Frau und ſeinen Kindern ſo glücklich geweſen. Er er blickte

eine Frau, ſie hatte ſich nicht viel verändert, und da waren
auch ſeine beiden Kinder, Gott, waren die gewachſen.
Aber was war das? An dem Tiſche ſaß auch ein Mann, ein
fremder Mann, den Petreſchak niemals geſehen. Und
neben dem Mann ſi zwei andere Kinder, klein noch,
aber dem Fremden ädhnli Die Kinder des Mannes und
einer Frau. Petreſchak faßte ſich an die Stirn, er begriff.
inen Augenblick war es ihm, als ob er ſich vor Wut auf den

Mann ſtürgen müßte, aber dann wandte er ſich ab, ſchlich vor
ſichtig wiedert m Däuhchen gegenüber ſtand eine kleine Herberge. Hier

erzählte man dem Fremden, wie ſich alles zugetragen, wie die
Frau in dem Glauben, daß ihr Mann tot ſei, wieder geheiratet
habe und wie zu den zwei Kindern, die ſchon da waren, noch
zwei kleine Kinder gekommen ſeien.

Petreſchak war mit ſeinem Plane fertig. Niemand im Dorf
hatte ihn erkannt. Er wartete, bis es ganz dunkel geworden
war und alle Dorfbewohner ſchliefen. Dann ging er nach dem
Häuschen, ſeinem eigenen Häuschen und ſteckte es in Brand.
An allen Ecken ſteckte er es an, wohl überlegt, ſo daß das ganze

Unpolitiſche Kleinigkeiten
Häuschen plötzlich in hellen Flammen ſtehen mußte und ſich
niemand retten konnte. Und es konnte ſich niemand retten Die
Frau, der Mann und die vier Kinder, ſie kamen alle
in den Flammen um.

Und während das Feuer alles vernichtete, ſtand Petreſchak
gegenüber an einer dunklen Ecke der Herberge und ſah mit
wüſtem Lachen auf den Lippen dem gräßlichen
Schauſpiel vor ſich zu.

Am folgenden Tage fand man ſeine Leiche im Walde. Jn
ſeiner Taſche befand ſich ein Briefchen, worin er ſich zu er
kennen gab und ſich zu ſeiner grauſigen Tat bekannte, weib
„ſlowakiſche Liebe ſtark und blind iſt und nicht
ungerächt bleiben darf'“.
Das Luftkonzert einer Parieté Sängerin

Jn einem New Yorker Varieté trat eine gewiſſe Miß Ellen
Brow n auf. Sie ſang ſehr ſchön. Sie gefiel dem Publikum.
Aber das genügte ihr nicht. Jhr Ehrgeiz ging höher. Sie fühlte,
daß ſie nicht berühmt genug war. Gang New York mußte von ihr
veden.

Und eines Tages kündigte ſie an, daß ſie ein Konzert
in der Luft“ geben wollte. Sie mietete eine Flug
maſchine, ließ ein Piano in das Flugzeug bringen und ſtieg
1500 Meter hoch. Hier ſetzte ſie ſich an das Klavier und
ſchmetterte ihre Lieder in die Luft. Aber ſie
ſchmetterte vergeblich. Die Zuhörer, die da unten ſtanden, hörten
nicht einen Ton.

Als Miß Brown wieder landete, war ſie ſehr enttäuſcht. Sie
hatte einen großen Applaus erwartet und nun lachte man über
ſie. Am nächſten Tage ſtand die Nachricht von dem verunglückten
Luftkonzert in allen Zeitungen und nun lachte ganz New York.
Aber man lachte nicht nur, man ſprach auch von ihr und drängte
ſich ſie zu ſehen. Jhr Zweck war erreicht. Und nun iſt die Reihe
des Lachens an ß Brown. Vielleicht iſt dieſer Reklametrick
auch mancher deutſcher Sängerin zu empfehlen.

Turnen Spiel und Sport
Rennenvorſchau auf Dresden und Karlshorſt

Die Schlußveranſtaltung des Dresdner
Rennvereins, die am Sonnabend eingeleitet wird,
verſpricht ganz ausgezeichneten Sport, da alle Rennen ſehr
ſtark beſetzt ſind. Die Ereigniſſe ſpielen ſich hier durchweg auf
der Flachen ab.

r vorletzte Renntag in der Wuhlheide geht
am Sonnabend vor ſich und bringt als wertvollſte
Prüfung das mit 15 000 Mark ausgeſtattete Jagdrennen
der Dreijährigen, das über 83600 Meter der Mittleren
Bahn führt. Die Beſetzung des Rennens iſt ganz ausgezeich-
net. Roſt, Humor, Tornado, Eulalig, Toga, Ama, Lichtſtrahl,
Friedchen, Jdol, Schelmerei, Fippa und Sturm werden ſich vor
ausſichtlich am Ablauf einfinden.

Unſere Vorausſagen:
Dresden 1. Jmmer Vorwärts Ohne Sorge; 2. Hoch-

ſtapler--Saloppe; 3. Fünf Uhr-Eiccola; 4. Vulcain VIII--
Primas; 5. Mutatis-mutandis-Letzter Ritter; 6. Sans Atout-—
Semele; 7. Amang--Lelia.

Karlshorſt: 1. Maifahrt--Viktoria; 2. Palamon
Trumpf; 3. Roſt --Schelmerei; 4. Turmvoigt-Albatros; 5.
Cardinal II--Eigiloff; 6. Lichtung-Kornblume; 7. Döberitz
Schneeberg.

Fortſetzung des Offiziers-Fünfkampfes
Der von 16 Offizieren des Reichsheeres in Wünsdorf be

ſtrittene „Moderne Fünfkampf“ wurde nach Erledigung der
erſten Uebung, dem Piſtolenſchießen, mit dem Schwimmen über
300 Meter im freien Stil fortgeſetzt. Oblt. Klatt, der beim

SkatKufgabe
Der Spieler in Mittelhand hat mit folgenden Karten

r D. g D, s 7, s 8. 5 0O, s 7, s P, e 8, e P, r 8
SchellenSolo angeſagt. Die Kartenlage iſt folgende

Vorhand: g W. r W. s K. e 2Z, e 9, g 9, g 8, Z 7, r 27, r 9;
Hinterhand: e W, s W, s 9, e K, e O, g 7, g K, g O, r K, r
Skatt r 7, e 7.

Wenn nun Vorhand erſt g 9 ſpielt und nachdem ſie nach
1. g 9, g D. g O 14), 2. s 7, s 9, s K 4)

wieder ans Spiel gekommen iſt, auch g 8 nachbringt, was ſoll der
Spieler dann tun?

Silbenrätſel
Aus den nachſtehenden Silben ſind 8 Wörter zu bilden, welche

bedeuten:
1. Bibliſche Perſon, 2. Bibliſche Stadt, 3. Göttin, 4. Küchen

gerät, 5. Glücksſpiel, 6. Regierungspalaſt in Serbien, 7. Deutſche
Münze, 8. Japaniſcher Staatsmann.

a, a, bet, bra, di, ei, ham, hem, i,
mer, na, nack, reichs, to, to

Die Anfangs und Endbuchſtaben der Wörter ergeben den
Namen eines vielgenannten afrikaniſchen Freiheitshelden und
ſein Vaterland.

DameſpielKufgabe
Stellung: Weiß: Dame auf d8; Stein d6, e7, es.

Schwarz: Dame b4; Stein a7, b2, f8.
Weiß zieht und gewinnt.

Kreuzrätſel
1--2
3—4 ufmänniſcher Auftrag,
3—2 Amtstracht,
1——8 Oedland,
1—-4 Verrottete Stoffe.

Löſungen der letzten Rätſel
a) Von oben nach unten:

1. Auge, 2. Lamm, 3. Trio, 4. Rigi, 5. Los, 7. Sem, 10. Jnn,
12. Lid, 18. Rom, 14. Jgel, 15. Gold, 16. Erbe, 17. drei, 18. Ais.

b) Von links nach rechts:

ko, le, lot, mark,

1. Aal, 3. Tor, 5. Lunga, 6. Reis, 8. Mai, 9. Seim, 11. Olim,
18. Ring, 16. Edda, 19. Ob, 7 r 21. Mehl, 22. Boes, 23. Lei,

Eli.

Piſtolenſchießen mit 12 Treffern nur Zwölfter werden konnte,
beherrſchte hier die Situation vollkommen. Er ſiegte in 5:00,9
gegen Lt. Hölter (5:17,6), Oblt. Rolin (5:24), Oblt. Nieſchlag
(5:43,4) und Oblt. v. Noſtiz- Wallwitz (5:43,8). Lt. Drechsler,
der Beſte beim Piſtolenſchießen, gebrauchte 8:04,2 und konnte
ſich nur an 14. Stelle plazieren. Die fünf Beſten nach den
erſten beiden Uebungen ſind: Oblt. Rolin 8 Pkt., Lt. Hölter
9 Pkt., Oblt. Frhr. v. Lersner 12 Pkt., Oblt. Klatt 13 Pkt,
Oblt. v. Noſtiz- Wallwitz 14 Pkt.

TennisCLänderkampf Deutſchland Schweden
Der ſchon lange bereinbarte Länderkampf im Tennis

zwiſchen Schweden und Deutſchalnd geht nunmehr vom 24. bis
26. Oktober in der Stockholmer Halle vor ſich. Jede

rtei ſtellt zwei Spieler, die ſich in vier Einzel- und einem
oppelſpiel treffen. Rahe und Moldenhauer, die Vertreter der

deutſchen Jntereſſen, haben mit den Schweden Soederſtroem und
Wennergren zu kämpfen und dürften keinen leichten Stand
haben, da die Schweden in ihrer längend eingeſpielt ſind.

n Barcelona findet Mitte ember ein inter
nationales Turnier ſtatt, an dem auch verſchiedene
deutſche Spieler teilnehmen dürften. Bisher ſteht die Teilnahme
von H. Kleinſchroth feſt, ebenſo wird Frau Fried-
leben nach Spanien fahren.

Domgörgen gegen Wiegert.
Der ſchon lange fällige Meiſterſchafts--Boxkampf zwiſchen

dem deutſchen Mittelgewichtsmeiſter Adolf Wiegert und
dem Sieger der Endausſcheidung, Hein Domgörgen-
Köln ſoll nun Anfang November, vovausſichtlich am4., in Berlin ausgetragen

Ein Muſeum für Leibesübungen
Vor einigen Jahren tauchte bereits der Gedanke auf, ein

Muſeum für Leibesübungen ins Leben zu rufen, um damit der
körperlichen Ertüchtigung der breiten Maſſen die Wege ebnen
zu helfen. Führende Männer haben ſich in Erkenntnis der Not
wendigkeit eines ſolchen Muſeums nunmehr zuſammengetan und
den Verein „Muſeum für Leibesübungen“, der ſeinen Sitz tn
Berlin hat, gegründet. Gleich anderen ähnlichen Einrichtungen,
z. B. dem Germaniſchen Muſeum in Nürnberg, dem Märkiſchen
Muſeum in Berlin, die auch aus der Form des privaten Ver-
eins hervorgegangen ſind, will der Verein „Muſeum für Leibes-
übungen“ die Vorarbeiten zur Errichtung eines Muſeums über
nehmen. Das Muſeum, deſſen Grundſtock die Sammlung des
Sporthiſtorikers Mindt bildet, wird einen Ueberblick über die
Entwicklungsgeſchichte der Leibesübungen, die Geſtaltung der
Turn und Sportgeräte, Kunſt und Wiſſenſchaft, Sport und
Turnpreſſe, ſowie Literatur, Bau von Uebungsſtätten und
vielen weiteren Teilgebieten der Leibesübungen gewähren.

Vorſitzender des gegründeten Vereins wurde Regierungs
rat Dr. Mallwitz. Zweiter Vorſitzender iſt der ehemalige
Direktor der Preußiſchen Hochſchule für Leibesübungen,
Miniſterialvat Prof. Dr. Ottendorff.

Das internationale Schachturnier in Moskau
Das am 5. November in Moskau beginnende inter

nationale Schachturnier kann als das bedeutendſte Schach
ereignis ſeit Beginn des Weltkrieges bezeichnet
werden. Elf nicht ruſſiſche Großmeiſter und neun
oder zehn ruſſiſche Meiſter erſten Ranges werden in die
Schranken treten. Sichere Teilnehmer ſind: Capablanca, Lagsker,
Vidmar, Rubinſtein, Tartakower, Spielmann, Marſhall, Torre,
Reti, Grünfeld, Sämiſch, Bogoljubow, Rabinowitſch, Löwenfiſch
Dus-Chotimirſkti, Werlinſky, Romanowſky, JljinGenewſth
Gotthilf, Bogatirtſchak. Bedauerlich iſt nur das Fehlen des viel
leicht größten ruſſiſchen Meiſters Aljechin, der, ſeit Jahren
in Paris lebend, die franzöſiſche Nationalität erworben hat. Er
iſt zwar zur Teilnahme eingeladen worden, ſcheint aber au
politiſchen Bedenken fern bleiben zu wollen. Die in Weſteurop
bisher nur in Fachkreiſen bekannten ruſſiſchen Mitſpieler ſind
ſämtlich hochbegabte Spieler, die im Verlauf des Turniers ein
gewichtiges Wort mitreden dürften. Gerade dieſer Umſtand
macht das Moskauer Turnier für den Kenner beſonders inter-
eſſant. Dazu kommt noch, daß Capablanca und Lasker
wieder einmal als Turnierkonkurrenten zuſammen
treffen werden.

roh
a

Auflöſung der Schach-Aufgabe.
1. 844-e6, re
2. e2-e4 matt.
1. Kd5Xes,2. Les)17 matt.

o

S

2

D. 1. boeliebig,
2. Se6-c7 matt.

Auflöſung des Wandelrätſels.
Haut heut heute Leute Lette Lethe Lehe

Leſe Leſer Leder.
Auflöſung des Kreuzrätſels.

1--2 Angel 3--4 Manna.

Deutſches Reich. Der höchſte Wert der poſtläufigen Reihe
mit dem Bild des Doms zu Spehyer iſt erſchienen. W. Waffeln,
Kupferdruck, gez. 14, 5 vk grün.Danzig. Die bisher graue 15Pfg. Marke iſt in roter Farbe

nenchienen.
Jtalien. Die 55CentMarke iſt mit 80 Cent Ueberdruä

dunkellila als Aushilfsmarke erſchienen.
Polen. Auch Polen hat eine Luftpoſtſerie verausgabt. De

Marken dürfen nur als Zuſchlagswert für Luftpoſtſendungen
verwendet werden. Das Bild zeigt in einem breiten Rahmen
ein Flugzeng in einer Wolke. Gegz. 1238. 1 Gr. blau, 2 Er.
orange, 8 Gr. gelbbraun, 5 Gr. braun, 10 Gr. grau, 15 Gr

0 Gr. olivgrau, 30 Gr. rot, 45 Gr. violett.
Rußland. Zur Erinnerung an das 200jährige Beſtehen der

von Peter d. Gr. in Petersbur ründeten Akademie der
Wiſſenſchaft erſchienen zwei Gedenkmarken. Tiefdruck. W
Band und Blumen; gez. 18. 8 Kop. gelbbraun, 156 Kop. grün

chwarz.Lichtenſtein. Die 30-Rappen-Marke erhielt ſtatt der bisher
dunkelgrünen einen blauen Rahmen. 30 Rv. Ki von Bendern
blauſchwarzg.

lila.
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Halle (Saale), 24. Oktober 1925

du herbſtlich Raunen in den Bäumen
Kufſt noch zum Abſchied einmal frohe

Bilder wach,
du flüſterſt hoffnungsvoll von duft'gen

Frühlingsträumen
Und trauerſt ſinnenö längſt Verſunk'nem

nach.

ich Golögelbe Blätter ſeh' ich kreiſend fallen,

Sie flüſtern im Geſträuch und decken
müd' den Weg.

Wohl Tränen ſind's, die ſanft und leiſ
hernieder wallen

Und ſtille Gräber häufen im Geheg.

cem

4.20 em
I.

et
220 em Jdie Schwalben rüſten ſich zur Reiſe

dort um den Sagenturm und auf umblauten Höhn.
Und weither ſummt des Flltags dumpfe Weiſe
Zu mir herauf wie ferner Welten Wehn.

mieden.

Ein Trauern und ein Abſchieönehmen
Fieht wehmutsvoll den Bergeshang hinab.

Aus ſtiller Wellen Lied kannſt du vernehmen,
Wie die Katur nun müde ſinkt ins Grab.

J

r

d

w.

2 g

Rings um vergilbte Gräſer ſind geſponnen

Des Herbſtes Schleierkränze mild unö
ſacht.

Viel Tröpfchen glänzen hell im letzten
Strahl der Sonnen

Und weinen ſtille in demantner Pracht.

Marienfäden auf des Windes Schwingen

Flicht ſich Natur ins falbe Kebelkleiö,
Und über braunen Uferbreiten iſt ein

Klingen
Von Wehmut und von Einſamkeit.

Doch weine nicht, hör' nur des Fluſſes Rauſchen
Es winkt nur tiefer Schlaf zu frohem Auferſtehen.
Kannſt du nicht hoffnungsvoll der alten Saale lauſchen

Sie ſpricht ſo ſchön vom Werdöen und Vergehen.

M. R.



Halleſche Erntetage

Weinleſe in Halles Umgebung

Alſo der halleſche Wein war durchaus zu genießen. G. ſ.

ßartoffelernte om Hriechhof zu Paſſendorf

Umpflügen des abgeernteten Heldes

Ehrenhain- Weihe in Höhnſtechkt

Der halleſche Wein
Wer ſein Geſicht in ſchmerzlich-ſaure Halten zieht, wen
vom „Halleſchen Wein“ (clie Recke iſt, der kennt ſie nog
nicht, die großbeerigen Trauben, die alljährlich an
Weinberg an der Wilden Saale uncl im Amtsgarte
heranreifen, wenn die Sonne nur einigermaße
hervorbricht. Hreilich iſt es eine Tatſache, daß in unſere
hieſigen, jetzt ganz land wirtſchaftlichen und incduſtrielle
wecken cdlienencllen Gegencl vom Weinbau keiner meh
recht was wiſſen will. In früheren Zeiten dagegen hat
Halle uncl ſeine Umgebung eine ganze Reihe Weinberg
aufzuweiſen, von denen die „Weingärten“ z. B. noq
den Namen bewahren. Erzbiſchof Wichmann verlieh in
Jahre 1165 dem Kloſter zum Neuen Werk einen Plef
bei Trotha zur Anlage eines Weinberges, ebenſo (eey
Kloſter U. L. F. zu Magdeburg einen Teil des Berges
Hondorff bei Reideburg uncl auch den Wilclen Berg be
Rothenburg zu gleichen 3wecken. Herner gab es in
Mansfelcliſchen zu Bennſtedt unl—l in Seeburg „ganhe
Weingebürge“, clie meiſt halleſche Bürger zu Beſitzern hatte
In Alsleben und bei Wettin zogen die Mönche „den We
für die Meſſen“. Noch zu Anfang des 15. Jahrhunceerts
waren verſchielene Weinberge und Weingärten vor (e
Ranniſchen Tore, dem Stein- und Ulrichstore vorhanceen
An der Stelle der heutigen Jrren- Anſtalt lag noch
Anfang des 19. Jahrhunclerts der „Bahrcltſche Weinberg'
wo der berüchtigte Profeſſor Bahrdt ſich als 5chankwi
uncl akaclemiſcher Lehrer betätigte. Das heute noch er
haltene „Weinberg“- Lokal an der Wilden Saale iſt natürlich
auch ein Ueberreſt des einſt hier betriebenen Weinbaues.
Uncl daß es der halleſche Rebenſaft getroſt mit (e
beliebten „Haumburger Schattenſeite“ gqufnehmen kann
dafür möge unſer Chroniſt Dreyhaupt Zeuge ſein, de
über das halleſche Traubenblut ſchreibt: „Wenn (lieſe
Weine von guten warmen ſahren ſincl, undch lange liegen,
pflegen ſie ſehr ſtarck, ja ſo feurig, als ein alter Rhein
Wein immer ſeyn kann, zu werclen, nur daß ſie (en
kalckigſten herben Erd-Geſchmachk nicht verliehren wollen
ſind aber doch ſo ungeſundchk nicht, inclem der grobe
Weinſtein, den ſie bey ſich führen, durch den Stuhlgang
gleich wiecller mit abgehet, und nicht ſitzen bleibt.“

c

2

Unſere linksſeitig veröffentlichten Bilder bringen Szeng
aus clen Fluren von Halles Umgebung. Der auf (en
erſten Bild wiedergegebene Weinberg, auf clem (lie (lie-
jährige Weinleſe ſtattfinclet, iſt Eigentum des Beſiteſh am 10
Müller aus Rollsclorf. Die weiteren Bilcler zeigen don mittelch
Aufnahmen von er Kartoffelernte. Das zweite Bild gibt mansfe
ein Kartoffelfell vor dem Paſſendclorfer Hrieclhof wiecee,
auf clem alles, groß undh klein, beim Hufleſen undh fus bach h
roden der Rartoffeln helfen muß. Das folgende Bild fühſg am Ren
uns auf ein Kartoffelfeld des Beſitzers Koch in Köchſtech i in zwe
auf dem die Kartoffeln im Akkord geroclet werden. Selbſ gliecler
verſtäncllich fehlt bei dem Kartoffelrolen das üblich ein Fla
ßartoffelfeuer nicht. Das letzte Bilck verſetzt uns in deu qie To

Zeitpunkt nach der Ernte. Klaſſe
ſich in
Wancke

(Zu untenſtehenden Bildern) ſei in
In Höhnſteclt fand am 10. Oktober eine große vaters Karſcht
läncliſche Geclenkfeier zu Ehren der gefallenen Einwohn e auf M
Höhnſtecdtts ſtatt. Aber nicht, wie es heute überall üblich Dr. o
iſt, vor ſteinernen Monumenten ſollte man an (cie helden die ſch
mütigen Opfer der gefallenen ßameracden erinnert werceen, auf Ei
ſonclern in einem Ehrenhain wollte man in Andacht und alte R
Ehrfurcht ihrer gedenken. In einer Böſchung zwiſchen e
firche und Schule liegt dieſer mit vieler Mühe geſchaffen Klaſſe.
Ehrenhain in wuncdcerbarer Knorclnung eingebettet i Magche

Ferner
wagen
Als e
preſſor

Hufſtellung zur Helden Gedenkfeier Feierliche Enthüllung der Geckenktafeln
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Mansfelder Berg- und Hlachrennen 1925

Herr Eberhardt beim 3eitnehmen am Starttiſch

v. Einem auf Opel, der mit 252,3 61,2 die beſte Zeit für Sportwagen hetausfuhr

m 10. Oktober ging das von den drei führenden
mitteldeutſchen Kartellklubs des l. C. v. D. veranſtaltete
Mansfelder Berg- und Flachrennen vor ſich. In Leim-
bach hatten ſich am Start allein 62 Wagen, die ſich aktiv
am Rennen beteiligten, eingefunden. Die Rennen wurden
in zwei verſchiedenen Abteilungen ausgefahren und
glieclerten ſich in das Bergrennen über 4 Kilometer und
ein Flachrennen über 12 Kilometer. 3unächſt wurclen
die Tourenwagen über die Bahn geſchickt. In der
klaſſe I (bis 4 P. S.) ſiegte Walter Haſe auf Opel, währenck
ſich in ler Klaſſe la (bis 5 P. Frau H. Eberharckt auf
Wanckerer als ſchnellſter Fahrer erwies. Hervorgehoben
ſei in cler Klaſſe III (bis 8 P. S.) das Fahren von Max
ßkarſcht auf hanſa und in Klaſſe IVa von Conr. Baſtänier
auf Mercedes. Huch Dr. F. Weisbach auf Chrysler unch
Dr. Max Huth auf Steyr erzielten hervorragende Zeiten.
Die ſchnellſte Zeit für Tourenwagen fuhr Franz hofmann
auf Elite. In der Gruppe der Sportwagen bewies ler
alte Rennfahrer Wilhelm Heine auf N. A. G. ſeine hohe
klaſſe. Auch der Sieger der letzten Alpenfahrt, Reinicke-
Magdeburg, fuhr auf Preſto ein glänzendes Rennen.
Ferner ſiegte von Einem auf Opel in Klaſſe Il der Sport-
wagen, der clie beſte Zeit in dieſer Gruppe herausholte.
Als einzigſter Rennwagen ging ein Mercedes-Rom-
preſſor mit Habrikbeſitzer Eberharclt über die Bahn.

Ein Rennwagen beim Nehmen einer ſcharfen kurve

Paul Meißner (Klubmeiſter des R. C
Halle)

2 e
Die Sieger der einzelnen Rennen, von inks nach rechts: Schülerfayrei Steinbeiß, Jugenck E. Metzſchker, Damen 1

Jrau Hirſch, iubmeiſter Paul Meißner, Damen II Frl. Schäfter, Erſtfayrer ſiopitz, Senioren ſonopka

„Deutſchland“,

Frau Eberhardt (Wancderer) Siegerin in der laſſe Ia

klub- Rennen der Racdfahrervereine
„Deutſchland“ und „Germania“, Halle
Die am Sonntag, dem 11. Oktober 1925, im Halleſchen
Stacion abgehaltenen Klubrennen erfreuten ſich zahl-
reicher Beteiligung. Huch das Publikum hatte der PVer-
anſtaltung großes Intereſſe entgegengebracht, clenn es
war eine ganz ſtattliche Zuſchauerzahl anweſencl. Die
Austragung der Klub- Meiſterſchaft in zwei PVorläufen
unck einem Encdlauf beanſpruchte naturgemäß das
größte Intereſſe und die einzelnen Endkämpfe brachten
ſpannende Momente. Dem vorjährigen Sieger in der
Klubmeiſterſchaft, Paul Meißner, gelang es, im erſten
und zweiten Vorlauf ſeinen Bruder Hermann Meißner
einwancdfrei zu ſchlagen, währencl im Endlauf Hermann
Meißner mit einer halben Radlänge ſeinen Bruder Paul
auf den zweiten Platz verwies. Da clie Wertung nach
Punkten erfolgte, blieb Paul Meißner knapper Sieger
in cler Geſamtbewertung. Paul Meißner gewann mit
clieſem Sieg außerclem endgültig den herausforcderungs-
preis vom „karl-Teichmann-Erinnerungsfahren“, den
er zweimal hintereinancler erringen konnte. Unten
bringen wir eine Abbildung von den Klubrennen des
Radfahrervereins Germania vom Oktober im Stacion.

Die Rennmannſchaft „Germania“ mit den Siegern



Pirandello auf dem Halleſchen Flugplatz (Der Dichter kommt am 27. Oktober zu einem Gaſtſpiel noch einmal

Cuigi Pirancdello in Halle
Der bekannte Verfaſſer der
komöcdie
einen Hdutor“ landete anläfz-
lich ſeiner Gaſtſpielreiſe von
Berlin nach Frankfurt a. M.
mit dem
Halleſchen Hlugplatz.
Bill zeigt
rechts: zwei Monteure, den
Leiter des Halleſchen Hlug-

Dorow,
gleiter, den deutſchen Ueber-
platzes,

ſetzer cler
Dr. Hans
clello, den
ler Truppe, Salvini, und ein

nach Halle und tritt mit ſeiner Truppe im Stadttheater auf)

„6 Perſonen ſuchen

Flugzeug auf dem
Unſer

von links nach

einen Be-

Pirandello-Werke,
HFeiſt, Luigi Piran-
techniſchen Direktor

Reclaktionsmitglieck der H. 3.

Mackenſen beim Kavallerie-PDerein

Holofernes vor ſeinem Zelt (Bühnenbild von Heinz Behrens

25 Jahre Hußball-Klub „skania“, elſchersleben

Die Sieger der Ballon-guchsjagc vom Stahlhelm-Sporttag: Curt Horn, Ennewitz unckl Otto Gehrmann, Mücheln

„Juclith“ im Stacdkttheater

Die erſte Inſzenierung (es
nach Halle wiecler zurüch-
gekehrten Alfrecl Durra war
las Hebbelſche Drama
„Juclith“. Unſer Bild ſtellt
clen Schauplatz des erſten
Aktes dar. Vor dem Zelte
ſehen wir auf einem Poceeſt
Holofernes, der von Günzel
cdar geſtellt wurcle. Die Büh-
nenbildgeſtaltung lag in den
Hänclen von Heinz Behrens.
Der Juclith-Entwurf zeigt eine
neue Stilwancllung bei Beh-
rens. In dieſem Bild kon-
zentriert er ſich rein auf
den bildhaften FHusdruch,

e

e
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V

Die Begrüßung des ſavallerie-Dereins Generalfeldmarſchall v Machkenſen“, Halle, durch den Macrſchall
am Mitteldeutſchen Stahlhelm-Sporttag

Exzellenz Julius Rühn

Rackli Apparate und deren Anlagen nach
Postvorschrifi auch ohne Dachantenne,0- bester Rundfunkemptang garantiert,

liefert preiswert

Gr. Wallstr. 21
am Botan GartenR 9 F e Apparatebau,7 a 8e, Haltesteile der strabenbahn7 u. 3 am Ca. é David

WVrazke Sfeioern
lelie (Saale) PoOStSstr. 2/10
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Zuverlässigste Beratung
genießen Sie bei der altrenommierten

Flügel unö
Piano- Fabrik von

Durch 97 jahre bestens bewährt

C. Rich. Ritter

Derantwortlich: Adolf Lindemann, halle (Saale)

Wir bringen eine Abbildung des Altmeiſters der cieutſchen
Landwirtſchaft undl erſten Profeſſors cler Landwirtſchaft
an der Univerſität Halle, deſſen Leben unck Oerclienſte
wir bereits in einem Artikel in cler h. 3. gewürcligt haben.

Zu ſeinem 100. Geburtstoge am 23 Oktober 1925

Die erſte Mannſchaft des F. ſ. „Askania“

9e o
Dertreter:

8dmuncd Scſiaaf, Halle (Saale),
Humboldtſtraße 2ec. Hernruf 3381

Druck und PVerlag: Otto Thiele, halle (Saale).
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